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Rumänien, die europäische
Sphinx.

Unter der nicht gerade geringen Anzahl von Balkan - ■
Problemen, die trotz aller offiziellen Anstrengungen und
geheimen Intrigen der Großmächte noch immer den
armen Staatsbürger ungelöst in Schrecken sagen, ist —
io seltsam es aus den ersten Blick auch scheinen mag —
das größte und rätselhafteste das rumänische.  Ob
Serbien , Bulgarien , Montenegro oder Griechenland sich
offenkundig zu der oder jener Mächtegruppe schlagen,
ob selbst die Türkei ihre Kräfte an die Entente oder
die Allianz bindet — das große europäische Gleich¬
gewicht wird dadurch nicht berührt . Anders aber steht
es mit Rumänien . Das Königreich hat bisher in
engster Militärehe  mit Österreich gelebt. Alles,
die ganzen Aufmarsch -, Angriffs - und Ver¬
te i d i g u n g s P l ä n e des Dreibundes waren bis vor
wenigen Monaten auf die Mitwirkung  der rumä¬
nischen Armee eingestellt, die direkt die flanke  des
Dreibundes gegen Rußland decken sollte und offenbar
zur Entlastung  der österreichischen Aktion zu einem
Vorstoß auf Odessa zu bestimmt war . Nun plötzlich,
nach dem Frieden von Bukarest, hat sich das Bild ge¬
dreht. Die rumänische Regierung hat , nachdem.. die
Dementiermaschine die Welt mit der Erklärung über¬
raschte, es Hobe sich nichts, auch nicht das geringste an
der Lage der Dinge gegen früher geändert , in verschäm¬
ter Form doch endlich zugeben müssen, daß sich alles
Mögliche geändert hat . Rumänien will nicht ge¬
bunden  sein ! es will sich alle Freiheiten der Wahl
vlber Vorbehalten, hieß es damals zuletzt. Es kam der
si a r e n b e s u ch und es mehrten sich die Stimmen , die
-sicht nur von einem Abrücken von Österreich-Ungarn,
sondern sogar von festen Abmachungen  mit
dessen Antipoden und Erzfeind , mit Rußland , wissen
wollten. Die D a r d a n e l l e n f r a g e, hieß es, sei
tsir Rumänien ein Lebensbedürfnis unb es könne nicht
von neuem mit Möglichkeiten rechnen, die Meerenge —
wie im ersten Balkankrieg — für seinen Getreideexport
auf Wochen und vielleicht auf Monate hinaus gesperrt
m sehen. Die Dardanellen seien der einzige  direkte
Weg zur großen Handelsstraße der Völker. Die Macht
nun , die von ganz den gleichen Erwägungen heraus die
Öffnung der Dardanellen  fordere , sei einzig
und allein Rußland . Also sei natürlich , daß Rumänien
sich an die Seite des „großen Bruders " stelle, der sicher¬
lich. wenn auch nicht heute oder morgen , die Macht
haben würde , seinem Wunsche Geltung zu verschaffen.
Es kam dazu, daß die durch den leichten Erfolg gegen
Bulgarien erhitzten Chauvinistenkreise ihre Blicke nach
der Nordseite des s i e b e n b ü r g i s che n Grenz-
gedirges wandern ließen, wo unter sin gar ns An
dreaskrone Millionen von „unbefreiten Brüdern
wolmen. Ein enges Verhältnis zu Österreich verhin¬
derte von vornherein diele Hoffnungen und Pläne , eins
zu Rußland gab alle Perspektiven . . . . König
C a r o I selbst ist indessen von jeher em viel zu n u ch-
ferner  Rmlvositiker gewesen, um sich auf Abenteuer
und Itferlosiakeiten einzulassen. Aber auch er kann,
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siehe zweiter Balkankrieg, nicht immer wie er will . Er
hat heute mit einer vorwärtsdrängenden VolksstiM-
m n n g zu rechnen, der der Sinn für das wirklich E r
reichvare  vollständig fehlt. Ganz klar  ist v o r den
Kulissen des großen Welttheaters die neue Stellung
Rumäniens bisher nicht geworden und es scheint fast,
als ob man selbst in den Ämtern der Dreibundstaaten
nicht imstande wäre, den Schleier der europäischen
Sphinx zu lüften . Immerhin — mit der Möglichkeit
muß gerechnet werden, daß die nicht mehr im Drerbund-
laaer marschierende rumänische Armee mit der Front
nach Norden  döstehen würde . Das hat die verhäng¬
nisvolle Folge , daß nicht nur auf die Hilfe von der
unteren Donau nicht mehr gerechnet werden konnte,
alls ein Konflikt mit Rußland ausbräche, sondern daß
auch mindestens 4 österreichische Armee¬
korps  in Siebenbürgen und der Bukowina gebunden
wären — eine unter ltmständen verhängnisvolle
Schwächung der Doppelmonarchie. Die Bluttat  von
S e r a j c w o ist inzwischen geschehen und der oster
reichisch-serbische Konflikt nähert sich seinem entscheiden
den Stadium . Da plötzlich  heißt , es wieder an
Wiener  diplomatischen Stellen : König und Thron
folger in Bukarest sind aufs tiefste e n t r u st e t . Auch
die Stimmung im Volke (das erst vor kurzem rsieuer
und flamme für Serbien wnr) ändere  sich rcrprb.
Man rücke energisch von Serbien ab und man erinnere
sich jetzt auch - spät genug ! — des großen geliebten
Franz Ferdinand , der ein so inniger
Freund  der nngarländischen Rumänen und des
Königreiches dazu gewesen sei. Man kommt plötzlich
darauf , daß nach einem Zerfall Österreichs auch
Rumänien  wehrlose Beute der panslawisti
scheu Aasgeier  sein würde. Dazu kommt dw
Wiener Meldung , man sei in Wien fest uberzeugt , daß
frd. dem dedor sieh enden — Schriii tti Belg rnd Ru ma
nien sich „streng - korrekt ünd neutral  ver
halten würde . Ist das nun ein Versuchsballon,
den die Schachspieler am Ballhausplatz gegen den
Garanten des Balkangleichgewichts aus eigenen Gna
den abschießen, um ihn zur klaren Stellungnahme wenig
siens in dieser abgetrennten Angelegenheit zu veran
lassen oder sind  schon Versicherungen ergangen , denen
das beruhigte Bureau in Wien ans diese Art den Weg
in die Öffentlichkeit freigibt ? Selbst wenn diese Ver¬
sicherungen aber auch erfolgt sein sollten, das europäi¬
sche Rätsel ist trotzdem nicht gelöst und die Öffentlichkeit
hat eigentlich ein Recht darauf zu erfahren , wie sich
Rumänien in einem zukünftigen Konflikt zwischen
Österreich und Rußland , zwischen Dreibund und Drei
verband verhalten wird . Bis jetzt ist diese Frage noch
ungeklärt . . .. . _ _

Offizier und Soldat.
Von Generalmajor z. D . von Loebell.

So lange Kriege geführt werden, wird dos Offizier'
korps das Rückgrat des Feldheeres bilden , und der
Geist, der es beseelt, ist der Geist des Heeres . Alle
Kriege sind ein Beweis dafür , und wder Krieg erhartel
die Tatsache, daß der Soldat zu Zeiten der Gefahr und

Not vertrauensvoll auf seinen Offizier blickt, ja daß
Erfolge nur möglich sind, wenn dieses Vertrauen vor¬
handen und gerechtfertigt ist. „Alles sieht auf den
Offizier , willig vertraut sich der Soldat dessen Führung
an ", so ist in meinem Kriegstagebuche vom 18. August
1870 zu lesen, und dasselbe erfahren wir aus dem Hefte
des Großen Generalstabes „Kämpfe der deutschen Trup¬
pen in Sübwestasrika ". Dort ist dev Brief eines Unter¬
offiziers abgedruckt, der unter Hauvtmann Franke
stand: „Wie grenzenlos jeder an seinem Hauptmann
hing , trat erst im Gefecht ganz hervor. Jeder einzelne
ging unter ihm gern ins Feuer : denn er wußte genau,
wenn der Hauptmann führt , kann es nicht schief gehen;
dann müssen wir gewinnen . Jeder einzelne wußte,
daß wir ohne unseren Hauptmann nichts machen könn¬
ten. Der Hauptmann kann Unmögliches von jedem
verlanaen und jeder tut es freudig ." Und dem Leut¬
nant v. Böllwarth wird folgendes ehrendes Zeugnis
ausgestellt : „Er hatte ein warmes Herz für seine Unter-
gebenen. Wo es Anstrengungen und Entbehrungen zu
überwinden galt , war er immer der erste gewesen, und
wo es für seine Leute zu sorgen galt , hatte er tue an
sitz seihst gedacht." Und von seinem Heldentod schrieb
ein Mitkämpfer : „Die ganze Kompagnie ist tieftraurig;
sic liebten ihn , den netten , flotten Kerl , alle zärtlich.

Das sind nun Zeugnisse einzelner über einzelne. Der
italienische Oberstleutnant Mangiazotti hat aber durch
Befragen von etwa 2000 Teilnehmern des libyschen
Feldzuges psychologisches Material  gesam¬
melt und auch hierbei die Tatsache festgestellt, daß alles
in Zeiten der Not und Gefahr auf den Offizier blickt.
Der Soldat beobachtet, ob der Offizier sein Kommando
laut und ruhig , wie aus dem Exerzierplatz abgibt , ob
der Kompagniechef seine Zigarre so ruhig raucht wie
sonst. Die Erregung , die den Vorgesetzten beherrscht,
teilt sich unwillkürlich dem Soldaten mit , eine einzelne
Bewegung , ein einzelnes Wort , eine noch so kleine Hand¬
lung des Offiziers reißt den Soldaten zur Nacheiferung
fort . Kurz zusammengefaßt : der Einfluß des Offiziers
auf den Soldaten ist im Kriege außerordentlich stark.
Der Oberstleutnant hat die einzelnen Soldaten auch
nach den Empfindungen befragt , die sie zur Pflicht¬
erfüllung im Augenblick der Gefahr angetrieben hatten,
ob es der Gedanke an das Vaterland oder an den Komg
oder an den Fahneneid , das Strafgesetzbuch gewesen sei.
Die Antwort lautete stets : Nein . Ich bin vorwärts
gegangen, wenn er vorwärts ging : ich habe Halt ge¬
macht̂ wenn er Halt machte. Entscheidend war es für
den Einfluß des Offiziers , ob er den Leuten schon län¬
ger bekannt war , dann wurden sie nicht müde, seine
Worte, seine Taten , Gebärden zu schildern und die
Bande der Sympathie , die sie an ihn ketteten, zu be¬
tonen . Ähnliche Beobachtungen über die Serben
im Balkankriege sind nach dem Werke von Kuschbach fol-
gendermaßen zusammenzufassen: „Bei den serbischen
Soldaten ist der Offizier alles . So wie der Offizier
handelt , so handeln auch seine Untergebenen . Wenn
der Kommandant einer Kompagnie fallt , entsteht Un¬
ruhe und Aufregung . Die Hauptleute und die Leut-
nants bilden heutzutage im Kampf das ^Mark der
Truppe . Die Offiziere müssen die Psychologie ihrer
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Vadebekranntscksst.
Skizze von Freifrau Irene v. Klöcktcr.

Frau Lilli langweilte sich in dem kleinen Ostseebade
Besonders jetzt, nachdem ihre zahlreichen Bekannten schon alle
heimgereist waren . ' Die Glücklichen, - die hatten auch mch
so eine lange , nervenberuhigende Kur verordnet bekommen!

Gräßlich, daß die Tage so kurz wurden Man wußte gar
nicht, was anfangen mit den einsamen Abenden Und die
törichten Gedanken, die einem durch den Kopf wirbelten Ge¬
danken, auf die man im Trubel des häuslichen und geselligen
Lebens gar nicht gekommen wäre und die letzt tn allen geher¬
men Schubfächern des Herzens kramten.

Heute hatte sie das Fräulein Doktor zum Tee geladen,
die sie neulich am Strand kennen gelernt hatte . Frau Lilli
war wie alle Müßigen , Satten , immer auf der Suche nach
Erlebnissen, und für diese ulkige Person hatte sie plötzlich ein
kleines spöttisches Interesse gefaßt

Die kleine kümmerliche Gestalt der neuen Bekannten
verschwand fast in den großen bunten Seidenkissen mit
denen der Korbsessel bedeckt war . Es dämmerte . Ern fahle»,
graues Licht nahm den Gegenständen im Zimmer die festen,
sicheren Konturen und löschte allmählich Re Farben aus.
Zum weitgeöffneten Fenster blickte ein blasser, perlmutter-
schillernder Himmel herein . Uber den leuchtend grünen Rasen
d°rm Hause tanzte auf leichten Füßen der Abendwind, so daß
Heine silberne Wellen über die seidigglänzenden Halme Uesen.
Die Brandung sang dazu ihr zorniges Lied.

Die heisere tonlose Stimme der Ärztin erzählte . Von
ihrer .Praxis in der Großstadt unter den Ärmsten der Armen,
itzon Krankheit und Not, Elend und Laster.

„Mein Gott , liebes Fräulein Doktor, weshalb haben Sre
sich gerade so ein schreckliches Feld der Betätigung ausgesucht?
Armut , Proletariat —, Sie kommen da ja mit dem Abhub der
Menschheit in Berührung . Die Stimme der jungen Frau
klang ordentlich kindlich in ihrem Entsetzen.

„Gerade beim Abhub sind die helfenden Kräfte doch am

notigster ^ uwer so viel Roheit und Häßlichkeit,
fürchten Sie sich denn gar nicht? .

fiter das scharfgeschnittene Gesicht huschte em Lächeln.
„Nein, wovor soll ich mich fürchten? Und ich habe ja nur mit
Frauen und Kindern zu tun ."

„Glauben Sie wirklich, Sie können helfen. Sie als ein¬
zelne in all dem Jammer ?" , . .... , u,

„Sßcnn jcbct fo bcttlcn tnürbC/ iüö foHtc bet uüCXQCtubr
Hilfe Herkommen?" _ ■ , „

„Unb wie leben Sie denn, wenn Sie nur Arme behan¬
deln ^ Die können doch nur wenig bezahlen." Als Frau eines
jungen , aufstrebenden Rechtsanwalts war ihr die Honorar¬
frage von nicht geringer Wichtigkeit.

„Ich nehme überhaupt keine Bezahlung . Es klang ganz
einfach und selbstverständlich.

„Keine Bezahlung ?" Frau Lilli machte große ungläubige
Augen. Die Doktorin war entschieden nicht ganz normal.
„Aber wie leben Sie denn ?'

„Ich brauche wenig, — kaum mehr als die Armen , R-
ich behandle. Dazu langt mein kleines Kapital gerade noch.

„Aber liebes Fräulein Doktor, — das ist ja ganz unmög¬
lich. Wohnung , Bedienung , das alles kostet doch."

„Ich wohne in einer billigen Gegend. Und Bedienung
brauche ich nicht."

„Bedienung brauchen Sie nicht?"
.„Ich stehe früh aus, mache alles allein ."

„Und in der Sprechstunde? Jemand muß doch die Tür

^ " „̂Die bleibt offen während der Zeit . Zu stehlen gibt es
bei mir nichts." ^

Frau Lilli schwieg. Ihr graute vor der Harte , und
Strerrge eines solchen Lebens. Da war nichts von Schönheit
und Behagen. Nein, sie hätte so nicht leben können. Aber
es paßte wohl zu der Frau mit dem herben, schmalen Gesicht.
„Wie eine Märtyrerin sieht sie aus , — erne von den fana¬
tischen Schwärmerinnen , wie sie die alten Meister aus ihren
Bildern verherrlichen", dachte Frau Lilli. »Und sind Sie
denn glücklich?" frug sie endlich zaghaft.

In die grauen Augen unter den starken, zusammenge¬
wachsenen Brauen kam ein eigenes Leuchten. ,,^ a, ich bin
glücklich. Ich weiß, wofür ich lebe, wenn ich auch nur einer
Frau unter Hunderten helfen kann, wenn w,r s gelingt , ihr
kin Brett unter die Füße z' Leben , um ste aus dem Sumpf
zu retten ." Das bleiche Gesichr, das aus der Dämmerung fast
unheimlich hervorleuchtete, schien i-tzt beinahe schon, trotz der
zu scharf ausgeprägten Züge. Das machte wohl Re Begeiste-
runa . Re das Fräulein >me em magisches Licht verklärte.

Frau Lilli seufzte. Sre war eigentlich me recht zufrieden,
obwohl sie alles hatte was ste begehrte ; und m den letzten
Taaen war das unbestimmte Sehnen starker geworden. . . .
Mit einem fast neidischen Gefühl betrachtete sie jetzt die Ärztin.
% die besaß doch einen überströmenden Reichtum trotz ihres
armseligen Lebens, die lebte für Ideale und fiberzeugungen.
Und sie? Sie ließ sich treiben von flüchtigen Launen und
eitlen Begierden. . . .

Das Fräulein Doktor erhob sich jetzt. „Ich danke Ihnen,
gnädige Frau , für die gemütliche Stunde , die Sie einer zu¬
fälligen Badebekanntschaft bereitet haben. Wenn wir uns
nicht wieder treffen sollten, wünsche ich Ihnen alles Gute ."
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Soldaten kennen und dürfen nicht überrascht sein, wenn
e§  zur Panik kommt. Nach einigen Minuten, in denen
die Offiziere allen moralischen Einfluß auf die Sol¬
daten ausüben müssen, können dieselben Truppen wre-
der tapfer fein. Als Hauptsache hat zu aelten , dem
Soldaten Liebe und Achtung  zu seinen Vorgesetz¬
ten beizubringen . Der Vorgesetzte muß hoch in den
Augen seiner Soldaten stehen und bei ihm unbedingt
große Autorität besitzen.

Von dem Vertrauen zwischen Offizier und Soldat
Und von dem Beispiel, das der Offizier dem Soldaten
gibt , hängt mit der Erfolg eines Feldzuges ab. Sind
diese Momente nicht vorhanden , so endet ein Feldzug
mit dem Ergebnis wie dem bei den Russen und dem
bei den Türken.

Im Kriege sich das Vertrauen zu erwerben, ist für
den Offizier eine leichte Aufgabe. Vom ersten Tage an
ist das Verhältnis des Offiziers zum Soldaten ein
innigeres , persönlicheres, vertrauteres . Der Soldat
erkennt bald in dem Offizier den Fürsorger , auf den
er in der Gefahr sich verlassen kann. Anstrengungen,
Hunger und Entbehrungen überwindet der Soldat , weil
er überzeugt ist. daß der Offizier -sie mit ihm teilt , weil
er am Offizier ein Vorbild hat.

Im Frieden aber muß sich der Offizier das Ver¬
trauen seiner Untergebenen bereits erworben haben. Er
muß das Herz seiner Untergebenen erobern , will er im
Kriege ihr Führer sein. Die Freude am Beruf
muß der Offizier zu erwecken verstehen. Dre Eindrücke,
die der junge Mann als Soldat erhält , verwischen sich
nie : darum muß aber auch jeder Offizier an der
Ausrottung  von S o l d a t e n m:  ß h a n ö I u n-
gen  mithelfen . Das ist eine E h r e n p f li cht j e d e s,
auch des j ü n q st e n O f f i z i e r s . Daran und an die
hohe Aufgabe des Offiziers zu erinnern war der Zweck
dieser Zeilen.

Deutsches Reich,
* Frachtvergiinstiqungen für deutsche Aussteller für San

Francisco . Durch ein Abkommen, welches 'die Deutsche. Zen-
tralstelle für die Weltausstellung in San Francisco mit der
Ham -burg - Amerika - Linie und der Kosmos-
Linie  getroffen hat , wird, wie 'die „Köln. Ztg ." 'berichtet, die
Wasserfracht bei Benutzung der Linien Hamburg -New
Orleans oder Hamburg -San Francisco , um Südamerika
herum , bei Rückkehr  unverkauft gebliebener Ausstellungs¬
gegenstände in Hamburg wieder zurückerstattet. Der Nord,
d eu t ' che Llovd  sowie die amerikanischen Eisen,
bahnen  haben freien Rücktransport  gewahrt . Der
erste Dampfer der Kosmos-Linie Hamburg -San Francisco
.geht am 3. September von Hainiburg ab und trifft am
12. Dezember in 0cm ^frcmctäco ein. 33et Antunst bet
Gegenstände in San Francisco werden diese i-rusgeladen und
direkt in das betreffende Gebäude befördert , in welchem dre
Aufstellung zu erfolgen hat . Zur Verringerung der Kosten
hat die Ausstellungsieitung eigene Bahngeleise von den An,
legeplätzen der Dampfer und von den Bahnhöfen direkt bis tn
die einzelnen Gebäude gelegt. Zollabgaben  sind bc-
kanntlich für Ausstellungsgüter nicht zu entrichten, nur bei
einem Verkauf derselben und unter der Voraussetzung, daß
sie in den Vereinigten Staaten bleiben , kommt eine Zollzah¬
lung in Betracht. Beamte der Deutschen Zentralstelle sind
ebenfalls zur Zeit der Ankunft der ersten Ausstellungsgüter
in San Francisco anwesend, um den deutschen Ausstellern
beim Aufftellen ihrer Ausstellungsgegenstände mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen.

* Zur Landtagsersatzwahl in Eckernf'örde. Die Ver¬
trauensmänner des Bundes der Landwirte haben für die
Landtagsersahwcchl im Kreise Eckernförde beschlossen, für den
Grafen Reventlow (Altenhof) Herrn Hennsberg (Hcchenholrn
bei Gettorf ) aufzustellen.

lipo. Deutsche Einhcitsstenographie . Die von dem 23er
Ausschuß der Konferenz zur Schaffung einer deutschen Ern.
heitsstenographie erreichte Einigung über ein einheitliches
deutsches Stenographiesystem wird nun zur endgültigen Fest¬
stellung eines Entwurfes führen , der demnächst den einzelnen
Regierungen zugehen und dort voraussichtlich Zustimmung
finden wird . Sobald dies geschehen, kann wohl mit der all¬
gemeinen Einführung des Einheitssystems bei den Behörden
und in den Schulen gerechnet werden.

KK - Mehr Volksgesang. In einem Erlaß wenden sich die
bayerischen Bezirksämter an die ihnen unterstellten Schutve-
Hörden und zugleich an die Allgemeinheit, die Pflege des
Volksschulgesanges und des Volksgesanges überhaupt. zu for-
dern. In dem Erlaß heißt es : „Die Bedeutung des Gesanges
als soziale, sittlich-religiöse Macht im Dienste der
düng und Volkserziehung kann gar nicht hoch genug geschntzr
werden. Um so mehr muß es beklagt werden, wenn em Nieder¬
gang des Volksgesanges eintritt . In der Tat besteht gegen¬
wärtig die Gefahr , daß dieses hohe Kulturgut un.feres Volkes,
das unvermindert von Geschlecht zu Geschlecht getragen wer¬
den sollte, daß das deutsche Volks- und Kirchenlwd immer
mehr zurückgedrängt und von minderwertige  n Ludern,
Gassenhauern  und dergleichen ersetzt wird und fchnefz-
lich ganz verloren geht.

nvo . Die internationale Mecresforschung. Im Reichs¬
tag ist beklagt worden, daß die internationale Meeresforfchung
ihre Aufgaben nicht so recht zu erfüllen vermag , weil die
Mittel  nicht ausreichten , den „Poseidon" ständig m S«yrt
zu erhalten . Die Reichsregierung steht, wie eine offiziofe Kor¬
respondenz mitteilt , vollkommen auf dem Standpunkt , daß
eine ausgiebigere Unterstützung der mternationalen Meeres¬
forschung wünschenswert wäre und sie will deshalb darauf
hinwirken , daß für den erwähnten Zweck im nächsten Reichs¬
etat höhere Geldmittel bereit gestellt werden . Ob sich ras bei
der Finanzlage ermöglichen lassen wird , können ellst die' Ver¬
handlungen bei der Aufstellung des Reichsetats für 1915 er-
aelben. Der internationalen Meeresforschung liegen inter¬
nationale Vereinbarungen zugrunde . Diese haben bisher
nicht anders fest-gelegt werden können, als daß immer mne
Verlängerung auf ein Jahr erfolgte. Es ist nun neuerdings
eine Verlängerung auf einen Zeitraum von fünf  Jahren
angeregt worden . Das Rcichsamt des Innern unterstützt
diefe Anregung , weil eine ruhige Entwicklung nur möglich,
wenn hier von vornherein etwas längere Fristen vorhanden

* Vermehrung der deutschen Rückwanderer aus Rußland.
Neuerdings ist eine weitere Vermehrung der deutschen Rück¬
wanderer aus Rußland  zu verzeichnen. Sie der
Hauptsache wohl zurückzuführen auf die günstigen Berichte
der in Deutschland bereits angessedelten Rückwanderer an die
in Rußland lebenden Verwandten . Es ist geglückt, im ersten
Halbjahr 1914 bereits bedeutend mehr Rückwanderer nach
Deutschland zu ziehen, als in den Vorfahren . Vom 1. Januar
bis 30. Juni 1912 wurden insgesamt 2741 Rückwanderer dem
Mutterlande zugefü'hrt , und im Jahre 1913 stieg in der
gleichen Zeit die Zahl auf 2880. Noch bedeutender ist aber d-e
Steigerung im ersten Halbjahr 1914, nämlich auf 3168. Auf
die Monate März und April entfällt der Hauptkerl der Ruck-
Wanderung. In diesen beiden Monaten find allein 1527 Rück¬
wanderer dem Mutterlande zugeführt . Unter diesen smd 209
Lastdarlbeiterfamilicn, 4 Waldarbeiterfamilien , 8 Ansiedler,
familien und 41 ledige Landarbeiter , so daß im ganzen 699
arbeitsfähige Personen gezählt wurden . Zum Ankauf besich¬
tigten 64 Personen Güter . 79 begäben sich im Jnlande zu
Verwandten und 201 brachten sich selbst unter . Neuerdings
sind auch die sogenannten „Heuerlinge " in Westfalen angesetzt
worden Dies sind Inhaber von kleinen Stellen in der Nahe
von Gutshöfen , die sich dauernd zur Arbeit verpflichten, das
Land in Pacht behalten und gegen billiges Entgelt arbeiten.
Es scheint, daß diese Ansetzung der Rückwanderer guten Er-

folg Daß es zweierlei „böhmische Biere"
gibt, ist leider im Deutschen Reiche noch nicht genügend be¬
kannt . Die „Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum
im Ausland " machen unter Anknüpfung an ein neues Erzeug¬
nis , das seit kurzem den deutschen Markt überschwemmt,
darauf aufmerksam, daß tschechische Brauereien das deutsche
Publikum durch deutsche Bierbezeichnungen irre fuhren.
Eine tschechische Brauerei in Pilsen bringt unter dem Namen
„Meisterbräu " (auch „Weltbräu ") ein Bier in den Handel,
das man also meiden sollte.

* Der Verein für soziale Kolonisation Deutschlands,
(?, V., hat in den zwei Jahren seines Bestehens über 700
Morgen Ödland in Kultur genommen, davon 40 Morgen in
Rappen, hinter Frankfurt a . O., bereits mit 16 Rentenguts¬
stellen besiedelt, 65 Morgen in Beestow mit 37 Rentenguts»
stellen, von denen 7 am 1. Juli bezogen sind, 40 Morgen in
Wendisch Buchholz, 32 in Beelitz und 91 in Liebenwalde, 200
in Ketschendorf bei Fürstenwalde und 135 in Fürstenberg
a. O . weitere 90 Morgen in Vierhöfen bei Harburg . Der
Verein wird so im Laufe der Jahre 1914 und 1915 etwa 350
Ansiedlerstellen für Arbeiter und Handwerker schaffen, « ne
bedeutende Vermehrung des kleinsten Landbesitzes. Es ist gar
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feine Frage , daß der Verein für soziale Kolonisation , wenn
seine Arbeit in dieser Weise forkschrertet, durch die
machung von Arbeitern das beste Mittel '̂ tet, der Arber,
t e r n o t auf dem Lande zu st euer  n. Da alle d ese Kol^
nien für ihre Fertigstellung Hunderten von g^ Mädüschen
Arbeitslosen für Wochen und Monate gesunde und vollbezahlte
Landarbeit bieten, läßt sich der,doppelte Wert solcher Kolom
sationsarbeit nicht hoch genug anschlagen. _

* Jagdscheine. Fm preußischen Staate sind im Rech«
nungsjchre 1913/14 insgesamt 197 174 Jagdscheine cms^
geben worden . Davon waren 157 214 (gegen das Voriahr
-si 2537) Jahres - und 24 321 (st- 884) Tages,agdscheme An
Ausländer wurden 206 Jahres - und 385 TagechagdscheiNL
ausgehändigt . Ter Betrag der entrichteten Abgaben belauft
sich auf 2 458 233 M. (st- 36 011).

* Deutscher Bolksbt'.dungStag in Berlin . Die 44. Haupt¬
versammlung der Gesellschaft  für Verbreitung von
Volksbildung  findet in Verbindung mit dem 3. Vor¬
trags - und übungskursus für freiwillige Vollstn .du'ngsarbeit
vom 1. bis 7. Oktober d. I . in Berlin statt . Der Arbeitsplan
ist folgender : 1. bis 3. Oltober : Vortrage , Übungen und
Erörterungen . 3. Oktober abends : Begrüßungsstbend 'für die
Teilnehmer der Hauptversammlung . 4. Oktober : Hauptver¬
sammlung . 5. bis 7. Oktober : Vorträge , Übungen und Er¬
örterungen . Als Dozenten werden wiederum Mann « und
Frauen tätig sein, die auf den, Gebiete der freiwilligen BollS.
bildungsarbeit an hervorragender Stelle tätig sind. Auf der
Hauptversammlung wird die Jugendpflege  rn ch rer Be¬
deutung für die Volts 'biküuiigSarbeit erörtert werden Alles
Nähere teilt die Geschäftsstelle der Gesellschaft für Verbrei¬
tung von Volksbildung, Berlin NW - 52, Lüneburger
Straße 21, mit.

* Der Verband der Vereine katholischer Akademiker zur
Pflege der katholischen Weltanschauung veranstaltet , der
„Köln. Volksztg." zufolge, auf der Tagung der Katholikenver¬
sammlung in Münster eine eigene Zusammenkunft seiner
Mitglieder und Freunde . Sie findet statt Montag , den
10. August, morgens 10 Uhr, im großen Saale der Union
(Krummestraße ). Als Redner sind gewonnen der Kapuziner¬
pater Dr . theol. Joh . Cbrys. Schulte (Münster ) und der
Oberlehrer Dr . phil. Hermann Platz (Düsseldorf). Der erstere
wird sprechen über „Die religiöse Beeinflussung unserer ge¬
bildeten Kreise", der zweite über „Die seelische Lage unserer
Akademiker".

* Deutscher Kongreß in Leipzig. Vom 3. bis 6. August
d. I . tagt in Leipzig ein deutscher Kongreß, der die erste ge¬
meinschaftliche Beratung des gesamten Auslan 'dsdeutschtumS
bilden soll. Der bekannte Leipziger Kulturhistoriker Professor
Lamp recht  und der Ethnologe Dr . Hugo Grothe
(Wiesbaden ) haben die Leitung desselben übernommen . Es
sind Redner aus allen Ländern der Welt, in denen sich deutsche
Niederlassungen befinden, vorgesehen. An großen Körper¬
schaften haben sich angeschlosisn: der „Alldeutsche Verband ",
der „Verein für Deutschtum im Ausland ", der „Flottenver-
ein", die „Deutsche Kolonialgesellschaft", der „Bund der Deut¬
schen in Bosnien ", der „Siebenbürgener Landes -Verband ",
der „Verband der Deutschamerikaner " u . a.

Rechtspflege und Verwaltung.
über die Beschäftigung der Affefforen hat das Justiz.

Ministerium  verfügt , daß Assessoren beim Landgericht
nur beschäftigt werden dürfen , wenn sie diesem überwiesen
sind. Es ist demnach nicht zu billigen , daß in Oberlandesge-
richtsbezirken unentgeltlich beim Amtsgericht tätige Personen
an die Zivilkammern der Landgerichte kommandiert und auch
zu den Beratungen hinzugezogen werden. Nach der letzten
Statistik  sind von 3479 Assessoren 1885 unentgeltlich und
930 gegen Entgelt bei der Justizbehörde beschäftigt. Die übri¬
gen haben eine anderweitige Beschäftigung gefunden. Was
die kommissarische Verwaltung des Grundbuchs  durch
Assessoren anbetrifft , die von manchen Seiten als nicht zweck¬
mäßig bezeichnet wird, da ein häufiger Wechsel des Grund¬
buchrichters vermieden werden soll, so ist zu bemerken, daß die
Assessoren von der Verwaltung des Grundbuchs grundsätzlich
nicht ausgeschlossen werden können, da für jede Art der Be¬
schäftigung beim Amtsgericht der dringende Wunsch geäußert
wird, Asiesioren damit nicht zu befassen. Die Erfüllung würde
aber schließlich eine Beschäftigung der Asiesioren überhaupt
unmöglich machen. Nur in seltenen Fällen .dauert übrigens
die Beschäftigung eines Assessors kurze Zeit . In der Praxis
hat sich ferner herausgestellt , daß die Amtsrichter  ersah-
rungsgemäß van ihren Arbeiten nicht gern etwas an den
Assessor abtreten . Man hat deshalb empföhlen, die Âssessoren
möglichst an den Landgerichten zu beschäftigen, damit sie dann

„Vielleicht sehen wir uns in Berlin ", erwiderte die junge
Frau und bielt einen Augenblick länger die mageren Fmger
der anderen in ihren Händen . „Besuchen Sie mich doch ,
setzte sie mit ungewohnter Wärme hinzu . Eine törichte tleme
Hoffnung flackerte in ihr auf . Vielleicht tonnte sie ihr helfen,
vielleicht konnte sie von ihr lernen , das Leben anders , tiefer,
wertvoller zu gestalten.

Ein schwaches Lächeln, hochmütig und abweisend — oder
schien es nur so in der Dämmerung ? — flog über die scharfen,
eckigen Züge. „Unsere Wege dürften sich daheim wohl schwer¬
lich' kreuzen. Leben Sie wohl, gnädige Frau ."

Frau Lilli war allein . Es war fast ganz dunkel geworden
im Zimmer . Die Gegenstände verschwommen in unförmigen
schwarzen Massen und die Farben schliefen in einem stumpfen
Grau Der Abendwind hatte sich gelegt, die Luft vor dem
offenen Fenster stand reglos . Nur die Brandung sang noch ihr
zorniges Lied. t „

All die krausen Wunschgedanten und Sehnsüchte tn Frau
LilliS Köpfchen wurden in den dämmernden Minuten hell und
klar Wirten , Schaffen , Helfen, wie das Fräulein Doktor, ja,
das war das rechte. Das einzige, was Befriedigung zu geben
vermochte und Glück. Und sie wußte auf einmal , daß sie me
Genüge finden würde in ihrem nutzlosen, nur auf Behagen
und oberflächliche Schönheit gerichteten Puppendasein . Aber
sie war ja noch so jung , sie konnte es ändern . Und sie wollte
es. Von heute ab mußte es anders werden. Ihr Mann trug
sie auf Händen. Wenn sie ihn darum bat , würde er ihr helfen,
oder sie wenigstens gewähren laffen. Es gab ja so viel Ge¬
biete , auf denen Frauen sich betätigen können. . . .

Draußen auf dem Gang hörte sie Schritte . Sie drehte
schnell das elektrische Licht auf . Hart und kalt drang die
Helligkeit bis in die verstecktesten Winkel des Zimmers und
löste alle phantastischen Formen zu vernünftigen Alltagsge¬
bilden auf.

Es klopfte. Der Hausdiener brachte einen Brief . Von
tbrcm Mann . Wie nett von ihm, so bald wieder zu schreiben.
Sie las . Er hatte nichts Besonderes mitzuteilen . Oder doch,

da aus der letzten Seite . „Und nun doch eine Neuigkeit, die
Dir gewiß Freude machen wird : die Gräfin Breitenstein hat
mir ihren Ehescheidungsprozeß übertragen . Das gibt eine
Sensation ersten Ranges , die meinem Prestige nur nützen
kann. Und ein hübsches Stück Geld bringt 's außerdem . . . .
Du sollst auch eine Freude dafür haben, auch als Belohnung
dafür , weil Du so geduldig Deine Ruhekur ^ausgehalten hast.
Sie erwartet Dich bei Deiner Rückkehr . . ."

Frau Lilli sah eine Weile nachdenklichvor sich hin . Ihre
Blicke fielen auf den Sessel, in dem vor kurzem die kümmer¬
liche Gestalt der Doktorin gekauert hatte . Nein , ein bißchen
verrückt war die arme Person doch wohl. Und beinahe wäre
sie von ihren überspannten Ideen angesteckt worden. Frau
Lilli lachte ein bißchen verlegen über die törichten Gedanken,
die ein paar Minuten lang durch ihr hübsches Köpfchen ge¬
flattert waren . . . .

Das war ja alles Unsinn. Gott sei Dank , der gute Erich
hatte sie aus den phantastischen Träumen geweckt. Sie freute
sich, daß ihn die Gräfin zum Anwalt gewählt hatte . Und was
für eine Überraschung es wohl sein mochte, die er für sie hatte?
Vielleicht den Brillanthänger , den sie sich schon lange wünschte?

Aus Kunst und Leben.
* Eine Gesellschaft für deutsche Kunst in New York. In

New York wird jetzt ein Plan betrieben , der für die Ein¬
bürgerung der neuen deutschen Kunst in Amerika von höchster
Wichtigkeit werden kann. Man will eine German fine Arte
Society gründen . Der Gesandte Graf Bernstorff stellte seine
Hilfe in Aussicht, auch Cornelius Vanderbilt interessiert sich
erfreulicherweise sehr für die Sache. Der Gedanke selbst geht
von Joseph Stransky , dem Leiter der philharmonischen Kon¬
zerte in New Dort, ans , der selbst eine glänzend gewählte
Sammlung von Werken lebender deutscher Künstler sein eigen
nennt und in Zeitungsaufsätzen dauernd für unsere Kunst
Propaganda macht.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Hanns v. Guinppenbergs

„Der Pinsel Dings"  wird seine Uraufführung in der
kommenden Saison in Weimar  erleben.

Eine ideale Volksbühne  großen Stils soll demnächst
in Bremen  eröffnet werden. Dort hat sich die Bremer
Schauspielhaus -Gesellschaft, deren künstlerisch fortschrittlicher
Leiter der Schriftsteller I . Wiegand ist, mit dem Goethebund
und dem Bildungsausschutz vereinigt um das Theater am
Neustadtswall zu einer vollkommenen Volksbühne zu gestalten.

Ein Denkmal für Adalbert Stifter soll in Fried¬
berg  in Böhmen errichtet werden. Ein Ausschuß versendet
einen Aufruf , in dem darauf hingewiesen wird , daß Stifter
in Friedberg Anregung und Mutze zu vielen seiner Dichtun-
gen gefunden habe. Spenden nimmt Kaufmann Andreas
Fridel in Friedberg in Empfang.

Wissenschaft und Technik. Der bekannte Vorkämpfer der
Reger  in Amerika, Dr . Booter - Washington,  wird
demnächst eine großeTournee durch Europa  unternehmen , um
Rorträge über die Fortschritte der schwarzen Rasse zu halten.
Nachdem er in England auf dem freikirchlichen Kongreß zu
Leicester gesprochen hat, wird er noch verschiedene andere
Städte des vereinigten Königreichs besuchen und dann nach
Brüssel, Paris und Berlin gehen. Carnegie , der für dreses
Unternehmen großes Interesse an den Tag legt, schrieb dar
über : „Ich kenne keinen, der für diese Aufgabe geeigneter ist.
als Dr . Washington ." ' . „ „ •

Der größte Kinderpsychologe Amerikas, ©ta”
leb Hall,  der Bearünder der Kenntnis der Jugendlichesi-
wird am 26. September dieses Jaihres zum ersten Male r»
Deutschland, und zwar in Leipzig,  als Redner auf treten*
Es ist dem Vorstand des 4. Internationalen Kongresses
Voltserziehung und Volksbildung gelungen , den alten Schuld-
deutscher Gelehrten zu bewegen, nach mehreren Jahrzehnten
wieder einmal nach Deutschland zu kommen, um auf de
Kongreß über das Thema „Psychologie und Physiologie de«
Jugendalters " zu sprechen.
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auch bei den Beratungen der Kammer anwesend fem kommn.
Um dies durchzusehen, würde aber eme Änderung es -
richtsverfassungsgesetzes nötig sein, was ^ Z ^ Ts ' ^ lb
Absicht der Justizverwaltung liegen wurde, die sich die;erh
erst mit dem Reichsjustizamt auch tn Windung setzen
müftte Die Autzenbeschaftrgung  der Assessoren hat
sich als recht zweckmäßig erwiesen, do- die Zeit recht gut aus¬
genutzt wird . Wenn die Assesioren sich spater erst wieder be
Gericht einarbeiten müssen, so fallt dies nicht ms Gew ch ,
da ihre Anstellung später erfolgt. ,

3«» «»“'“ ?„ is $ »% *gxrmZ  L - M»
%»—*.«w"”*SrS“iS «seSWübc
ichworenen davor warnten , daS Rech S derartige Verwar>I.nwrricbteter Seite erfahren wir , daß derartige ^ erwa
Z Ätn E «°°

sä  s « s» ?r | wiTSUWSU*»*««. ttti SmäT cm■
an den Gefchworenenipruchen ««übte Kr:istabMig ausg,e
svrochen Wie wir hören , wird diese Auffassung von oer
sLMchen Justizverwaltung im vollen Umfange geteilt.

Heer und Klotte.
Personalveränderungen . M er « ' An im,  SrJ .*

Leib-Regiment Gmßherzogm (8 Großherz gl. © ^ e n ,
als Jnspektionsoffimcr kommandiert ^ Leib-Garde.

ü“  n &srs
i»1« .« "f »Elsas r«befördert. * Böttcher.  Overs _ «r. i in Man

beschleunigt  werden , damit die Dampfer bald unmittel-
bar am Pier laden und löschen können.

Sparsamkeit in Togo. Wegen des im Rechnungswhre
1913 eingetretenen Fehlbetrages und wegen der auch im
laufenden Rechnungsjahre zu erwartenden njW « «
Finanzlage  hat sich der stellvertretende Gouverneur von
Doerin ! genötigt gesehen, sämtliche Dienststellen des Schutz,
gebietes in einem Runderlaß ..zur allergrößten Spar,
samkeit  ernstlich zu ermahnen ". Für etwaige Etatsuber
schreitungen wird der betreffende Beamte verantwortlich ge-
macht werden.

Kusland.

und verletzten drei Polizeroffiziere . fünf Reviermufseher mch
elf Schutzleute. In einigen Fällen mußte die Ponzei R e v o U
verschösse  abfeuern , um die Menge zu zerstreuen . ledoch
wurde niemand verletzt. 45 Arbeiter wurden verhaftet.
Abends gah es im Wiborger Stadtteil Ausschreitungen.
2000 Arbeiter stürzten Pferdebahnwagen um. Dm einschrei¬
tende Polizei wurde von der Menge und aus den Fenstern der
Häuser mit Steinen beworfen,  auch wurden Schüße
abgefeuert . Die Polizei schoß aus die Demonstranten und auf
die offenen Fenster . Ob jemand verwundet worden ist, ist
noch nicht festgestellt. Drei Polizisten wurden verletzt.

Moskau ohne Straßenbahnen . Moskau.  21 . Juli . Der
Straßeiibahnverkehr ist wegen des Proteststreiks der Arbeiter
der elektrischen Kontrollstation eingestellt.

befördert. » ® ö tt # e t=• *̂ u£ £ a rt .^ ep in Mainz.
Stretzdura t . E unter Verießu a . tnann  Festungsb «u-
zum Fenerw -Ltn ® Sr |o ti! in Mainz.

zur Fortis / in Graudenz-Süd versetzt. . gl Juli
' MarMrch als Garnistnsstadb Sit* af * ux
Wie dem „Elsässer" au§ Sto tilTtin en der Übernahme
meinderat gestern mit 17 geg ^ riEn -äelle Prüfung der
einer Garnison zugestimmt. Dm st anzwlle Prüf g
Frage wurde einer Spezialkommission ubertragem

L« LL Ld« S f- 7™“»ÄS
tiefes Loch. Zwei Husaren nw ) 1 Vizewachtmeister
der Husar Koch von der 1-/skadr °n v° ^ ^ Exzellenz von

Der vierte
• l . iLsraorvn uim w **«-
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konnte wieder ins Leben zuruckgerufen werden.
post und Eisenbahn. __

* Maschinen für Einschreibbriefe. Die Re^ spos^ » ,^
tung hat seit einiger Zeit bekanntlich V, ^ ^ ^ .,^ ,.^ „ .̂ briefetung hat feil einiger ^ n jeder EknschreMbriefe
für Einschreibbriefef ' S erhält,
-ufaeben kann und b««m « H^

Ma Sin n beim Publikum keinen großen An.ichreibt, diese Maschinen»e beSbalb, weil aus dem
ttang S«!u^ °U' und Mar h p . M » tiefe» nur hervor.Schein über die Aufgavee nt» i ^ ^^immten Nummer
flohen kann, daß em B l ^ q̂ fenber vielfach deneingeliefert worden st. Da aber bej  Brief
Nachweis haben will, «n we chen A nicht in
gerichtet war. so werden ^  wäre . Die
dem Umfange benutzt, wie « praktischer Bedeutung.
Maschinen sind aber doch von großer P ^
da sie eine wesentliche JMei* « »g » ^ die

«ZÄ,ä «»%%  i»sr "","et *“
rsÄÄ d°-«"«‘r äss«4 «* ä 2 tSÄ - Ä
mit den neuen fÄ ^ X ^ lTÄen fciel̂ V ^ n
bet den meisten Nebenbahn,trecie i ^ ^ Haupt-
Arbeiten bereits begonnen. Vieh ach st■ m ^gebracht.
strecken die Signale sttzt mitten ur Vorzug, daß der Qoko-
nicht mehr au der . Zsqnals erkennen kann, ohne
motlvfuhrer d« Stellung. h„ misbeugen muh. Das

stets nottmndig. Außerdem hofft man dadurch
^n ' übAehen de? Schnals unmöglich zu machen denn wennein übermyen oo- « n .Mer-blickt, fällt ihm auch gleich daS
der Führer d' Signalumbau und die anderen dazu
^ s 1 Tnricktud werden von der P« utzisch.
notwendigen IEchtungen ^ Millionen aufgewendet.
^  s zu hoffen, daß die von erfahrenen Eisenbahn-und es itcht zu WM . i v Keueninfl  mit zur Verminde-
run/der UnMe beit/agen wird , die durch das überfahren der
auf Halt stehenden Signale schon°st vorgek-nnmen sind.^ ™ J , in der Eilenbnhnverwaltnng. Auf

Ei'-enbahn̂ enr>atturig statt der̂ roten ^ «runm ^ ar^ n^ ir

und Arbeiter von der weiteren Verlven-
sonst buchtwoD̂ dieK , namentlich im Stations -, Lokv-
moitü ^ahr - und Streckendienst, völlig ausgeschlossen. Jetzt
ickon sind geNe Signalicheiben bei den Vorsignalen einge-

Deutsche Schutzgebiete.
KK Vom Hafenbau in Dual«. Wie aus Kamerun ge-.

meldet wird , sind die BaggerarbSiten an der Duala vorge-
laaerten Barre soweit beendigt,  daß nunmehr auch d,enach Duala .gelaugen2 » ‘in 'ÄuSS ».rMW«.!'.®— «
Ebermaier hat auf dem Dampfer „Professor Woernmnn be.
reits dst neue Hafeneinfahrt benutzen können. Nachdem, der
Reichstag die Mittel für den großzügigen Ausbau des Hafen-,
Lilligtz soll nunmehr der Bau der Karanlagen  möglichst

Gsterreich-Ungarn.
Eine AuswanderungSbewcgung aus Böhmen nach

Albanien . P r a g . 21. Juli . Im Bezirk Pribram in Böhmen
macht sich in der letzten Zeit eine große Auswanderungsbe¬
wegung bemerkbar. Zahlreiche Bauern verkauften ihre Be¬
sitzungen. um nach Albanien  auszuwandern , wo sie neue
Grundstücke durch Agenturen ankauften . Tie Regierung oe-
schäftigt sich mit Mitteln , um die Auswanderung zu ver¬
hindern.

Luxemburg.
Ein Weltsprache-Kongreß. Luxemburg, IR  Juli.

Vom 6. Ibis 10. September d. I . findet in Luxemvurg em
Weltsprache-Kongreß statt , welcher die sachliche Erörterung
der praktischen und theoretischen Fragen des WelrsPrache-
Problems  in den Vordergrund stellt, im Gegensatz,zu den
bisherigen Weltsprache-Kongressen, welche vorzugsweste das
Ziel hatten , die öffentliche Aufmerksamkeit zu erregen. Für
die Tagung in Luxemburg sind bereits 22 Vorträge hervor¬
ragender Weltsprachler angemeldet , u . a. von Professor Leo¬
pold von Pfaundler (Graz ); Professor Kofman (Odessa) ; Pro¬
fessor Lu'sana (Biella , Italien ); Professor Richard Lorenz
(Frankfurt  a . M.) ; Sch-ulinspektor Dr ., Schräg (Bern ).
Bei allen Vorträgen und den sich daran anschließenden
kufftonen soll die internationale Hilfsspvache „Ido"  in An¬
wendung kämmen, welche aus Grund eingehender sprachlicher
Studien und KrttAen früherer Weltsprache-Versuche ausge-
arbeitet worden ist.

Kranstreich.
Zum Spionagefall eines Abbss. Paris,  21 . Juli . Wie

aus Bernay gemeldet wird, wurden in dem Hause des wegen
Spionage verhafteten AbbKs Heurtebout  zahlreiche wich-
tige Schriftstücke beschlagnahmt. Heurtebout soll durch ein
Inserat , in dem gutbezahlte Mitarbeiter für eine Zeitschrift
gesucht wurden , mit einem Spionagebureau in Verbindung
getreten sein. Die Blätter erzählen , er habe dem Stations¬
vorsteher von Thiberville mitgeteilt , daß er mit ihm zu¬
sammen 500 000 Franken verdienen könne, wenn ,er ,ihm den
Mobilisierungsplan der Nordbahnlinien  ver¬
schaffen würde. Die Untersuchung ergab, daß Heurtebout ein
kostspieliges Liebesverhältnis mit einer Pariserin unterhielt.
Auch in der Wohnung dieser Frau wurde eine Haussuchung
vorgenommen, es wurden jedoch nur Liebesbriefe vorgefunden.

Verhaftung eines weiteren russischen Anarchisten.
P ar i s . 21. Juli . In der verflossenen Nacht wurde hier, der
Russe Wassili K r a s m i k verhaftet , als er in der Rue Rivoli
einen Mann mit einem Revolver bedrohte. Man glau&t, daß
er ein russischer Anarchist ist und mit den kürzlich m Beau¬
mont festgenommenen Russen in Verbindung steht.

EnalcrnU».
Die Ulster-Vermrttlmrgskoi'.ferenz beim König. London

21. Juli . Der Sprecher des Unterhauses , der den Vorsitz in
der Homerulekonferenz führt , ist heute eine Stunde vor , Er¬
öffnung der Konferenz im Buckingham-Palast eingetrosten.
Vor dem Tore war die angesammelte Menschenmenge so groß,
daß er durch eine Seitentür  eintreten mutzte. Darauf
kamen Dillon,Bonar Law , Craig und Carson  zu¬
sammen an . Sie wurden begeistert begrüßt . Rebnond
traf in Begleitung des Lords Landsdown  ein . Zuletzt
kamen Ministerpräsident Asquith und Lloyd George.
Die Delegierten wurden vom König  empfangen , der ',edem
die Hand reichte. Die Sitzungen der Konferenz sind ebenso
privat wie die des Kabinetts . (Vergl . Letzte Drahtberichte'

Besprechungen über Marokko. Paris,  21 . Juli . Nach
einer Blättermeldung aus Madrid fand gestern abend eine
Besprechung des Ministerpräsidenten mit dem Minister des
Äußern und dem Kriegsminister statt , der auch Generalstabs¬
arzt Barrera beiwohnte, der kürzlich im Auftrag des Generals
Marina eine eingehende Untersuchung über die Zustande im
Gebiete von Te t̂uan  angestellt hatte . Barrera erklärte,
daß alle Versuche, den Andjerastamm zum Emstellen seiner
Feindseligkeiten zu bestimmen, vergeblich gewesen seien. Die
Regierung beschloß infolgedessen, demnächst eine „große
militärische Operation  gegen die aufständischen
Andjeraleute vorzunehmen.

Italien.
Die Besserung im Befinden des Herzogs von Aosta.

Neapel,  21 . Juli . Der heute vormittag über das Befinden
des Herzogs von Aosta ausgegebene Krankhmtsbericht besag,
daß die Besserung anhält , jedoch sehr langsam forsichreitet.
Die Nahrungsaufnahme ist lbesriedigenld.

1913 ein Rekordjnhr italienischer Auswanderung . Nach
dem .'.Bolletino dell' emigrazione " hat die italienische über¬
seeische Auswanderung im Jahre 1913 eine nie da ge¬
wesene Höhe  erreicht . Die Zahl der Auswanderer stieg
nämlich auf 428 484 Seelen gegen 292 811 im Vorjahr . Von

l den Auswanderern wandten sich 305 205 (208 414) nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , 99 249 (59 309) nach
den Laplata -Staaten . 21303 (23 488) nach Brasilien, , 158o
(303) nach Kanada und 1143 (1277) nach anderen Landern.
Eine charakteristische Eigentümlichkeit im italienischen Aus-
wanderungswesen ist die Rückwanderung von Amerika, die zu
einer Art Sachsengängerei über den Ozean geworden ist. ®tc
L^ te finden drüben während der Erntezeit lohnende Be-
scbäitinuna und kehren während der stillen Monate m ihre
Heimat zurück Die Rückwanderung belief sich 1913 auf
iS «ots  0182 090), von denen 122 589 aus den Vereinigten
Staaten , 51151 aus den Laplata -Staaten und 12 742 aus
Brasilien zurückkehrten.rrustland.

Der große Streik in Petersburg . Petersburg.
21. Juli . Rach amtlichen Feststellungen ist die Zahl der Strei¬
kenden gestern aus 110 000 gestiegen. Sie trugen rote
Flaaaen und sangen revolutionäre Lieder,  störten
den Sttatzenbahnverkehr , bewarfen die Polizei mit Sternen

Türkei .
Kurdenchefs im Dienst Rußlands . Konstantinopel,

21 Juli Die „Agence Ottomane " meldet aus Wan bei Tabris,
daß der bekannte Kurdenches Abdul Ressad Bedirhan ge¬
tötet  worden sei. Abdul Ressad Bedirhan , der das rusiische
Konsulat in der persischen Grenzstadt Hoi bewohnte, bereitete
nach den letzten Meldungen einen neuen Kurdenaufstand
gegen die Türkei vor. Er erhielt im letzten ,Monat noch 800
Gewehre und Munition von Rußland . Sein Onkel, Abdul
Ressad Kiamil Bedirhan , wurde kürzlich vom Kriegsgericht
in Tiflis zum Tod verurteilt , flüchtete aber nach Rußland
und wurde vor einiger Zeit in Petersburg von Ssasonow emp-

fang-m .^ unfa &}c Bodenschätze Anatoliens . Kon¬
stantinopel,  21 . Juli . Der K h e d i v e hat sich aus bet
Rückreise von Paris in M ü n che n aufgehalten und hivc eine
längere Besprechung mit dem türkischen Generalkonsul K em-
merich  über die Hebung der Bodenschätze in Ana¬
tolien  gehabt , wo der Khedive ausgedeynten Grundbesitz
hat . Während der Audienz wurden noch Vertreter einer
deutsch - türkischen Montan - Genossenschaft,
die sich in Berlin gebildet hat, zur Besprechung zugezogen.
Die Genossenschaft besitzt über 87 000 Hektar Land an deL
anatolischen Küste.

Nordafrika.
DKG . Die deutsche Schule in Tanger . Fünf Jahre sind

seit Gründung der deutschen Schule in Tanger  v erst osten.
Mit 25 Schülern im Jahre 1909 eröffnet , bildet sie letzt eine
dreifach größere Zahl Schüler und Schülerinnen heran . Sw
ist die einzige deutsche Schule in ganz Marorko.
War mit ihrer Gründung eine nicht unbedeutende nationale
Aufgabe in Angriff genommen, so kann dem deutschen Ge¬
danken in Marokko wirkungsvoll nur dann von der Schule
weitergedient werden, wenn sie im -nnternationÄisierten
Tanger würdig ausgestattet ist. Zwar hat Herr M. Prnto fu.
einen Schulneubau ein Grundstück am Monteweg geschenkt,
zwar hat zum gleichen Zweck Herr Kommerzienrat Rensch-
hausen 50 000 M. gestiftet, bezw. zusammengebracyt ; auch hat
die deutsche Reichsregierung in wohlwollender Weise eine
jährliche Beihilfe von mehreren tausend Mark bewilligt ; aber
leider ist das vorhandene Baukapital noch zu gering . Ist die
deutsche Schule — mit dem Ziel einer lateinlosen Realschule
— recht spärlich ausgeftattet für den naturwissenschaftlichen
und physikalischen Unterricht , so konnte sie bisher nur eine
kleine bescheidene Bibliothek  aus geschenkten gebrauchten
Büchern zusammenstellen. Hier ist eine Hilfe überaus will¬
kommen. Freunde der Sache werden daher freundlichst ge¬
beten Bücher, die sie entbehren können, an Herrn Professor
Dr Nicolai, Eisenach, Barfüßerstraße 6, einzuschicken. Jede
Gabe, die sich eignet für die Jugend vom Kindergarten an bis
zu den Oöerkkâsen, al ô öis zum 16. od-er 18. Lebensjahr,
wird mit Freude und Dank begrüßt werden.

Mexiko.
Ein Ausbruch von Gefangenen . Mexiko,  21 . Juli.

200 Gefangene sind aus dem Staatsgefängnis in Santiago
ansgebrochen. Die Wache schoß auf die Flüchtlinge , die mit
dem Buk „Gvlda Carranza  antivorkeke -m Dre 11mg>eöunT
der Stadt ist in lebhafter Unruhe , da die ganze Stadt von
Polizei entblößt  ist . Alle Gendarmen sind auf Vor¬
posten gegen die Anhänger Zapatas in den Vororten verteilt.

Uanada.
Eine schwere Hindumeuterci . London,  21 . Juli . Aus

Toronto (Kanada ) wird hierher gemeldet,, daß dort eine
schwere Meuterei  gegen die Schiffsleitung auf dem
japanischen Passagierdampfer „Komato Marn " ausgebrochm
ist. Die an Bord befindlichen Hindus  sollten auf Befthl
der Behörden wieder zurückbefördert  werden . Die
Hindus verhinderten den Kapitän  des Dampfers , das Sig¬
nal zur Abfahrt zu geben, indem sie ihn g e f a n g e n setzten.
Infolgedessen sandten die Einwanderungsbehörden em Boot
mit 150 bewaffneten P o l i z i st e n, um dem Kapitän beizu-
stehen. Die Hindus ließen jedoch gar nicht die Polizisten an
Bord kommen, sondern bombardierten  das Boot von
oben mit schweren Gegenständen, wodurch zwanzig
Polizisten zum Teil lebensgefährlich  verletzt wurden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das EingemeindungsgeschSft.
Man schreibt uns : Die Eingemeindungsstnnmung m den

Vororten Wiesbadens ist durchaus n^ o fteud̂ ^
- absehbarer

fu? leSnÄf ^ Î a®*e;“ n.S f n ®. in̂

sss ssr astÄts
S » » «5 h' « »' . ®ta( T tai .«n,
n«r bereit wenn sie für einen möglichst hohen Preis erreicht
werden kann Dieses großzügige Projekt , das doch in erster
S l durck ideelle Gesichtspunkte bestimmt werden soll, ist zu
e nem Kuhhandel  herabgesunken , wie er schlimmer nicht
aedackt werden kann. Der Zweck der Eingemeindung tritt

“7 * Ln Hintergrund . Es wird mit Bedingungen operiert,
j>i,e Parteien möglichst ein gutes Geschäft darstellen,

tn-bei Ddoch der prinzipielle Standpunkt erst in zweiter Linie
indie  Erscheinung tritt . Ist das Geschäft gut, dann wmd'S
gemacht. Ob aber die Interessen der Allgemeinheit eine Em-
aemein.duN'8 erheischen oder nicht, das zu prüfen scheint der
pem Geschäft überflüssig zu sein. Hält man die Erweiterung
des Stadtbezirks für notwendig ? Es kann doch nur diese eine
Frage bejaht oder verneint werden. Wird sie belaht^ so lowmr



Seite 4* Morgen-Ausgabe , 1 , Blatt. Mirsvadrrrer TagdLaLL. Mittwoch, 22 . Juli 1914. Nr . 338.

die zweite Frage : Nach welcher oder nach welchen Seiten ist die
Erweiterung am zweckmäßigsten ? Hat man sich darüber
schlüssig gemacht , dann erscheint alles weitere nur dazu be¬
stimmt , die Ausführung herbeizuführen , um die für einzelne
Kategorien etwa erwachsenden Härten zu mildern und
Schäden abzuhalten . Dagegen erscheint mir eine verschiedene
Behandlung der Steuersragen ein Unding , sei es mit einer
Erhöhung oder einer Minderung der alten Sätze verknüpft.
Will man ein großes Wiesbaden schaffen , dann müssen alle
Einwohner gleich belastet werden , ob sie früher Biebricher oder
Sonnenberger gewesen sind . Auch die Forderung besonderer
Einrichtungen , der Bau von Wegen , Straßen als Eingemein-
dnngslbedingung wirft kein gutes Licht auf die gegenseitigen
Beziehungen . Man sollte doch in die Obsektivität der Körper¬
schaften mehr Vertrauen setzen, als man es durch die Fest¬
legung mitunter noch ganz unabsehbarer Projekte tut . Die
Körperschaften von Groß -WieSbaden werden die zur notwendi¬
gen Entwicklung erforderlichen Maßnahmen ergreifen , so bald
die Zeit gekommen ist, ob nun Alt -Wiesbaden oder die frühe¬
ren Vororte davon berührt werden und den direkten Vorteil
davon haben . Sind wir doch nachher ein Ganzes , dessen In¬
teressen auch im Ganzen beurteilt werden wollen . Welche
Zustände müssen daraus entstehen , wenn man in dem einen
Stadtteil alles liegen lassen wollte , wie es liegt , weil man bei
der Vereinigung keine Bedingungen zu übernehmen brauchte,
während in den anderen finanziell besser gestellten Vororten
Anlagen und Einrichtungen geschaffen werden , die zu-m Teil
der Zeit weit vorausgeeilt sind , die über ausgeführt werden
mutzten , weil die Bedingungen zur Eingemeindung es ver¬
langen . Kann überhaupt die Durchführung von bei der Ein¬
gemeindung übernommenen Bedingungen erzwungen werden?
Mir scheint das nicht der Fall zu sein . Denn wer soll Kläger
und wer Beklagier sein ? Die früheren Vertretungen , welche
durch Gesetz dazu berufen waren , sind durch das Eingemem-
dungsgesetz aufgehoben und mit diesem Moment ihrer ver¬
fassungsmäßigen Rechte entkleidet . Es kann somit noch sehr
zweifelhaft sein , ob die Bedingungen einen praktischen Wert
haben . Wenn auch die moralische Verpflichtung zur Erfüllung
vorliegt , so kann hieraus nicht gefolgert werden , das; auch
solche Projekte zur Ausführung gebracht werden , deren Not¬
wendigkeit nicht im Verhältnis zu ihrer Finanzierung steht.
Wiesbaden wird dies bei den schwebenden Verhandlungen be¬
rücksichtigen können und die Bedingungen nicht allzu pessi¬
mistisch beurteilen , aber auch die Vororte sollten sich der Nutz¬
anwendung nicht verschließen und ihre Forderungen nicht auf
Zeiträume ausdehnen , die nicht übersehen werden kognen.
Machen die Vororte durch ihre Haltung die Durchführung der
Eingemeindung unmöglich , so bietet das Gesetz die Wege , die
zur Erreichung dieses Ziels notwendig sind . Wir leben im
Zeitalter der Verbände ; die hierdurch erzielten wirtschaftlichen
Vorteile sind unverkennbar ; wenn auch viele ideellen und in¬
dividuellen Werte hierdurch verloren gehen , so bleibt beim
Ziehen der Bilanz immer noch ein Plus für den Zusammen¬
schluß. Das Anwachsen einer Großstadt treibt von selbst die
Stadtgrenzen auseinander und fordert die Beurteilung der
Lebensfragen von viel weiteren Gesichtspunkten , als sie ein
kleiner Ort zu beurteilen vermag . Wiesbaden ist doch die
Nährmutter der Vororte ; was wärm dieselben , wenn Wies¬
baden nicht wäre ? Wer selbst wenn man den allzu starken
^okalpatriotismus der Vorortbewohner verstehen wollte , so
kann uns doch der Zweckverband alles das in viel großzügige¬
rer Weise bieten als die Eingemeindung eines oder mehrerer
Orte . Hier lassen sich alle ideellen und wirtschaftlichen Ge¬
biete zusammenfassen und auf einen Kreis ausdehnen , welcher
einer hundertjährigen Entwicklung nicyt zu eng wird . Aller¬
dings würde hierdurch ein neues kommunales Gebilde ge¬
schaffen , welches mit die wichtigsten Gebiete des öffentlichen
Lebens verwaltet , die lokalen Körperschaften dagegen in ihrer
Gesamtheit ausschaltet und zu einer Tätigkeit zweiten Ranges
hevabwürdigt . Aber wenn es die Allgemeinheit erfordert , so
sollte man auch diesen Weg gehen , ohne sich durch kleinliche
Bedenken und Eigenbrödelei hindern zu lassen . Wiesbaden
wird erst hierzu kommen , wenn die Eingemeindung Schwie¬
rigkeiten vernriacht , die zu beheben mit dem Wiesbadener
Eingemeindungsinteresse nicht im Einklang stehen . Die
Staatsregierung wird jedoch zur zwangsweisen Eingemein¬
dung nicht die Hand bieten ; denn die neuere Geschichte ver¬
zeichnet nur wenig Fälle zwangsweiser Bereinigungen , und
bei diesen tollen einschneidende Interessen der Landesverteidi¬
gung Vorgelegen haben . Die Begründung des Zweckverbands¬
gesetzes läßt darüber keinen Zweifel , daß die Staatsregierung
kein Freund der Eingemeindungen ist . Auf die eine oder an¬
dere Weife muß jedoch daran gedacht werden , unsere Aufgaben
auf einen über den Stadtkreis Wiesbaden hinausgehenden
Rahmen auszudehnen , damit weitere , vom Wiesbadener
Standpunkt als Fehler zu betrachtende Maßnahmen m den
Vororten verhindert werden . v

— Theodor -Herzl -Feier . Anläßlich des zehnjährigen
Todestags von Theodor Herzl  veranstaltete die Zionistische
Ortsgruppe Wiesbaden am Montagabend im Hotel „Kron¬
prinz " eine G e d e n k f e i er für den Toten . Der Vorsitzende
Herr Louis Friedenheim  verglich in seiner Eröffnungs¬
ansprache die Gestalt und das Wirken Theodor Herzls mrt
dem Bismarcks . Die erste Rede hielt Herr Canü . jur . Sulz¬
berger.  Nach kurzer Skizzierung des Lebens des Dichters
und Feuilletoniften Herzl zeichnete er den Juden Theodor
Herzl ; den Begründer des politischen Zionismus . Vor dem
Auftreten Herzls herrschte im Judentum zum größten Teil
Materialismus , Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit gegen¬
über jüdischen Fragen . Theodor Herzl gab den Juden Selbst-
bewuhtsein . Würde , ein Ideal ; er begeisterte vor allem die
Jugend wieder für das Judentum , er gab dem jüdischen Volk
wieder eine Hoffnung . Der zweite Redner , Herr Rabbiner
Dr . Wilh . Levh (Charlottenburg ) legte dar , daß Herzl dem
jüdischen Volk wieder eine Tribüne gegeben hatte , von der aus
es seine Leiden , aber auch seine Sehnsucht der ganzen Öffent¬
lichkeit verkünden kann — den Zionistenkongreß . Er hat die
Judenfrage zu einer Menschheitsfrage gemacht , in der er die
ganze Kulturwelt aufforderte , an ihrer Lösung mitzuarbeiten.
Er war schließlich der Schöpfer der sogenannten „jüdischen
Renaissance " , deren Frühlingshauch durch das gesamte Juden¬
tum weht . In den Hunderttausenden seiner Anhänger , die
in seinem Geist die Arbeit fortsetzen , lebt Theodor
Herzl weiter . Mit dem Vortrag deS Seelengebets für den
Verstorbenen durch Herrn Kantor B l u h m schloß die harmo¬
nisch verlaufene , stark besuchte Feier . 7-

— Einspruch gegen die Wiesbadener Müllablagerung.
Aus Mainz,  21 . Juli , wird uns berichtet : „Mit der Absicht
des hessischen Staats , an die Gemeinde Wiesbaden eine große
Kläcke des Heidesheimer Staatswaldes in der Nähe des
Uhlerborns" zu verpachten̂hat sich, nachdem die Mainzer

Stadtverordneten sich mit der Angelegenheit beschäftigt hatten,
auch die Knlturinspektion befaßt . Diese Instanz konnte sich,
wie wir von zuverlässiger Serie hören , aus gesundheitlichen
Gründen nicht für das Projekt aussprechen . Unter dem in
Frage kommenden Gelände soll nämlich der mittelrheinische
Grundwasserstrom , der das Gruppenwasserwerk in Nieder-
Jngelheim speist , das 26 Gemeinden mit Wasser versorgt,
fließen . Die Meinung dieser Behörde geht nun dahin , daß
durch die Wiesbadener Müllablagerungen eine Verunreini¬
gung dieser Wasserader mit gesundheitsschädlichen Bazillen
(Typhus , Cholera usw .) gegeben sei, und deshalb müsse gegen
die Müllablagerungen am „Uhlerborn " Einspruch erhoben
werden ."

— Vom Faulbrunnen . Wir erhalten folgende Zuschrift:
„Die Zustände an der Fanlbrunnenquelle in der Schwalbacher
Straße sind derart , daß ihre öffentliche scharfe Kritik im In¬
teresse sowohl der Eingesessenen wie der Kurgäste sehr wohl
am Platze ist. Geht man die Treppen zur Quelle herunter,
so rieselt aus der untersten undichten Treppenstufe bereits ein
munteres Bächlein , so daß der Vorraum an der Quelle völlig
unter Wasser steht , und es einem unmöglich ist, an dieselbe zu
gelangen , ohne sich Kleider und Stiefel zu beschmutzen ; aber
auch 'wenn diese Treppenstufe gedichtet würde , herrscht stets
Nässe im Vorraum und auf den Treppen , wenn es regnet.
Außer dieser Kalamität befindet sich der Vorraum allmorgend¬
lich in einem Zustand , der jeder Beschreibung spottet ; kaput-
geschlagene Gläser , Flaschen , Teller , Papierreste , alte fortge¬
worfene Kleider , Menschenkot usw ., ganz abgesehen von den
sich hieraus entwickelnden Gerüchen , die , wie ich ausdrücklich
bemerke , nichts mit dem Schwefelodeur des Ouellwassers zu
tun haben . Eine Aufsicht an der Quelle fehlt vollständig;
Kinder benützen dieselbe als Spielplatz , stecken Pfropfen in
die Wasseröffnungen , gießen mit Eimern usw . das Quell¬
wasser auf den Vorraum , spielen „Schiffchen " auf dem Wasser¬
becken, verrichten kleine Bedürfnisse und treiben _ sonstige
Allotria . Ein weiterer Übelstand ist der , daß sehr häufig die
Besucher ihren Mund an die Quellwasseröffnungen legen und
so trinken , wodurch Ansteckungen aller Art auf die leichteste
Weise entstehen können . Den verantwortlichen Herren wür¬
den bei den täglichen Kritiken des Publikums an diesen für
eine Weltkurstadt wie Wiesbaden geradezu unwürdigen Zu¬
ständen die Ohren klingen , und durchaus zutreffend für diese
skandalöse Instandhaltung und fehlende Beaufsichtigung einer
Quelle , über deren ausgezeichnete Wirkungen das Urteil aller
Ärzte ein gleich gutes ist, ertönt von den Besuchern der Quelle
das täglich gehörte Wort : Schweinerei ! Zur Abänderung die¬
ser Übelstände dürfte sich dringend empfehlen : 1. Eine Über¬
deckung des Vorraums uiid der Treppen mit dickem Glas , da¬
mit man die Quelle auch bei schlechtem Wetter benutzen kann
und nicht dort mit aufgespanntem Regenschirm seinen
Brunnen trinken muß . 2. Strenge Aufsicht , damit die Quelle
nicht ferner als Unfug - und Retiradeplatz benutzt wird , sowie
allabendlicher Abschluß des Zugangs . 3. Schleunigste Repa¬
ratur der undichten Treppenstufe . 4. Änderung der Wasser-
öffnnngen der Quelle , so daß es nicht mehr möglich ist, den
Mund an dieselben zu . legen . Ist die Quelle dem Publikum
geöffnet , so ist es auch die Pflicht der betreffenden verantwort¬
lichen Stelle , dieselbe in tadellosem Zustand zu halten , wo¬
mit sie sich den Dank vieler Eingesessenen und des Kurpubli¬
kums verdienen würde . O. II ." — Nach der Neueinrichtung
des FaulbrunnenS konnte man öfter einen Aufseher bemer¬
ken, der dort nach dem Rechten sah und auch abends schien
diese Aufsicht nicht zu fehlen . ' Dies scheint nun anders gewor¬
den zu sein , sehr zuin Nachteil des altehrwürdigen Brunnens.
Hoffen wir , daß die vorstehende Schilderung der jetzigen be¬
dauerlichen Verhältnisse beachtet und für Abhilfe alsbald ge¬

sorgter ^ FahrMn deS „Wiesbadener Tagblatts " hat sich
ein kleiner Fehler eingeschlichen . Der Zug 8 Uhr SS Min.
abends ab Königstein fährt nur an Werktagen . Sonntags
fährt der Zug um 9 Uhr 20 Min . ab und hat in Höchst An
schluß an den Personenzug 9 Uhr 58 Min ., an hier 10 Uhr
57 Min ., oder an den Eilzug ab Höchst 10 Uhr 29 Min ., an
hier 11 Uhr 6 Min . Dies fei zu Nutz und Frommen der
Sonntagsausflügler richtiggestellt.

— Pilzausftellung . Der Magistrat hat dem schweizerischen
Pilzlehrer Julius Rothmayr  aus Luzern ein Lokal zur
Veranstaltung einer Ausstellung natürlicher , lebender , estbarer
und giftiger Pilze aus den Wäldern unserer Umgebung zur
Verfügung gestellt . Die Veranstaltung wird in den Tagen
vom 29. Juli bis einschließlich 2. August in der Turnhalle der
Mittelschule an der Luisenstraße stattsinden . Wir Wersen noch¬
mals daraus hin , daß es sich nicht um Modelle , sondern um
wirkliche lebende Schwämme , wie sie in den Wäldern wachsen
und auch da gesammelt werden , handelt.

— Uhren umsonst . Eine Essenzenfabrik in einer Groß
stadt Deutschlands bietet 10 000 Uhren ganz umsonst an . Sie
will nur Adresse und Beruf angegeben haben . Wer sich mel¬
det , erhält eine Uhr , die sein Eigentum werden soll, wenn er
Kunde der Fabrik geworden ist, b. h. für 10 M . Ware bezogen
hat . Wer keinen Beruf hat , aber doch die Uhr behalten möchte,
soll 3 M . 50 Pf . einsenden . Sind 8 Tage verflossen , so wrrd
dieser Betrag durch Postnachnahme erhoben . Offenbar kommt
es der Fabrik nur darauf an , ihre minderwertigen Uhren ab¬
zusetzen . Es wird deshalb gewarnt , Geld einzusenden.

klus dem vereinsleben.
vorberichle, Vereinsversammlungen.

Zn den verschiedenen Jubiläumsfeiern , welche hiesige' r _ rv/ . r. .. .. rrnX.nXU- rrnrh Ptrto

ein das Dampfroß getragen hatte , ging , es bergan zur Hohen
Wurzel Hier fanden bis 6 Uhr <E ^ ei BÄnstigungem twV
laufen '(auch für alte Herrschaften ) . WuMichnappen usw . statt.
Dann ging es unter frischftöhlichem Singsang hmab .iach
Georgenborn , nach der Marxhntle . Nach einem Aufenthalt
von 1 Stunde , die der Erfrischung diente . ging der Dürr sch
zurück durchs Weilburger Tal . Am Ausgang des Tales,um
914 als schon die Nebel das stille , dustere Waldtcu durch¬
zogen , wurde eine kurze Waldandacht «̂ gehockten. Den
schönen Nachmittag beendete ein Lampwnzug durchs Tal , uub
zufrieden schieden die Teilnehmer mit dem Gruße . „Na , dann
bis zum nächsten Mal !"

Vereine " in diesem Jahre begehen , gesellt sich noch eme des
- - ' .W iesbadener Männerk lub"  welcherr r f. . .. \otr \o vriirrnrTrTf*

Hms  dem Landkreis Wiesbaden.
= Dotzheim , 20. Juli . Versetzt wurden mit 1 August dev

Briefträger Friedr . Wahl  von hier oXS ^ nÄteftrager nmö
Niederscheld und an dessen Stelle der Postbote Phil . Thiel
von Wiesbaden hierher . — Bei der Gründung der Garten-
stad t a n l a g e hatte sich die Gemeinde verpflichtet , die Zu¬
fahrtsstraße bis zu der Kolonie herzustellen , auch von einem ra
Betracht kommenden Grundstückseigentümer die Eclauvnis er¬
halten . die Straße durch sein am Klosterpfad gelegenes Obst-
baumarnndstück zu führen . Leider , war damals vergessen
worden sich über den Preis  zu einigen ; es wurde deshalb
das Enteignungsverfahren und ein betr . Vernrerk ins Grund-
buch anffeodDTiet. Dock) fictnt es dazu dnnurls mcht ; me -Äuu-
aesellschaft einigte sich wohl mit dem Bentzer über den Preis
— zahlte aber nicht. Nun verlangten die letztgen Beutzer des
Grundstücks von d>er Gemeinde dus Geld dasur nebst Zmien,
und wohl oder Übel mußte diese das Grundstück verkaufen;
nach vielen Verhandlungen erklärte sich auch die letzte Ver-
tretersttzunq damit einverstanden , ebenso Mit dem Presse von
225 M für die Rute , im ganzen 3774 M . und der Erstattung
eines Teiles der Zinsen , also mit einem Gesamtbeträge von
nahezu 4000 M . — Einige 8- bis 9jährige Jungen  von hier
wurden für ihre Begeisterung für das Militär s chw e r g e -
straft.  Gelegentlich einer militärischen Übung folgten sie in
leichtbegreiflicher kindlicher Neugierde den Soldatm mit
Exerzierplatz , wurden jedoch von der Polizei ausgeschrieben,
und die Väter erhielten einen Strafzettel wegen unerlaubten
Betretens des Exerzierplatzes . Die Väter wollen dagegen Be¬
rufung einlegen.

88 Erbenhcim , 20 . Juli . Die hiesige „Freiwillige
Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz " war gestern nach¬
mittag zu einer Geländeübung nach dem Watddistrikt „Roter-
herg " ' bei der Station Auringen -Medenbach ausgeruckt , die
sich glatt vollzog . In kurzer Zeit waren drei aus Asten und
Zweigen hergerichtete Tragbahren angerertigt . me Verletzten
verbunden und nach dem iiahe gelegenen Viadukt gebracht , wo
der inzwischen einqetroffene Kolonnenarzt . Stabsarzt d. L.
Dr Gelderblom , die Arbeiten besichtigte und einer Kritik unter¬
warf . — Kommenden Sonntag veranstaltet der „Rad fahr-

im Herbst in einfacher aber würdiger Weise teme ^ Siahrige
Gründungsfeier begeht . Der rührige Festausschuß ist in
voller Tätigkeit , ein Damenkomitee schloß sich ihm an , um
alle Vorbereitungen zu einer guten Durchführung des Fest-
vroarammes zu treffen . Vorgesehen , ist etn Kommers , ver¬
bunden mit einer akademischen Ferer für Sanr - tag , den
g Qktober , wozu an alle Vereine , welche der Sanger -Ver-
einigung angehören , Einladungen ergehen werden und ftir
Sonntag , 4. Oktober , ein Festkonzert Mit anschließendem Ball.

* cvste Svar - und Svielgesellschaft „Menuett"  hielt am
den 7 Juli , ihre Jahreshauptversammlung ab . Nach

dcu, Ehre °chericht des 1. Vorsitzenden und dem Kassenbericht
kfsolaw d̂ e Neuwahl des Vorstandes Gewählt wurden folg . nde
Ärren - 1 Vorsitzender Max Scheidt . 2 . Vorsitzender Heinrich
Hom i Schriftführer Albert Pfisterer jr „ 2. Schriftführer
Robert Hennig , 1. Kassierer Heinrich Wennemuth 2 . Kaisterer
abrist an Pfisterer . 1. Beisitzer Albert Pfisterer sen . 2 . Bei¬
sitzer Leonard Hörr sen . Die Vergnügungskommiision besteht

Herren Fritz Mosbach und Ernst Schick, die Kassen-
tttüsoren sind die Herren K. Herrmann und H. Grönineer.
oereinsfeste. (Ausnahm- frei bis zu 20 Zeilen.)

* ^ er Jugendverein I d e r Ringkirche"  ver¬
anstaltete am vergangenen Sonntag seinen ersten diesjährigen
Elternausflug . Daß ^ mit derartigen VeransMl ungen Um
Fehlgriff gemacht worden ist. beweist die hohe Zahl der Teil¬
nehmer . Bon der Station „Eiserne Hand ", wohin den Ver-

imui . — nun untreu ^ umuu « r -Z'L *
klnb  1894 " am Rennbahnxestaurant sem 20iahr . Stiftungs¬
fest. Der „Turnverein " , der „Männergesang -Verein , die
Gesangvereine „Gemütlichkeit " und „Eintracht " sowie der
Radfabrverein „Frisch auf " von hier haben ihre MitwEng
zugesagt . — Der „Turnverein"  unternimmt am 6 . Sep¬
tember d. I . seinen 3. Ausflug , und zwar über Chausseehaus.
Geo '^enborn , Sckstcrngerrb<rb nach Eltville . — Gestern nach-
mittag eröffnete der „G e f l ü g e l z u cht v e r e i n " unter
zahlreicher Beteiligung seinen neu angelegten Zuchtplatz
in der unteren Neugasse . Mit der Eröffnung war eine Ver¬
losung und eiri P .eisschietzen verbunden . — Bekaniitlich wer¬
den an Familienvorstände , welche drei  und mehr Söhne bonn
Militär  haben . En t s chä d i g u n g sg e l d er ausgezahlt.
Hierorts kommt der Taglöhner Heinrich Weber  mit 240 M.
in Betracht . — Der Verteilungsplan über die Jagdpacht-
an teile  des gemeinschaftlichen Jagdpachtbezirks (Feld - und
Waldiagd ) für das Rechnungsjahr 1914 liegt vom 22. d. M . ab
2 Wochen lang zur Einsicht der Interessenten auf der Bürger¬
meisterei offen . Einsprüche gegen die Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit des Planes sind bis nach Beendigung der Aus¬
legung bei dem Jaadvorsteher anzubringen . — Desgleichen
liegt auch die 1913er Gemein derechnnng  nebst dem
FeststellnngsbeMusse der Geineindebertretung 2 Wochen lang
zur Einsicht der Gemeindeangehörigen auf unserer Burger-
Tnciftsrct

— Igstadt . 21 . Juli . Anläßlich des diesjährigen Kaiser-
manövers erhält unser Dorf Einquartierung,  und
zwar vom 27 August bis 1. September die 8 Kompagnie des
116. Gietzener Leibregiments . — Der Ausflugs  des
...Kriegervereins " nach Koblenz findet am kommenden Sonn-

tag ^ ü £ 0(p eijtti  21 . Juli . Der hiesige Schwimmklub
unternahm gestern eine Schwimmfahrr  nach Nieder¬
walluf über IM Personen fanden sich auf dem zu diesem
Zwecke" gemieteten Dampfer ..Rheinfels " zusammen ; an Bord
konzertierte eine Kapelle . Unterhalb der Mainzer Straßen¬
brücke begann ba§ Schwimmen und erstreckte sich etwa ms
Sch -erstein Nach einigen gemütlichen Stunden ,m Restaurant
..Gartenfeld " wurde die Rückfahrt angetreten . In der „Marn-
lust " vereinigten sich Mitglieder ^ und Freunde ves Schwimm-
klubs zu einem gemütlichen Tänzchen . — Zur Hebung und
Förderung des O b st - und Gemüsebaues^  besonders
zur weiteren Verbreitung und einghenden Kenntnis nenzeit-
licbrr rationeller Verwertung von Obst und Gemüse soll vom
7 bis 9. September hierselbst ein U n t e r r f ch t s ku r s u s
für Frauen und Mädchen stattfinden . Theoretisch und prak¬
tisch soll gelehrt werden : Das Dörren von Obst und Gemüse,
das Einmachen von Obst und Gemüse in Glasern . Buchsen
und Krügen sowie Bereitung von Mus . Marmelade . Latwerge,
Gelee . Obftfästen und Beerenweinen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regrerunysbezirst Wiesbaden.
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Kirchengesangvereinsfest.
— Braubach , 20 . Juli . Die mi tt elrh eini schen

evangelischen Kirchenchöre  waren gestern , wie schon
kurz berichtet zu ihrem 6. Unterverbandstag hier versammelt.
Ein liturgischer Gottesdienst , dem der Gedanke „Befiehl dem
Herrn deine ÄLege und hoffe auf ihn . er wirb 's wohl machen
zugrunde lag eröffnete die Fewr Die Ansprache hielt der
Unke vevbandsvorsitzende . Pfarrer Kopfermann,  Ber beit
Massen - wie bei den Einzelchären kam die Vorzug,liche Akustik
der schönen Kirche voll zur Geltung Die fast überreich , be¬
suchte Nachversammlung brachte außer den beiden Masten-
chören und den Liedern der einzelnen angeschlossenen Vereine
Ansprachen des Ortspfarrers . Dekans Wagner,  wie des
Sanitätsrats Dr . Romberg,  des Vorsitzenden .Man konnte
Lied " einen er.fteulichen Fortschritt m den Leistungen der
Vereine feststellen . die keine Wettstreite veranstalten , aber
durch diese regelmäßigen Feste Gelegenheit haben , von ein¬
ander zu lernen . Zum Ort der nächstiahrigen Tagung wvrde
C a u b bestimmt , dessen Kirchengesangverein dann sem fun
nndzwanzimähriges Stiftungsfest serertz ^/em in der ~ - .
giertenversarnrnlnna ausgesprochenen Wnnscb . es mochten u
unserem Unterverbandsgelnet , noch mehr solcher Chore ent
sieben die doch in dem Gemeindeleben eme
volle und wichtige Rolle spielen , wird hoffentlich Erfüllung
zuteil.

^ Oberndorf im Dillkreis , 21. Juli . Als der 33jäh » ge
Fabrikarbeiter Rudolf Müller  von hier abends am Bahn¬
hof seine Schwägerin äoholcn wollte , stürzte er unterwegs ans
das Gleis und wurde von dem im selben Augenblick voruber-
fährenden Ziig überfahren.  Dadurch wurden ihm beche
Düne verstümmelt und , nach Gießen ,n die Klinik verbracht,
starb er in der folgenden Nacht an der schweren DerletzunS-

8 . Hachenburg . 19 . Juli . Auf dem Festspielvlatz . einer
schmalen Waldwiese im Burggarten . wird eben eifrig , an der
Horstellnna des Naturtheaters  gearbeitet . Die Zu
sibm'ertribune wird etwa 1300 Sitzplätze ohne die für die
Cchrengäste und 300 Stehplätze umfassen . Sie ist m amM -'

n - H«
Ast staa
Mamants,
ll> Hanau
lUngsbcric
Aacht. au
stellen lös
wenbürtic
Weck de,
^iamantc
Kr zu ,
Deutschla
tsreisen l
sMer Fa
°'e Mögl
bollän
bessern i
Unterricht
Uanzt du
Diamant'
Material
Steine.

binz Hesse
Kammer i
eben zur

Nach
Bür
>N3

stet¬

in.
?tra
übrig.
Person,
stellte t
der Sö
Denne
Nach L

Handel
°ez (g
Serins
erste ;
b,'er di,
betrat

"alt
Nn.d w
^>er

i  ®
w»nsi
?jnst.
üfe

!vesha
o l)

ftbpj*
ll' ch
"<5o



Seite 5.

^Mischer Form aufgebaut und t» fet ÜÄ auch 6jnltc| l «
des Baumaterials der Umgebung an . Die Proben zum Few
viel, dessen Hauptrolle , Schausmeler Wrttgen  aus ^ Eenz
Übernommen hat . sind tnt Gang . Auch hat Hof-a , .
°>?nn die probeweise Aufstellung des aus 8 B-wern besteheitden
tzitorischen Festzuges zum zwertennml vorgLnomnMU Jn »Festzug sind 300 Personen beteiligt. Zu dem ewen. wknoen
hch die sämtlichen Pferde von hier und der Umgegend em
Stelldichein geben.

Regierungsbezirk Rasiei.
Die erste deutsche Diamantenschleifer-Fachschule.

. n. Hanau . 20. Juli , über die feit August ISIS bestchende,
Nst staatlicher Unterstützung eingerichtete erste deutiche
Diamantschleifer-Fachschule. die an die Kgl. ZelchenaUchemie

Hanau angegliedert worden ist werden jetzt im Verwal¬
tungsberichte des Landesgewerbeamtes jur 1014 Angaben ge¬
macht. aus denen hervorgeht, daß, soweit sich bis letzt scst-
ltellen läßt . die Erfolge der Anstalt günstige sind und sich bald
Ebenbürtig der Antwerpener Schule zur Sette stellen lasten,
ötveck der Fachschule ist bekanntlich,, die sudimstafrrlanischen
diamanten in erhöhtem Matze für die deutsche Industrie , nutz¬
er zu machen, die Industrie , der Diamantschletferet m
Deutschland auf ein höheres Niveau zu stellen In den
Kreisen der Diamantschleifereien ist die Idee der Gründung
einer Fachschule auch lebhaft begrüßt worden, da hierdurch
bi- Möglichkeit gegeben ist. durch Erlernung des sogenannten
holländischen Schliffes  die Verhältnisse dauernd zu
Essern In ber Fachschule wird täglich sechsstündiger Schleis-
unteÄckst ertÄt Die praktischen Unterwer ungen werden er*
»änzt durch Vorträge in Kristallographie und Theorie re
Diamantschleiferei Ginsberg in Hanau liefert das roheSchleif-
»iaterial und vergütet den Arbeitslohn für die gelchns,enen
Steine.

_ Kassel, 21. Juli . Der frühere Oberprästdent der Pro¬
binz Hessen-Nassau, nachmalige Präsident der Obevrechnungs-
lammer in Potsdam , Exzellenz von Magdeburg,  weilt
eben zur Kur auf „Wilhelmshöhe".

Nachbarstaatenu. -yrovmzen.
BürgermeisterKuh».

— Mainz , 20. Juli . Wie bereits kurz gemeldet, trägt sich
Bürgermeister Kuhn  mit der Absicht, mit Schluß des, Jahres
in Ruhestand zu treten . Im Laufe der Jahre trug sich Herr
Kuhn schon recht häufig mit Rücktrittsgedanken, dw dann auch
stets lebhaft in der Lffentlichiksit diskutiert worden stnd.
Nachdem beim Theaterumbau mit dem Bauunternehmer ,der
Vertrag abgeschlossen worden, der den Unternehmer seiner
Verbindlichkeitenenthob, wenn Streik oder Aussperrung etn-
bäten und diese famose Klausel (eme allgemeine, Maurer
aussperrung fiel damals in die Bauzeit ) die Stadt etwa
20 000 M. kostete, hieß es. Herr Kuhn tritt zuruck. Air- spater
bie Kohleneinkäufe  zur , rechten Zeit verpatzt worrLn
ivaren und Mainz mit viel höheren Preisen lemen Kohlen-
b-dvrs decken mutzte war Herr Kuhn nach dem « -»den gereist,
stickte später ein Sanatorium auf . und allgemein , wurde ge¬
sagt• Bürgermeister Kuhn tritt zurück. ,Doch er lick; sich bei
diesen und einigen anderen Gelegenheiten stets wieder be¬

legen fm Amt zu bleiben. Und datz Kuhn stets von anderer
^Eeste ' zum Bleiben veranlaßt wurde, durste den , Tatsachen

am meisten entsprechen, denn er ist eine Kraft , die im, Dienste
d-r Bürgermeisterei nicht leicht zu ersetzen t)t . Kuh» tfr »am**
tief) ein ungemein gewandter Redner. Es mochte w ge¬
kommen sein, was da wollte, die B-lchwerden mochten hagel¬
dicht vorgebracht werden, er gab alles zu. stritt fast nie hatte
aber immer so schlau-triftige Entschuldtgungsgrunde. daß er
aus den Debatten stets als Sieger hei vorging. Die Bürger¬
meisterei hat nie ein Mitglied besessen, das ihr mit solch sptele-
UsKe*' Leichtigkeit über alle Schwierigkeiten htnwegzuhelsen
büßte Was sind nun die Gründe , die jetzt Herr ..Bürgermeister
Kuhn veranlaßt haben. Rücktrittsabsichten zu äußern . ^,ie
kurze Antwort lautet : Die versäumte Anlage der elektrischen
Straßenbahn nach dem neuen Krankenhaus.. Seit vier Zähren
>kt dieser Viermillionenbau bewilligt und m Angriff genom¬
men und obgleich er auf einem sehr entfernten Punkt der
Peripherie errichtet wurde, hat man erst vor einigen Wochen
daran gedacht den Neubau mrt der Straßenbahn zu verbinden.
Dgs neue Krankenhaus wird in den ersten Augusttagen er-
«sfnet der Bau der Straßenbahn an den Neubau wurde, wre
n der letzten Stadtverordnetenversammlung nntgetetU worden
st mindestens sechs Monate in Ansvruch nehmen Man , en_t-
'cklotz sich deshalb für die Jnterrmszeit zwei Automnntbuffe
stvie bereits an dieser Stelle mitgeteilt wurde) für 40 000 M.
'Zw,schaffen und durch sie den Verkehr aus -eckt zu erhalten
Dl, Herrn Kuhn, der Dezernent des .Bauwesens ist allein die
Schuld an dem Versäumnis trifft , ist Ickwer zu sagen ; fast
Möchte man die Frage in Anbetracht des Umstandes daß die
Baukommission. die Sladtverordneten sich im Lause der, Bau-
?->t sehr häufig mit dem neuen Krankenhause zu beschäftigen
«tten verneinen ! Aber Herr Kuhn mutzte, wohl bei Ewrte-
siingen dieser Angelegenheit nach außen dre Verantwortung

— und das mag die Absichten, von seinem,Amt zurück-
treten ve' anlatzt haben. DM wie über so vieles andere,

Msid auch über diese Angelegenheit Gras wachsen, und dann
teirb sich Herr Kulm vielleicht die Sache noch einmal überlegen
^nb in seinem Amt bleiben.

m. Frri -Weinbeim, 20. Juli . Der Besuch des hiesigen
Strandbads  läßt an heißen Tagen nichts zu wünschen
übrig. Durchschnittlich baden jeden Tag wohl 100 bis 200
Personen im Bezirk des Strandbads . Am gestrigen Tag
stellte der Besuch sich auf wohl 700 Personen . — Von der Höhe
der Scheune ist der Landwirt Foh. Schower  hier auf die
^enne gestürzt.  Er wurde in besinnungslosem Zustand
dach seiner Behausung gebracht.

ein wenig. Caillaux selbst, der em intelligenter Mann ist,
dürfte finden , daß er etwas zu sehr übertreibt . HM Interesse
der Angeklagten wäre es besser gewesen, wenn es nicht )o aus¬
sähe, als ob Herr Albanel uur auf höheren Befehl  auf
seinem Pr äfi deuten  stutz I süße.

Di/radikalen  Blätter geben ihrer Sympathie
für die Anaeklagte  sehr lebhaften Ausdruck. - er
!.R a d i e a l" schreibt: Die Verteidigung betJfmit einer Bestimmtheit und einer schmerzlichen„Aufrichtige .t
alle Ursachen  und Umstände des Dramas ins vollste
Licht  gesetzt . Der Eindruck ist der, daß eine lange Reih
von D̂emütigungen und Kränkungen den bitteren Kelch tn
traaischer Weise zum Überlaufen gebracht hat . —
Aurore"  sagt : Der politische Kampf dringt nun auch in

den Gerichtssaal ein. Würden wir denn sonst, wenn es sich

nur um die Tötung eines Mannes durch eine Fr ^ Handel,
solche Ausbrüche von Haß zu Horen bekommen? Wenn mm
die Gegner Caillaux ' anhort , dann stnd dre Richter, dre
schworenen, der Staatsanwalt ilnd die
verkauft bis ins Mark hrnem, und gerade diejenigen, welche
die Mißbräuche der Beamtenschaft sonst verteidigen, werfen
sich heute zu deren Anklägern auf.

GerichtZsaal.
vc . Ein unmenschlicher Vater . Der Taglohner Peter

Spitzner in Wiesbaden trinkt etwas mehr, als chm. gut # ,
neigt dann zu allerlei Exzessen. Besonders teferne 8 ogj
alte Tochter unter seinen Brutalitaren zu leiden An zwei
verschiedenen Tagen hat er oyne ersichtlichen Anlaß das eme
mal mit einem Regenschirm, das Aweitemal mit emem
Lattenstück auf das arme Kind emgefchlagen, so daß sich die
Hausgenossen darüber entsetzten. Das Schöffengericht schickte
ihn auf einen Monat  ins Gefängnis.

wc. Strafbarer Jägcrtrick . In der N auro d er
,Bauernjagd " wurde eines Tages ein Treibiagen aibgöhalten.
Die Jagdpächter bedienren sich dabei des Tricks, daß sie dre
Treiber in die Nachbarjagd dirigierten und sich von dort das
Wild zutreiben ließen . Dienstag standen Treiber und ^ ager,im ganzen acht Personen , vor dem Sch offen  g e - ichst. Ein
Mann ^ wurde dort freigesprochen, während die übrigen
Geldstrafen  von 15 resp. 25 M. trafen.

§pGrt und Luftfahrt.

Oer Taillaux-Vrozetz.
(Der 2. Verhandlungstag .)

ivh. Paris , 21. Juli . Zeitungsdirektoren und
Pressevertreter  füllten heute ebenso wie gestern den
strotzten Teil des Saales , in dem gegen Frau Caillaux ver-
l)Qnbett wirb . In dem dem Publikum  vorbehaltenen Teil

i Saales sind etwa 150 Personen zusammengedrängt , wo
Vorvial sich nur etwa 60 Personen aufhalten können. Der
°vsie Zeuge ist der Laufbursche  im „Figaro ". Sirat,

die Frau Caillaux empfing, als sie das Haus des „Figaro"
betrat. *

Schnelle Kritiken zum Prozeß Caillaux.
Paris , 21. Juli . Die konservativen und natio-

"vlistis 'ch en B̂lätter kritisieren bereits jetzt schon die Art
!!"d Weise, wie der Prozeß gegen Frau Caillaux geführt wird.
?er „Figaro"  schreibt : Frau Caillaux hatte sehr recht, als
ve Herrn Albanel  zum Vorsitzenden ihres Prozesses
wünschte. Dieser Richter ist nicht aus der rauhen Schule von
^nst. di» mit ihrer Unbarmherzigkeit bei den Zuhörern oft
5»fe der Entrüstung anslösten . Wir können Herrn Albanel
,^ haib nur loben. Aber warum geht er m fernem Wohl-
" ° llen sc, weit,  daß er in seinem Verhör ferne Rolle fast
st̂ vz aufgibt ? Gewiß, er hat recht, wenn er alles sagen läßt,

vielleicht könnte er doch dann und wann erneu Irrtum
.̂chtig stellen  oder eine Bemerkung machen. — Der

"« oleil"  schreibt : Der Gerichtspräsident Albanel übertreibt

vferderennen.
* Strausberg , 21. Juli . Möllensee-Rennen . 2000 M.

1. W. Lindenstaedts Staccionata (W. Plüfchke), 2. Saturn
!. Chirpawy. 20:10; 11, 11, 12:10. - Preis von Hardekrug.

2200 M. 1. Dobels Hebron (Stresemann ), 2. Revaruhe,
8. Electrique . 14:10; 18, 18, 44:10. — Preis vom Ausstchts-
turm 2500 M. 1. Gr . A. Henkels Trafoi (Nash), 2. Quodlibet,
8. Sport 3. 68:10; 16, 13, 13. — Forsthaus -Jagdrennen.
2500 M. 1. Rittm . v. Einsiedels und 2t Graf Schalls >rop
Twig (Krüger ), 2. Prompt , 3. Magd. 88:10; 22, 39, 67 :10-
Stadtforst -Jagdrennen . 2200 M. 1. Rrttm ^ H. ^ ramsch-
Tanzstunde (Sandow ), 2. Jeanne la falle, 3. ^ mmo. 42.1 ,
17 15 21:10. — Anfänger -Hürdenrennen . --200 Je . ~>r.
Fr . Rieses Harmonia (Weißhaupt ), 2„ Eile mrt Werte,
rz 20:10: 14, 18, 23:10.

* Compiegne, 21. Juli . Prix de Rethondes. 2500 Fran¬
ken. 1. Pantalls Alligator (Garner ), 2. Prague , 3. Mattrnnta.
136' 10' 31, 23, 19:10. — Prix de la Compagnre du Chemin de
Fer ' du Nord. 2500 Franken . 1. Comte de la Cimeras Bon
Sncctzs (Bellhouse), 2. Cornelius Nepos, 3. ReMrevrlle. ^ .10,
16 16:10. — Prix de la Faisanderie . 2000 Franken . 1. Comte
Th. d'Orsettis Neuf de Trefle (Bes.), 2. Glaneur 1,  3 . Jfoatot
Noire . 73:10; 23, 18:10. — Prix de Pierrefonds . 3500 Fran¬
ken 1. Prinz de Broglies Sans Effort (Mac Gee), 2. Us
Marines , 3. Blue Bird . 27:10; 16, 38, 67:10. -
l 'Hotel de Bille. 8000 Franken . 1. Achrlle Foülds Brskurt
(M. Henry), 2. Charing Groß 3, 3. Famechenn. 28sl0 ; 13, 1 ,
17:10. — Prix Principal de la Sociste Sportive d Envourage-
ment . 4000 Franken . 1. Prinz Murats Ouod (Sh -arpe ),
2. Chamoulicc, 3. Armen . 17:10; 11, 15, 12:10.

* Das Mannheimer Schachturnier. Der erste Tag im
M e i (t7ri nrnier  das in M a n n h e r m begann.

tßTaenbe Ergebnisse: Spielmann -Müncken siegte über

Petersburg ? Prätorius und Breyer -Budapest wurden abge¬
brochen. . . . . . .

Neues öhs  aller Welt.
Eine Ruhrepidemie . H a ll e a. d. S ., 21. Juli . Ju Gwvs-

leben (Anhalt ) ist die Ruhr ausgebrochen. Eru vrerfahrrges
Mädchen und zwei ausländische Arbeiter stnd gestorben, acht
weitere schwere Erkrankungen liegenwor.

Die Beulcnpestfülle in New Orleans . New Dork,
21. Julr . In New Orleans ist der achte Fall von Beulenpest
festgestellt worden. (Frkf. Ztg.)

Böse Felgen eines Hochzeitsmahls. Berlin,  21 . SuIi.
Gestern abend erkrankten neun Teilnehmer einer Sochseits-
fewr im Restaurant einer Bmuerei . vermutlich an Fisch- oder
^« ckvevMistung. Zwei soforf herbe lg eru seine Arzte des
KLaEnbauses ^ Friedrichshain überncchmen die ubersuhrmrg

dem Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht . Die
Speisereste wurden zwecks Untersuchung beschlagnahmt^peiicrti,L . . Lebensretter . Leipzig,  21 . Julr.
wm 29 Jum d V hatte der neunjährige Schulknabe Walter'L cdose Li ienstraße 24 ein aus dem ersten Stock
^EÄersallendes zwei Jahre altes Mädchen aufgefangen .und

Tode oder schwerem Schaden bewahrt . Für diese
miU?ge^und entschlossene Tat hat das Leipziger Pol ' zeiamtwunge ru o ^ Lebensretter eine ansehnliche Geld-
k/lobnmia gewährt die auf ein Sparkassenbuch eingezahlt
worden ist? das dem Vater zur Verwaltung ausgehandigt
tBUra.'ltlt  Lustmord an der kleinen Rappe. Neukölln.
91 En Der wegen Lustmordes an dem dreijährigen Mad-
Äi/Ravve verhaftete Hutmacher Beständig scheint emen
^u Rappe verymrei^ ^ ^ n t ^ haben . Es ist festgestellt
worden daß er die dreijährige Schönfeld in seine Wohnungrnrfrin versucht hat Genaueres ist aus dem Kinde Nicht
bevauszubrinqen Der von ihm als Täter genannte Freund
Ki ist bisher nicht ermittelt worden. Beständig erklärt.
Werner sei nur der Soitzname seines Freundes
^ Schon wiescr ein Kmd ermordet. Sonneburg
(Sachsen-Altenburg) . 21. Juli . . Gestern nachmittag gegen
V wurde in Grobdorf in einem Haferfelde die steben-

iäbriae Tochter Erna des Gutsbesitzers Landmann er --
m '/d et anfgefunden Das Mädchen hatte seine «n K anken-
taufc in Ronneburg befindliche Mutter besucht und ist aus dem

Heimwege vermutlich von emem Radfahrer nach dem
fahndet, ins Feld geschlevvt und dort getötet woroen.

Bon einem Bären angefallen. Düsseldorf,  4i . ^ mi.
Bei einer Kirmes in einem benachbarten Dorfe wurde wahren^
der Vorführung dressierter Tiere em .NÄer von mnem
Bären angefallen . der ibm dre erne Gesichtshalfte voüig zer

flerschte. sefüQrnd)eS  Kindermädchen von 15 Jahren G log au.
21 Juli In der Familie des Gutsbesitzers Gramschutz,siel es auf,
daß das Essen einen stark salzigen Geschmack sergte. Dw chemocheUntersuchung ovgab. daß es Salzsaure  enthiJi . - -
15jährige Kindermädchen gestand, datz es beabsichtigt iyabe,
ganze Familie durch Salzsaure zu vergiften. Das Mädchen
soll auf seinen Geisteszustand untersucht wewen

Räuberischer Ueversal! eines Gefchafts^ lsenden mi p .latlcin  d, 21. Juli . Zwei mastierte Sv ' tzbuben sind in
unglaublicher Frechheit von der Straße her zum J J9
legenen Stockwert des Hotels Gmevra m Mailand hinaus
geklettert und durch das offene riewter v̂s . Zimmer
Geschäftsrcisenden cingedrungen . e-ie uberrieun
Schlafenden, verletzten, knebelten ihn und raubten h .
3000 Lire . Die Verbrecher entflohen, wie sie gekommen
waren . Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Große Sturmschäden. Kon st a n t i nop e l . 21. JU".
Der vorgestrige Sturm verwüstete die Wä»der in der Umgebung
von Bujuk und Tscheknedsche. Drei Personen wurden getötet
und mehrere verletzt. _ _

pomcares Besuch in ktutzland.
Die Besorgnisse in der liberalen Presse,

tz Petersburg, 21. Juli . (Erg. Drahtbericht) Das
Kadettenblatt „R j e t s ch" gibt heute die Auslassungen ^des
,Temps " und des „Matin"  über die russische
Kriegsbereitschaft  wieder und bemerkt dazu, daß sie
den deutschen Chauvinisten willkommenen Anlaß für Alarm¬
nachrichten und Flugschriften biete. Bei solcher Stimmung,
so schreibt das Blatß könne ein Krieg ebenso leicht ausbrechen
wie Waldbrände bei großer Hitze. Lerchtentzündbare Stoffe
gibt es jetzt nur zu viel in Europa . Ein Präventivkrieg könne
ein ganz unerwartetes Ergebnis haben. Unsere politischen
Gegner werden uns vorwerfen , daß unsere Ausführungen
nicht der F e st st i m m u n g entsprechen, aber jeder dient
seinem Vaterland , wie er kann. Hurrapatrioten ziehen es
vor, sich in dumm-sentimentalen Lobeshymnen auf das
russisch-französische Bündnis zu ergehen. Wir aber halten es
für angemessen, auszusprechen, daß dem rusiischen Voi.e
s chw e r z u M u t e ist, daß es an Festlichkeiten und Fanfaren--
klängen keinen Gefallen finden kann.

Eine weitere Entgegnung für den „Temps ".
vb . Petersburg , 21. Juli . Die Zeitung „Petersburgski

Kurier " bemerkt in Fettschrift  zu dem Artikel^ des
„Temps " mit der Überschrift „Silberhochzeit des Bündnisses " :
Wir können nicht der Meinung des „Temps " völlig zustim¬
men. Bisiher gab England  aibfolut keinen Beweis seiner
Bereitschaft, für die Dienste Frankreichs und Rußlands mit
gleichwertigen  Diensten zu zahlen.

Weitere Berliner Pressestimmcn zu den Trinksprüchen.
8. Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Trink¬

sprüche von Petersburg werden in der Berliner Presse im all¬
gemeinen sehr kühl  besprochen. Das „Berliner Tage¬
blatt"  stellt fest,  daß der Trinkspruch des Zaren sich jeg-
licherkriegerischer  Anspielungen enthalte , daß dagegen
P o i n c a r ß einen Ton angeschlagen habe, den der Zar in
keiner Weise herausgefordert hätte . Das Blatt ironisiert
namentlich die Bemerkungen von den Armeen zu Wasser
u n d z u L a n d e,  die sich kennen würden und gewohnt seien,
sich zu verbrüdern , und es erinnert daran , daß vor 100 Jahren
russische Truppen in Paris,  vor _60 Jahren französische
Truppen in der Krim  gestanden hätten.

Die „P o st" findet es auffällig , datz der Zar die Erhaltung
des Gleichgewichts  in Europa mehr  betont habe als
die Erhaltung des Friedens.  Unter Gleichgewicht sei doch
nichts anderes zu verstehen als die Einkreisung
Deutschlands.  Damit werde den Friedensversicherungen
der beiden Staatsoberhäupter ein gut Teil ihres Gewichtes
entzogen.

Eine italienische Äußerung über die deutsch-russische«
Beziehungen.

A Rom, 21. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Ein Petersburger
Brief der „Tribuna " erklärt , die ftanzösische Politik habe
gegenüber Rußland einen vollständigen Mißerfolg erlitten.
Wer in Petersburg lebe und tatsächlich die russische Politik
verfolgen könne, müsse sich von der Absicht Rußlands über-
zeugen, sich mit Deutschland zu verständigen.  Der
jüngste Besuch des Königs von Sachsen,  der .als Ge¬
sandter de« Kaisers  nach Petersburg gekommen sei, habe
für die Lösung der russisch-deutschen Differenzen höchste Be¬
deutung.

Österreich und § erbien.
Bor der Note.

* Wien, 21. Juli . Die heutige Audienz, die Graf Berch-
told bei Kaiser Franz Joseph in Ischl half dürfte , wie ^ «»’
nehmen kann, den Hauptzweck haben , die mzwifchen von de
österreichischen Behörden festgestellte Note  j » « « ®
W 'LLL(«.in Im.«**
der Note nach Belgrad und dre üoerrerchung der Forderungen
an die serbische Regierung nt allernächster  Zert rechnen.

.... «TR
binnen einer bestimmten Frist veJange des Wiener
m ® ? “ >“ •, , «* • ” “ ÄTi % i i b “ n IbfmT.
SS fein Sä « * * ’ " Ll U
Untersuchung gegen die durch dre Serajewoer Attentate brof;-inriiifäeii Staatsbürger  und Organe
unw ? der Bürgichaft fordern, datz die Untersuchung zu einer
a r ü n d l i ch- n und w i r ki a m e n Ergänzung des Unter-
n.? .n? eraebnisses, das in Serajewo festgestellt wurde,
sichren'̂ ' Diese Bürgschaften sind wichtig mit Rücksicht darauf,
daß die üsterreichlsch-ungarljche Monarchie die volle
Sicherheit  haben will, daß die Schuldigen auch wirklich
verfolat und bestraft werden. Die österreichisch-ungarische
Reaierung dürfte ferner verlangen , daß die serbische Regie-
runa gegen jene Organe und Jugendvevsine , welche die Agi¬
tation gegen die Grenze Österreich - Ungarns  führen
und jene Stimmung erzeugen , aus welchen das Serajewoer
Attentat hervorging , m>it der größten Entschiedenheit ein¬
schreite. Österreich wird dies ferner nicht mehr dulden
und ebenso die Agitation der öffentlichen Meinung , wie sie
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bisher stattgefunden hat und eine Gefahr für den Frieden
bildet , eingeschränkt sehen wollen.

Eine italienische Zustimmung zur Erklärung der „Nord¬
deutsche » Allgemeinen Zeitung " .

* Nom , 21. Juli . Zur Note der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung ", betreffend die österreichisch -serbische Frage,
bemerkt der „Popolo Romano " : Wie Deutschland werde auch
Italien sich streng neutral  verhalten . Die öffentliche
Meinung des Landes finde allerdings , daß die österreichistye
Forderung an Serbien , an der Erforschung der Urheber des
Attentats von Scrajewo im Verein mit den Behörden des
Nachbarstaates teilzunehmen , gerecht und billig  sei.

Letzte vrahtberichte.
Die wirren in Albanien.

Ein österreichisches Dementi , betreffend den Lovcenberg.
vb . Wien , 21. Juli . Gegenüber der Behauptung eines

französischen Blattes , Österreich -Ungarn beabsichtige , vom
Lovcenberg  gewaltsam Besitz zu ergreifen , ist das
„Fremdenblatt " durch eine an maßgebender Stelle gegebene
Erklärung ermächtigt , mitzuteilen , daß auch nicht der geringste
Anhaltspunkt vorliegt , der das Auftauchen der absolut falschen
Nachricht irgendwie zu rechtfertigen vermöchte.
Die Forderungen der Aufständischen , betreffend den Verhand¬

lungsort.
wt>. Durazzo , 21. Juli . Die gestern abend aus dem

Reibellenlager eingetrossene Antwort , lehnt es ab, an einem
anderen Orte als Schrak Verhandlungen mit den Vertretern
der Großmächte zu führen . Es heißt in dem Antwortschreiben,
daß die Bevollmächtig,ton der Insurgenten verpflichtet seren,
daraus zu bestehen,  daß die Verhandlungen inmitten
des Volkes  geführt würden . Die Vertreter der Groß.
Mächte  werden heute beschließen , ob sie nach Schrak gehen
werden . Es ist festgestelli , daß der militärische Leiter der Auf -,
ftandsbewegung ein Offizier  ist , der unter Torgut -Pascha
General stabsoberst  war.

Kutzer dem sigarettenmonopol auch ein
ElsKIrizitätsmonapol?

-ff- Breslau , 21 . Juli . (Erg. Drahtbericht ) Die
.Schlesische Volkszeitunefi hält im Anschluß an die Mrt-
teilungen über ein vom Reichsschatzamt vorbereitetes
Zigarettenmonopol ihre Behauptungen in vollem Um¬
fange aufrecht, daß im Reichsschatzamt auch Dorberertun-
gen für ein E l e kt r i z i t ä t s m onopol  stattfinden,
und fügt hinzu , daß an diesen Vorarbeiten auch noch
andere Ressorts  beteiligt seien. Sogar Me
Namen der Geheim rate,  die sich mit diesen Ar
beiten beschäftigen, seien dem Blatte bekannt.

Das Dienstverbot für Unteroffiziere und Mannschaften,
betr. Gewerbebetricbsausübung.

wb . Berlin , 21 . Juli . Der „Reichsanzeiger " der
offentlicht folgenden Erlaß , betreffend das dienstliche
Verbot für Unteroffiziere und Mannschaften der Armee
zur Ausübung des Gewerbebetriebes  Berhulfe

zu leisten : Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß es den Unteroffizieren und Mannschaften
der Armee dienstlich verboten ist. innerhalb sthrer eige¬
nen oder einer fremden Truppe oder Behörde , Zivil¬
personen oder Handwerksmeistern der Truppen und
militärischen Anstalten usw. zur Ausübung ihres Ge¬
werbebetriebes Beihilfe zu leisten , insbesondere durch
d'o Vermittlung  oder Erleichterung  des
Abschlusses von Kaufgeschäften , Der siche-
rungsvertragen  oder desgleichen . Den Unter¬
offizieren und Mannschaften wird befohlen , von Mer
an sie ergehenden derartigen Aufforderung ihren Vor¬
gesetzten Meldung zu machen.

Eine Predigt Traubs verhindert.
§ Dortmund , 21. Juli . (Eig . Drahtberrcht) Am

lebten Sonntag veranstalteten die Freunde der „Evan¬
gelischen Freiheit"  aus Dortmund und mehre-
ren Mchbarstädten ein Waldfest . Der Abgeordnete
Pfarrer Traub  sollte dabei eine Predigt halten , und
zwar auf dem Hohen -Stein  bei Witten . Pfarrer
Traub hat indessen nicht sprechen dürfen . Einige
Blätter schreiben, weil die Polizei  die Verisammlung
unter freiem Himmel nicht genehmigt mm,  cmoere,
weil der Magistrat  von Witten den dreier L>tadt
gehörigen Platz zu der Versammlung nicht habe her-
qeben wollen.

Zur Nichtbestätiguug des Zaberner Bürgermeisters
Knöpfler.

= Straß bürg, 21 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Ne
Nichtbestätigung des Bürgermeisters , Knopfstr von
Zabern wird einen Presseprozeß zur Folge haben . Die
demokratische „Strahb . Neue Zeitung . Zat dm Ent¬
rüstung der Zentrumspresse als ,g ek u n st e lt chara -
terisiert und den Führer des Zentrums , den Abge-
ordneten Dr . Ricklin, Hanß , Professor Miller und an¬
deren vorgeworfen , daß sie nach Amt und Wurde
unter der R e g i e r u n g s t r o m nt e I blieben.
Zentrumspresse weist diese Behauptung entschieden
zurück und kündet Klageerhebung gegen dre „Neue
Zeitung " an.

Die Homeru !ekonfere ;rz berm Konrg.
wb . London , 21. Juli . Der König empfing die Mit¬

glieder der Homerulekonferenz und sprach mit ihnen über dre
Ziele der Zusammenkunft . Die Konferenz hat Hre Be¬
ratungen noch nicht beendet.  Sie wird morgen
vormittag  liy 2 Uhr wieder zusammentreten.

Der Berfaffungseid des Schahs,
wb . Teheran , 21 . Juli . Der Schah begalb sich in Beglei¬

tung eines feierlichen Zuges vom Palast nach dem Med 'chlis.
wo er den Eid der Verfassung leistete . Hierauf begab er sich
in die neben dem Parlament liegende Moschee zum Gebet.

Ein Zngznsammcnstoß in Duisburg -Beck,
wb . Duisburg , 21. Juli . Bei einem Zusammenstoß zweier

Züge auf dem Bahnhof Duisburg -Beek wurden Mer Ersen-
bahnbearnte zum Teil schwer verletzt . Vierzehn Wagen sind
umgestürzt.

Ein Zusammenstoß im Tunnel.
Arnstadt , 21. Juli . Heute vormr tag nach

in dem kleinen Tunnel zwischen Dorrberg und Gchlberg zv-
»uiammengekoppelte leer laufende Maschinen mit tinzt W
der entgogengeschten Richtung kommenden Maschine zusaM
men . Das Fahrpersonal wurde teilweise l^ wer verletzt u
nach dem Meininger und Erfurter Krankenhaus gebracht - "
verunglückten stammen aus Erfurt , Meinmgan un Arnürf
Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhallen,
Hilfszug ist von Arnstadt abgegangen . Nähere Einzechei ^
fehlen noch. , ,

Von einem Auto uberfahren . j
Köln , 21 . Juli . Zwei junge Kölner Kaufleute , dre ein

Ausftna nach Brühl unternommen hatten , wurden her
schwerverletzt auf der Chaussee aufgefunden . Der eine strf
bald darauf im Lazarett , der andere hat das Bewußfiem
nicht wiedererlangt . Es wird angenommen , daß sie von erne»
Auto überfahren wurden.

Die Cholera in Podolien.
Winniba (Gouvernement Podolien ), 21. Juli . Bis he

sind in dem hiesigen Kreis 213 Personen an Cholera erkrank
wovon 49 gestorben sind.

Echo

, , 21 Juli . Der Zustand des am Mittwoch berf

Treptower Abendrennen gestürzten Willy H ^ arin  ist e
artia daß stündlich mit seinem Ableben gerechnet wird.21- Wi . Sn d.m H-mft
«raste 12 ist ein in den sechziger Jahren stehendes Rentne
ehepaar durch Leuchtgas  vergiftet aufgefunden wordeb
Der Grund zu der Tat ist in der Krankheit des Mannes «

^ ^ 'rkner 21 Juli . Der 17jährige Arbeiter Ehren
feldt  ans Österreich versuchte E » Omnibus der Post
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Die deutsche Bratiimlustrie .*)

IV.
Wiesbadener KroneafcxaneieiA.-G.

Die Wiesbadener Kronenbrauerei Aküen -Gesellsöhaft zu
Wiesbaden wurde im Jahre 1887 gegründet und übernahm die
im Jahre 1862 von der Firma Kögfler und Hänn . « baute
Brauerei und Mälzerei aus dem Besitz des Herrn Louis G l a
weil.  Durch vielfache Um- und Neubauten sowie Neuem-
rich tun een von Hilfsmaschmen und Apparaten aller Art machte
sich die Brauerei die Fortschritte in der Brau -lndustrie fort¬
dauernd zu eigen , so daß sie heute als eine der Neuzeit en .-
sürechende Anlage betrachtet werden kann . Die Linrich-
t' u n g der Brauerei weist ein neues Sudhaus au ! mit ooppeltem
Suidwerk für Dampfkochung . In Verbindung damit steht de
o-roße Malz -, Putz - und Poliermaschine , arfomatisrihe Malz-
waee und Schrotmühle neuesten Systems . Zwei Dampfkessel
von je 85 qm Heizfläche , zwei große Dampfmaschinen und
zwei Dynamomaschinen versorgen den ganzen Betrieb mn
Licht und Kraft . Über 20 elektrische Motore ^ übertragen die
Betriebskraft in verschiedene Arbeitsräume . Zwei Lindesche
Eismaschinen dienen zur Kühlung sämtlicher Gar - und Lager¬
keller und zur Herstellung von Kunsteis.  Für die
Unterhaltung der umfangreichen maschinellen Anlagen besitz
die Brauerei eigene Maschmen -Schlosserei und Dreherei mit
den entsprechenden Hilfsmaschinen.

Die Brauerei , welche als ernte im hiesigen Bezirk aas
Flaschenbier im Großen  zum Versand brachte , hat
ranz besondere Sorgfalt einer allen hygienischen Anforderungen
entsprechenden Flaschenbier -Abteilung zugewendet , welche die
Abfüllung aus den großen bis zu 25 000 Liter küssenden
Lagerfässern direkt in die Flasche ermöglicht und wesentlich
zur Ausdehnung des Unternehmens beigetragen hat Ober¬
irdische isobarometrische Faß -AhfiiII-Apparats , Faß -Was h-
Mascbinen , eigene Küferei und Schreinerei vervollständigen die
Anlage . Für die Ausfuhr der Rohmaterialien und den Ver¬
sand dient ein ausgedehnter Fuhrpark "üt e^gmer
Wagnerei und Schmiede , dem neuerlich ein Aulomobdbetrieb
angeschlossen ist.

Die Brauerei erzeugt (helle und dunkle Lager¬
biere,  welche unter den patentamtlich geschützten Bezeich¬
nungen „Wiesbadener Kronen -Gold-Pflsener “ und „ Wies¬
badener Doppel -Krone -Münch ener ‘ zum Versand kommen , so¬
wie ein Spezial -Bier „Wiesbadener Hopfen -Krone “. Die Pro¬
dukte zeichnen sich durch ihre hervorragende gleichmäßige
Qualität aus und erfreuen sich überaus großer Beliebtheit.
Infolge der gedrückten , wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse  in dem hiesigen Bezirk , insbesondere der schon
seit Jahren brachliegenden Bautätigkeit,  ist der
Absatz , der auf über 63 000 Hektoliter gestiegen war , zurück'
gegangen . Hierdurch und im Zusammenhang mit den er¬
höhter . Produktionskosten,  eine Folge der Steige¬
rung der Rohmaterialien , Arbeitslöhne , Steuerbelastungen usw.
ist die Rentabilität der Brauerei stark beeinträchtigt worden.
Es wäre zu wünschen , daß dem Unternehmen , das zirka 100
verheirateten Angestellten Beschäftigung bietet , sowie einer
großen Anzahl Gewerbetreibender ständig reichliche Aufträge
zuwendet , und dem aus der Durchführung des Sanierungs¬
beschlusses der letzten Generalversammlung reichliche Be¬
triebsmittel zugeführt wurden , in seiner wieder aufstrebenden
Rieh tim ejter Erfolg nicht versagt bleiben möge.

U Vergl. die Abhandlungenin Nr. 317, 325 und 330 des
.Wiesbadener Tagblatts “.

Berliner Nachbörs©»
f  Perlin , 21 . Juli . (Per Ult mrf.
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Frankturter Nachbörse.
— Frankfurt a . KL, 21. Juli . Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kred 'itaktien 183.— a 182k- , Dresdner Bank — — . Dusconto-

einem mehl -prozentigen Rückgang der Dividende zu rechne'

a ’ V* Hnnsrücker Viehveiwartunos -Genossenscliaft e. G. sn. ^
H zu Bad Kreuznach . Uber das Vermögen dieser Gesellsch^
würfe der „Köln . Ztg .“ zufolge der Konkurs eröffnet

* Ammendorfer Papierfabrik m Eadewell . Der Aufsmn«
rat beantragt , wie gemeldet wird, wieder 30 Proz UivÄn d

* Dortmunder Aktien -Brauerei . Für das laufende Geschai
iahr erwartet die Verwaltung wieder 20 Proz . Dividende . ^
Bierabsatz hat gegen dlas Vorjahr erheblich zugenommen.

Schiffs -Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 26. Juli bis 9. August.
Dumpfer: Abfahrt von: 1Be8t .imnx .-0rt : I Oesellschaff,

Comm . 179.— a 178%t "a " l79 i /») Petesb . Int . Handels -Bank
164% , Staatsbalm 139SA>, Lombarden 15' /«, Baltimore u . Ohio

, Norfd . Lloyd 102»/» a 1013/. , Schärfung - ^ Deutech-
Luxemburger 120— a 120'/-, Rionix 225 .—■ a 22j ,a,  Edison
— , 41/» östarr . Steatsrente 87Vs a 8o % a S& ls.

Banken und Geldmarkt.
* Die neae balgarische Anleihe . Wie bereits mitgeteilt,

erhält die bulgarische Regierung nach dem Anleihevertrag von
einer internationalen Gruppe unter Führung ; dier I> l s c o n t o -
Gesellschaft  einen Vorschuß von 120 000 000 Franken
gegen am 1. August 1915 fällig werdende Schatzwechsel , mit
dem zwei Optionen auf die 5proz . bulgarische durch Aus¬
losung zum Nennwert innerhalb 50 Jahren tilgbare Anleihe
von 1814 in Höhe von 500 Midi. Franken verknüpft sind deren
eine auf die 1. Reihe von 260 Milk Franken bis zum Fällig¬
keitstage der Schatzwechsel läuft , während die andere auf die
2 Reihe von 250 Milk Franken innerhalb zwei Jahren von
dem Tage der Ausgabe der 1. Reihe auszuüben ist . Die
Schatzwechsel,  welche nur auf Franken lauten und bei
der Disconto -Gesellschaft in Berlin zahlbar gestellt sind , und
zwar zum Kurse von Scheele Paris am Tage der Fälligkeit , sind
derart übernommen worden , daß sie dem Publikum abzüglin
7 Proz . Diskont bei einem Umrechnungskurse von 81,10 M,
für 100 Franken abgegeben werden können . Der Ubernahme-
kurs der ersten Reihe der Anleihe  ist etwas weniger
als 84 Proz ., und es ist vereinbart , daß die bulgarische Re-
oierung bei einem Ausgabekurs von mehr als 88 Proz . die
Hälfte des Unterschieds zwischen 88 Proz . und dem Ausgabe¬
kurs als Gewinnbeteiligung erhält . Die Übernahmebedin-
sjungen der zweiten Reihe  sind die gleichen wie bei der
ersten Reihe , jedoch mit der Maßgabe , daß der ubernahme-
kurs entsprechend höher wird , wenn zurzeit der Ausübung
der Option der Kurs der ersten Reihe an der Berliner Börse
mehr als 88 Proz . beträgt.

* Die Bayerische Vereinsbank in München erweck die Ge¬
nehmigung zur Ausgabe von 5 Mül . M. 4proz ., 10 Jahre un¬
kündbare Hypothekenbankobligationen (Serie 117) und von
2 Milk M. 4-proz . Kommunal -Obligationen (Serie 4).

Industrie und Handel.
* Julias Berger , Tiefbau -A.-G. In der gestrigen Aufsichts-

ratesitzung der Gesellschaft wurde berichtet , daß der Bau¬
fortgang im verflossenen Halbjahre auf nahezu sämtlichen Bau¬
stellen befriedigend war . Falls nicht unvorhergesehene Er¬
eignisse ein treten , sei für 1914 auf die gleiche Dividende wie
im Vorjahr (20 Proz .) zu rechnen.

* Vor. Stahlwerke van der Byxen u. Wissener EisenauMa
A.-G. Laut „Bert. Lokalanz.“ ist bei dem Unternehmen mit
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Österreich unh  Serbien.
Die österreichischen Forderungen.

O Berlin , 21. Juli.
An hiesigen politischen Stellen hat man stets ge¬

wußt, daß -die Verzögerung der österrerchrsch-ung-arischen
Forderungen an Serbien nicht , wie es voreilige Be¬
urteiler im Auslande dargestellt haben, als der Auf¬
druck von nachträglich entstandenen Bedenken  gel¬
ten dürfe, sondern, daß diese Verzögerung ans reif¬
licher und weitblickender Erwägung beruhte . Es war
nur natürlich , wenn die verantwortlichen Personen in
Wien den Boden,  auf dem sich ihre Aktion vollziehen
sollte, zuvörderst sorgfältig auf seine Tragfähigkeit
prüften und im Bewußtsein der möglichen Folgen für
die größtmögliche Sicherung ihrer Maßnahmen Bürg¬
schaften zu gewinnen trachteten. Als die „N. A.. p.
am Sonntag die Erwartung aussprach, daß dre öster¬
reichisch-serbischen Auseinandersetzungen wurden loka¬
lisiert  werden können, geschah das ersichtlich aus
der Kenntnis  der sehr bestimmten Wünsche heraus,
die Graf Berchtold  demnächst der serbischen Negie¬
rung Mitteilen wird . Je ernster diese Wünsche und
Forderungen zu nehmen sind, desto mehr wird es sevbst-
verständlich ins Gewicht sollen müssen, ob dre Unter-
Haltungen zwischen Wien und Belgrad ohne  dre Tert-
nähme einer dritten Macht  stattfinden werden,
oder ob der immer noch zu erwartende ruhige Verlaus
dieser Auseinandersetzungen durch ein irgendwie gearte¬
tes Dazwischentreten gestört werden sollte. Im ersteren
Falle also wenn Österreich-Ungarn und Serbien ihren
Meinungsaustausch allein  zu führen haben, könnte
die Lage mit der Gelassenheit beurteilt werden , dre eine
Abweichung der beiderseitigen Kräfteverhältnisse natur¬
gemäß gestaltet. Über die Möglichkeiten, die sich im
änderen Falle darbieten , braucht für jetzt nichts ge¬
sprochen zu werden. Es wäre denn auch v e r s r u h t,
bereits in eine Erörterung darüber einzutreten , welchen
Rückhalt  eine etwaige Weigerung Serbiens , auf die
'Wiener Ansprüche einzugehen, innerhalb der europäi¬
schen Mächtegruppierungen finden wurde , immerhin
kann nian von der Vermutung ausgehen , daß wesent¬
liche Verschiedenheiten  in der Stellungnahme
der Mächte des Dreiverbandes  zu dem möglichen
österreichisch-serbischen Konflikt bestehen, und daß vor
allem das L o n d o n e r K a b i n e t t schwerlich geneigt

mit unfreundlichen ' Augen anzusehen und so die
Mrniente des Widerstandes zu verstärken, für die viel¬
leicht in Belgrad von anderer  Seite h-er gesorgt wer
den wird . Aber was geschehen wird oder, richtiger ge
lchohen lonn , bos l>oi mo.n zunächst obzuwurlon . Für
letzt stehen die österreichischen Forderungen zur Erörte-
vnn fl  soweit sie durch die Wiener. Meldungen bekannt
geworden sind (Verql . unsere heutige Morgenausgabe.
Schrift ! ) und wenn diese Forderungen für die hiesigen
Politischen Stellen nichts Überraschendes haben können,
so bedeuten sie gleichwohl eine neue Lage,  insofern
eine Tat mehrfist als ihre Ankündigung.

Der Schritt Österreichs in Belgrad.
□ Wien, 22. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Dem „Neuen

Wiener Tagblatt " wird von informierter Seite gemeldet, datz
die Meldung , wonach die vom Grafen Berchtold gestern dem
Kaiser unterbreiteten Beschlüsse die Sanktion des
Kaisers  erhalten haben, zu treffen  dürfte . Minister¬
präsident Tisza dürfte heute im ungarischen Abgeordneten-
hause Mitteilungen darüber machen. —_ Die gestern ver¬
breitete Mitteilung über den Zeitpunkt , die Form und Art
der in Belgrad zu unternehmenden Schritte und die für meAnt-
wort Serbiens zu setzende Frist beruht , aus Kombina¬
tion . — Aus Budapest  wird gemeldet, datz die Rote, me
der serbischen Regierung überreicht werden soll, in höf¬
licher  aber bestimmter  Form gehalten ist und Ser¬
bien Gelegenheit  bieten wird, eine entsprechende Ant¬
wort zu erteilen , welche die Aufrechterhaltung normaler und
friedlicher Beziehungen ermöglicht, und es würde kerne
Frist  für die Erteilung der Antwort verlangt werden. Man
müsse daher mit Ruhe und Geduld den nächsten Tagen ent¬
gegensehen. Man müsse, ohne den Ernst der Situation zu
verkennen, allen beunruhigenden Gerüchten,  die
über Matznahmen berichten, welche erst tn jenem spateren
Zeitpunkt nach einer unbefriedigten Antwort Serbiens tn
Betracht kämen, mit aller Entschiedenheit als stark ver-
frühten  Kombinationen entgegentreten.

Die Tendenz des österreichischen Schrittes.
* Wien, 21. Juli . Der Schritt der österreichisch-ungarischen

Regierung in Belgrad verfolgt nicht allein den Zweck, die £e=
stehenden Differenzen zu beseitigen, sondern dre sewstche
Regierung zu einer Änderung ihrer Politik in der Richtung
eines dauernden Friede  ns zu bewegen.

Eine offiziöse Berliner Darstellung.
* Berlin , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Berliner

diplomatischen Kreise erwarten die Überreichung der öster¬
reichischen Note an die Regierung in Belgrad in -aller¬
nächster Zeit . Es sei nicht anzunehmen , datz die Note be¬
reits allen übrigen Mächten  zur Kenntnis gegeben
worden ist. In einem solchen Falle mutzte mit der Möglich¬
keit gerechnet werden, datz die serbische  Regierung Vor¬
zeit  i g Kenntnis von dem Inhalt der Forderungen erhalten
würde. Allerdings kann man mit Sicherheit annehmen , datz
die befreundeten  Kabinette von der österreichischen Re¬
gierung über die einzelnen Schritte str e rrg v e r tr au li ch
unterrichtet worden sind und datz man den Inhalt der zu
überreichenden Note kennt. Man geht also wohl nicht fehl
in der Annahme , datz die befreundeten Mächte  dre
Schritte Österreichs vollkommen billigten.

Sieg der Einsicht in Serbien?
* Wien , 22. Juli . Das Wiener Auswärtige Amt wurde

dahin unterrichtet , datz sich Serbien inoffiziell an eine Öster¬
reich befreundete Macht um Ratschläge gewendet habe und datz
es in seiner Antwortnote auf die Note der Monarchie Er¬
klärungen abgeben wird, die erwarten lassen, datz Serbien den
österreichisch-ungarischen Forderungen Rechnung zu tragen
bereit ist.

v. Hötzenborff auf Urlaub.
* Wien, 21. Juli . Der Generalstabschef der österreichi¬

schen Armee v H ö tze n d o r f f ist, nachdem er sich hier einige
Zeit am Krankenlager seines Sohnes aufgehalten hatte,
wieder auf Urlaub  nach Tirol abgereist. Das Befinden
seines Sohnes hat sich inzwischen derart gebessert, datz er die
Reise ohne Besorgnis antreten konnte.

Eine Urlaubsreise des russischen Botschafters in Wien.
* Wien, 21. Juli . Der russische Botschafter Schebeko

begibt sich heute abend auf Urlaub nach Rußland,  wo
er einige Wochen auf seinen Gütern verbringen wird . Die
laufenden Geschäfte der Botschaft wird während der Abwesen-
heit Schebekos Botschaftsrat Prinz Kudoschew  führen.
Eine bosnisch-serbische Deputation bei Minister v. Bilinski.

wb. Bad Ischl, 21. Juli . Der gemeinsame Fmanzministeb
v. Bilinski  empfing heute eine Abordnung der serbi¬
schen Nationalpartei  des bosnischen Landtags , welcher
der Minister seinen Dank anssprach, datz die Partei ent¬
schlossen fei, auch weiterhin an den bisherigen politischen
Richtlinien in Bosnien  festzuhalten . Die Abordnung ver¬
sicherte, die serbische Nationalpartei werde auch fürderhin ihr
Programm einer der Dynastie und Monarchie treuen
positiven Arbeit  für das Wohl Bosniens beibehalten.
Der Minister erklärte , das politische System Bosniens , welches
drei Konfessionen zur gemeinsamen Arbeit im Landtag einige,
entspreche seiner Überzeugung. Er hoffe, datz die serbische
Bevölkerung Bosniens immer , auch in schweren Zeiten , ihre
Anhänglichkeit an die Dynastie und die Monarchie wie die
Liebe zum Lande durch eine ruhige  und besonnene patrio¬
tische Haltung  beweisen werde. Wenn dieser Beweis er¬
bracht werde, könne niemals der Gedanke anfkonrmen, gegen
die Serben zu regieren . Leider sei ein Teil der serbischen
Jugend  Bosniens durch gewissenlose Verführer auf Irr¬
wege  geraten . Die loyale serbische Bevölkerung müsse mit
allen Kräften auf die Heranwachsende Jugend in dynastischer
und patriotischer Richtung erzieherisch einwirken.

Die serbischen Rüstungen.
Wien. 22. Juli . Die Rüstungen  in Serbien werden!

weit  e r betrieben . Die Einberufung von Reservisten geht
weiter vor sich. Truppen gehen nach dem Norden unausgesetzt
ab. Die Eilmärsche  werden größtenteils nachts zurück¬
gelegt. Die Vorbereitungen zur Formierung von Freiwilligen¬
banden an der Drina  werden beschleunigt. Auf der
Donau  werden serbischerseits M i n e n l e g u ng s sch t f
improvisiert . An F el d f est u n g en , sowie an den Über¬
gängen  der Drina und der Donau wird unablässig ge¬
arbeitet . Ans dem Arsenal von Kragujewacz  gehen
große Mengen von Kriegsmaterialien an die serbischen Garni¬
sonen ab. A l l e w e h r f ä h i g e n Männer find angewiesen
worden, sich für eine eventuelle Einberufung  bereit¬
zuhalten.

Die serbische Prcßhetze gegen Österreich-Ungarn.
Belgrad , 21. Juli . Die serbischen Blätter setzen ihre Hetze

gegen Österreich ungeniert fort . Heute schreibt der „Pie¬
mont " : „Die Friedensliebe Österreich-Ungarns ist eine un¬
verschämte Heuchelei.  Aber der Tag der Abrechnung
wird bald kommen. Der K r i e g, so verwerflich er ist, wenn
er lediglich Eroberungspläne verfolgt, wird zur erhabenen
und kulturellen Tat , wenn er zum Zwecke der Erlösung
geführt wird. Das vergossene Blut ist ein edles Blut , der
Krieger wird dann zum Werkzeug der Gerechtigkeit, und dre
Gerechtigkeit soll nun kommen." Die „Polrtrka  schreibt.
Nach einer alten Methode, die uns aus der Annexronskrise

und ans der albanischen Frage her längst bekannt ist, versucht
es Ungarn auch jetzt, uns cinzuschüchtern. Dies find aber
nur leere Drohungen,  aus denen wir uns nichts machen.
Ein großes Glück  ist es, datz Serbien solche Drohungen
längst gewohnt ist." _
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Dir Sucht nach Gefahr.
Von Henri de Rögnier.

Es kommt selten vor, daß wir in der heutigen Zeit , in der
so viel gereist, so oft der Aufenthaltsort gewechselt wird , ein¬
mal an einem Tage nicht von einem Automobtlnnfall lesen.
Wir müssen aber zugestehen, datz uns diese Vorfälle , wenn ivir
jucht durch ein besonderes Interesse irgendwie daran beteiligt
sind, ziemlich gleichgültig lassen. Der Automobilunfall ist
etwas ganz Alltägliches geworden. . Mit Bedauern stellen wir
das wohl fest und finden uns damit ab, datz unser Mitgefühl
Nicht sonderlich davon in Anspruch genommen wird . .

Nicht -'jnnter ist das so gewesen. Ich erinnere mich noch
genau jener Zeit , in der alles , was mit dem Automobilsport
zusammenhing, das Publikum so leidenschaftlich interessierte,
wie es jetzt für die Lnftschiffer eine begeisterte Bewunderung
hegt. D -r Luftschiffer ist der Held des Tages . Durch ihn
wird für unsere Begriffe die Verachtung der Gefahr in der
schlagendsten, kühnsten Form dargestellt . Es gab eine Zeit,
in der wir in dem Automobilfahrer bteye heldenhafte Persön¬
lichkeit sahen. Mutzte sich doch der Automobilsport , wie es
heute bei der Lustschiffahrt der Fall ist, erst durch eine düstere
^otemchau gleichsam läutern , um, nachdem er eine große An¬
zahl von Opfern gefordert batte , zu einer gewesen Vervoll¬
kommnung zu gelangen ! Er erwarb sich dadurch die scheue
Ehrfurcht der Menge ; das Automobil schien ihr lange eine
Ärt menschLnfressen'der Minotaurus zu sein. Begegnete man
Km an den Straßenecken und auf den Landstraßen nicht mit
^Mem leisen Schaudern , wenn sein Getute Stadt und Land
^füllte , und erzeugte es nicht eine Angst, als wenn irgend
ffn fabelhaftes , wildes Tier abenteuerlich eingedrungen wäre?

Man kann daraus schließen, daß die allgemeine Empftn-
°ung gegen dieses neue Ungeheuer die war , daß man sich aus

alles von ihm gefaßt machte, und in diese Erwartung mischte
sick angstvolle Bewunderung . Lieferte -es nicht übrigens täg¬
lich Beweise dafür ? Es offenbarte , ohne Versteck zu spielen,
wozu es fähig war . Neben seiner Schnelligkeit, seiner Kraft
und seiner Nützlichkeit, zeigte es auch seine Wildheit Töd¬
liche Kataürophen dienten als Warnung , sich seinen fürchter¬
lichen Saunen anzuvertrauen . Es war klar, daß der Mensch
in dem Automobil eines seiner gefährlichsten Spiele erfunden
halt -, und diejenigen, die sich diesem Spiel widmeten, ver¬
kannten auch seine Gefahr nicht. Sie gingen 'darauf em. Es
iure dieselbe Anziehung auf sie aus , wie jetzt die Luftjchiff-
fahrt aus ihre unerschrockenen Brüder , die sich auf ihren Flng-
maschinen in die Lüfte entführen lassen, und ganz vom Zufall
des Windes , der Laune des^Motors und der geringsten Hand¬
bewegung ihrer Führer abhängen.

Das Gefühl , mit dem der Mensch der Gefahr gegenüber-
stcht ist eigentümlich. Wir sträuben uns .alle gegen eine un-
vorhergeiehene Gefahr wider Willen , die man als „brutale
Gefahr " bezeichnen könnte. Sie überrascht uns und ist uns
zuwider Sie wird von uns wie eine Grobheit des Schicksals,
eine Unhöflichkeit des Zufalls aufgefatzt. Kann eine Brücke,
über die wir ' täglich gehen, einstürzcn ? Wir empören uns
schon gegen den bloßen Gedanken/denn eine Brücke hat stand¬
haft zu sein. Wir verknüpfen in. unserem Denken nie eine
wahrscheinlicke Gefahr mit der Benutzung der Brücke. Ein
Unfall scheint uns hier unlogisch und verursacht uns in die¬
sem Fall ein instinktives Unbehagen. Wenn wir aber ein
schwer zu leitendes Pferd besteigen, dessen Fehler uns vorher
bekannt ' sind, wissen wir , wenn wir es zwffchen die Schenkel
nehmen, welchen Unannehmlichkeiten wir ausgesetzt sind. Es
ist eine Gefahr da, aber wir erwarten diese Gefahr und dnl-
d-n sie. Spielt uns also das Tier einen Streich, so werden
Wir über diesen Vorfall nicht weiter erzürnt sein, wenn wrr,
ohne großen Schaden zu nehmen, -davongekommen sind.

Es wird sogar die Empfindung in uns erzeugt , daß die
Gefahr in dieser Form recht annehmbar erscheint. Ja , ich gehe
selbst so weit, zu sagen, datz sie wie ein geheimer Kitzel, eine
versteckte Anziehung wirkt. Rach einer glücklich überstandenen
Gefahr sind wir ganz besonders zuftieden -, wir sind wie von
einer physischen und seelischen Fröhlichkeit erfüllt . Di -e Ge¬
fahr ist also ein Vergnügen . Auf die Erregung folgt eine Ab-
spannnng . Dies Gefühl , das in der Gefahr liegt , erstretü sich
auch aus den Unfall , der die eventuelle und häufig taffachliche
Folge davon ist. Sind seine Nachwirkungen nicht zu unange¬
nehm, ruft er dieselben seelischen Wirkungen Eo ist
mir immer ausgefallen , datz Leute, dw einem Unfall entgin¬
gen, und mehr oder minder in Gefahr gewepen waren , dann
hinterher in ganz besonders guter Laune waren , in die sich
etwas Eitelkeit und Stolz mischte.

Bor einigen Jahren wir ich m dieser Lage. Ich sah in
einem wild dahinsausenden Automobil Wir wollten einem
Kind, das sich Plötzlich auf dem Wege befand, answeichen, und
rannten in einen Telegraphenpfahl hinein ^ Der Zupamme^
prall war heftig, der Wagwi war fehr befchadigt, doch mutz ich
eing-'üehen, datz ich nach der ersten Angst, welche dm anderen
und ick, durchgemacht hatten , nach der unangenehmen Er-
lckütteruna , die wir durch den Stotz erlitten hatten , doch an
den Vorfall durchaus keine schlechte Erinnerung bewahrt
babe. IM Gegenteil, als wir in schnell besorgtem Wagen in
das Hotel, das wir verlassen hatten , wieder znrückkehrten und.
wir alle Gefährten um den Teetisch herumsatzen, ist mir die
Viertelstunde nachher als höchst angenehmes Intermezzo int
Gedächtnis geblieben. Sich den Tee nach seinem Beha-gen
mischen zu dürfen , plaudern , sich bewegen zu können, an das
Fenster zu treten , hinauszusehen , all das erschien mir plötz¬
lich als etwas Überraschendes, Angenehmes. Die Gefahr ver¬
leiht deM Leben einen neuen Wert.

Aus diesem Gefühl heraus ist auch die an.dauernde Gunst
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Mordanschlag auf einen serbisch-österreichischen Agenten.
* Wien, 22. Juli . Auf den bekannten österreichisch-serbi¬

schen Agenten Nastiz,  den Urheber des Agramer Hochver¬
ratsprozesses , wurde gestern nachmittag ein M o r d a n s chI ag
in Wien verübt . Er wurde durch Dolchstiche schwer verletzt.
Die Täter , offenbar Serben,  entkamen . Man hofft aber,
daß die Polizei ihnen auf die Spur kommen wird. Der ganze
Vorfall wird geheimgehalten.

Eine weitere Beschwerde an Serbien.
Wien, 22. Juli . Der österreichisch-ungarische Gesandte

Freiherr v. Giesl  übergab der serbischen Regierung , wie
das „Neue Wiener Tagblatt " aus Semlin meldet, eine Note,
in welcher Beschwerde darüber erhoben wird, daß vor einrgen
Tagen serbische  Gendarmen auf österreichische Untertanen,
welche auf einem Kahn am Donauufer landen wollten, ge¬
schossen haben. Rach der Rote sind zehn Schüsse gegen dre
österreichische Grenze abgefeuert worden ; die Schüsse haben
nicht getroffen . Die serbische Regierung hat eine Unter¬
such  u n g zur Bestrafung der Täter eingeleitet.

Die Begegnung von peterhos»
Die Berliner Beurteilung der Trinksprüche.

O Berlin , 21. Ju -li.
Die Trinksprüche von Peterhof enthalten nach

hiesiger  Auffassung nichts , was man nicht bei ähn¬
lichen Anlässen in den herkömmlichen offiziellen Wen¬
dungen zu hören gewohnt ist. Wenn an dem Trmk-
spruch des Zaren eine besondere Nuance  hexvorge-
hoben werden kann, so ist es vielleicht die Reihen¬
folge,  in der das Gleichgewicht und der Friede Euro¬
pas behandelt wird . Der Zar stellt das Gleichgewicht
Voran, was gewiß nicht ohne Absicht geschehen ist, aber
beide Begriffe stehen dann doch gleichwertig nebenein¬
ander , und jodensalls bedeuten die Worte des Zaren,
indem sie jede kriegerische Anspielung unterlassen , ein
Bekenntnis  zur Politik des Friedens.  Wenn
Herr Poincarö  in seiner Antwort von , den
A r m e e n zu W a s s er und zu LanLe  sprach , die sich
gewöhnt haben , sich zu verbrüdern , so drückte er zwar
e t w n s b e st i m m t e r als der Zar , der dre Wendung
von der Fülle der Kräfte gebrauchte, die Zuversicht aus
die Festigkeit des Bündnisses Ms , aber ein Heraus¬
treten aus dem Rahmen der gebotenen klugen Berück¬
sichtigung der europäischen Kräfteverhältnisse laßt sich
in den Worten des Präsidenten der Republik nicht er-
kennen, und sein Trinkspruch gibt ebensowenig
wie der des Zaren Veranlassung zu der Vermutung,
daß die Begegnung von Peterhof einen Wende¬
punkt  in der Lage zu bedeuten haben müßte . Man
hat in Politischen Kreisen den Eindruck, daß beide
Staatsoberhäupter es geflissentlich zu vermer-
d e n wünschten, n e u e politische Momente tn den
Mittelpunkt der Erörterungen zu rücken. Auch dre
ü b e r e i n st i m m e n d e Form , in welcher der Zar
und Herr Poincar6 Englands  gedachten , ohne die¬
ses Reich zu nennen , verstärkt die Auffassung von erner
wohlerwogenen und angenchm wirkenden Zuruck¬
halt u n g.

Der Verlauf deS gestrigen Tages.
■wb. Petersburg , 22. Juli . Gestern abend 6 Uhr besuchte

Präsident Poincarö das französische Kranken¬
haus.  Um 7 Uhr abends fand in der französischen Botschaft
ein Diner  statt , an dem die Minister mit dem Minister¬
präsidenten Goremykin  an der Spitze sowie der russische
Botschafter in Paris , Jswolski,  teilnahmen . Gleichzeitig
gab die Stadtverwaltung den Offizieren des französischen
Geschwaders ein Festessen, dem im Rathaus ein Rout  folgte,
an dem etwa 600 Personen teilnahmen . Gegen 10 Uhr abends
erschien auch auf einige Augenblicke Präsident Poincar « mit
seinem russischen und französischen Gefolge und dem Minister
des Innern auf dem Rout , mit der französischen und russi¬
schen Hymne sowie Hurrarufen empfangen . Darauf kehrte
der Präsident an Bord der Jacht „Alexandra " nach Peterhof
zurück überall von der zahlreichen Menge begeistert begrüßt.

Die Petersburger und der Präsident.
TV Petersburg , 22 . Juli . (Eig . Drahttbericht ) Präsident

PoincarK  wurde bei feinem gestrigen Besuche in Peters-
burg von der Bevölkerung sehr freundlich empfangen . Eine
besondere Begeisterung  konnte man ictdoch nicht

Men , derer sich jeder tollkühne Sport erfreut und er-
men wird . Dieser Nimbus ist und bleibt unbestreitbar,
an die Aussicht auf Gefahr hat einen gewaltigen Einfluß
f unsere Einbildungskraft . Sie erhält dadurch etwas
ysteriöses und Verführerisches . Ist es nicht, uls ob dm Ge¬
st ein seltsames, neues Element gleichsam in sich versteckt?
is Unbekannte, das sie verbirgt , erregt unsere Phantasie
id rmt unsere Neugierde . Die Leute, dre wughalfig-e ^ uten
üernommen haben, und irgend einer Katastrophe entgangen
id, erscheinen uns dadurch von anderen Menschen verschieden,
ie haben das kennen gelernt , von dem wir mchts wiffen. Wie
is dem Jenseits zurückgekehrt, stehen sie nun vor uns , und
sie Eigenschaft verleiht ihnen in unseren Augen etwas Be-
nderes^ Sie können uns über Dinge , die uns ganz nnbe-
nnt sind, belehren und es interessiert unS, zu Horen, was
- bei Vorfällen , über die wir gewöhnlich Mir indirekte Näch¬
sten erhalten , erfahren und empfunden haben.

Die Sucht nach der Gefahr ! Vielleicht ist sie von allen
enschlichen Gefühlen dasjenige , das am wenigsten abstumpfi.
ls Beweis möchte ich eine Geschichte erzählen , dm ich über
e Gefangenen der Insel Cabrera las . Infolge der Kapltu-
-tion von Bahlen , im Jahre 1808, verbannte man Line Anzahl
yn  Offizieren und Geweinen der kaiserlichen -trnnee aus dreie
chsige Insel , die zur Gruppe der Balearen gMwte . Die
!rieger, die an lange Märsche durch Europa gewohnt waren,
:rten nun tatenlos an den kreisförmigen Ufern umher,
stbrera war ein harter Aufenthalt für sie. Man verhungerte
ort fast und kam vor Langweile um. Die Insel ist abschüssig
gd einsam. Loredan Larchey hat ein Buch veröffentlicht, in
em er die ergreifenden Erzählungen der Gefangenen wieder-
Gt Einer erzählte folgendes-. Am Abhang einer Klippe
öbrte ein enger Weg inline Grotte hinein . Es war nichts

dieser Grotte , was hätte Besucher anlocken können. Die
r noenen wußten es , und trotzdem war fte in dem einsamen
dasein dieser Menschen für sie ein besonders anzsthender Ort
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beobachten. Des Wends füllte sich der Newsky- Prospekt, der
hell erleuchtgt war , mit einer großen Menschenmenge.

Rach eine offiziöse deutsche Äußerung . '
Die „Kölnische Zeitung"  meldet aus Berlin : Wenn

Staatsoberhäupter zusammenkommen, wartet die Welt mit
Spannung auf die üblichen Trinksprüche. In der gegenwär¬
tigen Situation hat es sicher viele Leute gegeben, die von den
Trinksprüchen von Peterhof irgendeine deutlichere An¬
spielung  auf die Probleme der Lage erwartet haben . Wenn
man sagt, daß diese Erwartungen nicht erfüllt worden sind,
so stellt man damit etwas G ü n st i g e s fest, auf das auch dre
Börsen günstig reagieren . Es ist n i cht d a S mindeste
Außergewöhnliche  gesagt worden : „Erhaltung des
Gleichgewichts und des Friedens in Europa ", „erprobtes
Bündnis ", „friedlicher Wille der beiden Regierungen , alle
diese Redewendungen hätten von den Oberhäuptern zweier
Dreibundstaaten genau so gebraucht werden können. Es ist
das alterprobte Schema der Selbstverständlichkeiten,
nach dem die Ausführungen zugeschnitten sind. Wenn wir
das seftstellen, so soll es das G e g e n t e i l eines Vorwurfs
bilden. Von der zweistimmigen Betonung der Friedensliebe
im Zweibund wird die Welt gern Notiz  nehmen und den
naheliegenden Gedanken daran knüpfen, daß zur Betätigung
der Friedensmission , die beide Regierungen so beredt für sich
in Anspruch nehmen , in ihrer Stellungnahme zu dem aktuellen
Problem der europäischen Politik , der österreichisch-serbischen
Frage , diebesteGelegenheit  gegeben ist.

Pariser Prcsscstimmcn.
Paris, 21. Juli . Die Blätter erörtern mit lebhafter

Befriedigung  die in Peterhof von Kaiser Nikolaus und
dem Präsidenten Poincar « ausgetauschten Trinksprüche
und heben hervor , daß darin der Absicht Rußlands und Frank¬
reichs, durch gemeinsames Zusammenwirken zur Erhaltung
des europäischen Gleichgewichts und des Friedens
beizutragen , unzweideutig  Ausdruck gegeben werde. Der
„Temps"  schreibt : Diesem Frieden haben Rußland und
Frankreich zuerst allein , dann g e m e i n s a m mit E n g l a n d,
große Opfer gebracht.  Daß Rußland wahrend der
Orientkrisen  von 1908 und 1912 nicht das Schwert ge-
zoaen hat , daß Frankreich in das K o n g o a b ko m m e n em-
gewilligt hat , das sind genügend starke Beweise für die fri ed-
l i che n Absichten  der beiden Länder . Dem Kaiser Ntko-
laus und dem Präsidenten Poincarg sei der Dank  dafür aus¬
gesprochen, daß sie den verbündeten Ländern , welche loyal mit
allen in Frieden leben wollen, offen gesagt haben, daß es
keinen Frieden ohne Gleichgewicht und kxin
Gleichgewicht ohne Kraft  gibt.

Oie Ereignisse in Albanien.
Die Lage in Durazzo.

Durazzo , 32. Juli . Nachdem die Rebellen es abgelehnt
hatten , auf einem Kriegsschiff  mit den Vertretern der
internationalen Kontrollkommission zu verhandeln , weiger-
t e n sich die europäischen Gesandten , weiter mit den Rebellen
in Verbindung zu treten . Auf Befehl Major Kroons werden
die Verteidigungsarbeiten in der stadt , insbesondere beim
Drahtverhau , von der Regierung wieder ausgenommen . Sämt¬
liche Geschäfte in der Stadt sind geschlossen.  300 Malisso-
ren aus Kossowo sind in Durazzo angekommen. Für heute
werden 200 rumänische Freiwillige , reguläre und ausgediente
Soldaten , hier erwartet . Gestern trafen etwa 340 rumänische
Freiwillige mit mehreren Offizieren ein.
Die serbische und montenegrinische Tätigkeit in Nordalbanien.

A Wien , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Auch die „Wiener
ReickMost" meldet, daß Montenegro  im Einverständnis
mit Serbien seit mehreren Tagen militärische Vorbereitungen
erhöhten Stils treffe . Die serbische Heeresleitung habe einen
größeren Transport Muni tio  n und eine Anzahl G e-
b i r a s q e s chü tze an Montenegro geliefert . Montenegrim-
stbe Banden ' hätten die albanische  Grenze überschritten,
die die wichtigsten strategischen  Positionen besetzten und
30 Dörfer n i e d e r g e b r a n n t hätten , den nordischen
Grenzgebieten Albaniens sei eine starke montenegrinische Pro¬
paganda bemerkbar . _ _

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichten. Dör Vortragende Rat

Ministerium des Innern Geh. Meidizinawat Dr . Finger
znm Geh . Ob er med i zima lrat  ernannt worden,
ist feit 1910 Vortragender Rat , er gehörte erst «dem Knmns-
üsterrum >au und ging dcrnn mit zur MÄdäKina.fa'bte.rlung
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* Eine neue Äußerung deS Kronprinzen ? Auf der Be»
liner Börse erzählte man sich, nach der „Rat .-Ztg.", der Krön-
prinz habe im Gespräch mit einem Direktor einer unserer
ersten Banken erklärt , wir müßten das Pulver trocken
halten,  um nicht von den Ereignisson überrascht zu werden.

* Bethmann gegen den Kronprinzen . Zu der Zustim-
mnngSdrahtung des Kronprinzen an den Oberstleutnant a . D.
Froibenius wegen dessen Broschüre „Des Deutschen Reiches
SchicksälSstunde", die u. a. die deutsch-englische Verstän¬
digungspolitik als toemg dauerhaft verwirft , schreibt die
„Köln.  Ztg .", anscheinend halbamtlich: „In englischen
Blättern finden wir Besprechungen dieser Kundgebung , _in j
denen sie uns politisch falsch eingeschätzt zu werden scheint.
Angesichts dieser irresührenden Auffassungen englischer Be¬
richterstatter , die anscheinend mit unseren Verhältnissen nicht
recht vertraut sind, möchten wir bemerken, daß derartige
Kundgebungen für Deutschlands amtliche  Politik ohne
Beden tu  n .g sind."

* Die Allklage» gegen Sozialdemokraten . Die Versuche-
aus der Mastenistreikresolution, die aus Antrag der Rosa
Luxemtbnrg in der sozialdemokratischen VeSands -General-
vMiammlnng von Groß -Berlin am 14. Juni angenommen
worden ist, eine Anklage zu begründen , werden fortgesetzt.
Wie der „Vorwärts " schreibt, geht die Aktion dahin, sowohl
die rednerische Empfehlung wie die Zustimmung  zu
der Resolution unter Anklage zu stellen. Jetzt ist Genosse
Ledebour  nach beiden Richtungen hin vernommen , nach¬
dem vor ihm die Genossin Luxemburg , Rosenseld, Adena,
Barth (Neukölln) -bereits vernommen waren . Der „Vor-
wärts " meint , die Anklage müßte sich ja dann gegen ziemlich
sämtliche Teilnehmer an jener Versammlung richten und je
größer die Zahl der Angeklagten, desto größer werde die Bla¬
mage der Ari-klagckbühövde sein. Da die Resolution den
Massenstreik zur Durchführung -des gleichen Wahlrechts in
Preußen empfiehlt, verlangt der „Vorwärts " iironisch _cme
Ausdehnung der Anklage „auf die Anhänger des preußischen
Dreiklassenwcchlunrechts als die eigenMchen- Aufreizer zum
Massenstreik". Ferner berichtet das sozialdemokratische Blatt,
daß seine verantivortlichen Redakteure Dr . Meyer untd Wie-
lepp wegen der Äieibknechtschen Artikel in -der Linldeimuschen
Titel - und Ordensschacher-Affäre vernommen worden seien.
Es handle sich über nicht ettoa um eine Verfolgung der Ditel-
schacherer. Das Verfahren richte sich öiekmehr gegen die
Enthüller  und Verurteilet : dieser Korruption . Dr . Lieib-
knocht und -den beiden Redakteuren webde zur Last gelegt sine
Beleidigung des gesamten Staatsminifterinms und im spe¬
ziellen des Kultusministeriums . „Denn , so deduziert wohl
die Staatsanwaltschaft : was die Artikel vom Titekschacherbe¬
haupten , ist wahr , also könnte jemand -aus den Gedanken kom¬
men, das Staatsministerium habe den Schacher gebilligt , mit¬
hin werden nicht Dr . Ludwig und Genossen, nicht die Helfers¬
helfer des Generäls v. Lindenau , sonidern der „Vorwärts " an-
göklagt."

* Das Vorgehen gegen die sozialdemokratischen Jugend¬
vereine im Elsaß . Verschiedene lMdenitscheBlätter hatten
dieser Tage gemeldet, daß die elsaß-lotihrin-gische Regierung
beaibsichtige, gegen die sozialdemokratische JuseUdoaMNisa-
tionen vorzugehen. Wie nun die „Straßburger Freie Presse"
mitteklt, haben bei verschiedenen Mitgliedern Haussuchungen
stattgesunden.

* DaS erste Rheinschiff in Dortmund . Das holländische
Schiss „Cornelia " ist gestern mit einer Ladung Weizen aus
Rottepdam über den Rhein-Herne-Kanlal als erstes Rh ein-
schiss im Dortmunder  Hasen -eingstrossen.

* Ein Müllkntscherstrcik in Berlin . Aus ganz gering¬
fügiger Veranlassung sind gestern die Müllkntscher in den
Ausstand getreten . Die beiden Begleiter eines MülüvagenS
wurden in der Friedrichstraße von einer Frau gebeten, eine
alte Matratze -mitsunehmen . Nach anfänglicher Weigerung
kamen sie dem Wunsche der Frau nach, zumal ihnen ein klei¬
nes Tvinkgeld in Aussicht gestellt wurde . Hiermit handelten
sie gegen ihre Dienstvorschriften, uüd als sie mit ihrem Müll¬
wagen auf der Mladestelle ankamön, wurden die beiden Be¬
gleiter sofort entlassen.  Die MüWutscher veranstal¬
teten s o s o r t in Gemeinschaft leine Versammlung , bei
der die Einstellung der Arbeit  beschlossen wurde . Die
entleerten Wagen wurden alle nach dem Depot gefahren und
dort stehen gelassen.

tzeer tmö Slotfe.
General der Infanterie z. D. Frhr . Gustav v. Secken¬

dorfs beging gestern die Feier seines vor 50 Jahren erfolgten
Eintritts in die Armee. Im Alter von 16 Jahren trat er
1864 in das Reußische Füfilierbataillon ein. 1867 kam er irt
das 96. Infanterie -Regiment , in dem er auch den Feldzug
von 1870/71 mitmachte. Er erwarb sich in diesem das Eiserne
Kreuz . Späterhin machte er die höhere Adjutantenlaufbahn
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geworden. Fast täglich wagten es einige Gesangene , den üben-
teuer licken Engpuh zu überschreiten, und säst täglich oezahlten
einer oder mehrere dieser Unklugen diesen überflüssigen , nutz¬
losen und gefährlichen Versuch mit dem Leben. Aber der^Ge¬
fahr zu trotzen, das war nun ihr einziges bitteres Vergnügen.
Als die Opfer schließlich immer zahlreicher wurden , und die
Narrheit nicht aushörte , wurden Schildwachen ausgestellt, die
den Leuten gewaltsam diese Heldentat verwehrten . Der
Hunger , die Untätigkeit und ihr altgewohnter Wagemut hatten
st- -dahin gebracht, daß sie jede, selbst die lächerlichsteGelegen¬
heit ergriffen , um sich der Gefahr auszusetzen, die sie nicht
mehr entbehren konnten und die sie nun auf ihre Weise durch
ein törichtes, tödliches Spiel ersetzten.

Nus Kunst und Leben.
* Die englische Hauptmann -Ausgabe. Dem englischen

Publikum werden die sämtlichen dramatischen Werke Gerhart^
Hauptmanns in einer Übersetzung zugänglich gemacht, von der
soeben der dritte und vierte Band erschienen sind. In einer
eingehenden Kritik des Athenaeum wird die Klassifikation,
nach der die Stücke in diesen beiden Bänden als „Familien¬
dramen " und „Symbolische uird Legendendramen " zusammen¬
gefaßt sind, als unbefriedigend gekennzeichnet. Eine chronolo¬
gisch- Anordnung würde die Entwicklung des Dichters deut¬
licher hervortreten lassen. „Es gibt keinen anderen Drama¬
tiker" beißt es .dabei von Hauptmann , „der sein dichterisches
Werkzeug so oft gewechselt hat wie Hauptmann ; kein anderer
Dramatiker ist so willig, es . aufzugeben , wenn alle Möglich¬
keiten damit erschöpft sind." Der dritte Band enthält das

Kriedensiest ", „Einsame Menschen", „Kollege Crampton"
und Michael Kramer". Im vierten Bande find „Hannele",
Die "versunkene Glocke" und „Der arme Heinrich" (unter

dem Titel „Henry of Aue ") vereinigt . Die Übersetzung wird

s sehr gut gerühmt ; doch wird getadelt, daß die Umgangs¬
rache einen amerikanischen Dialektcharakter erhalten hat.
abeftiedigend ist nur die Übertragung des „Hannele ", das der
kannte Kritiker William Archer bereits viel bester in eng-
(cher Sprache wtedergegeben habe. Der Herausgeber der
asgabe , Ludwig Levisohn, hat den einzelnen Dramen Ein-
hrungen vorausgeschickt, die den Briten Hauptmanns Kunst
therbringen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Thomas Mann  hatte vor eim-

m Tagen auf einem Vortragsabend eigener Dichtungen in
:r Freiburger  Universität großen Erfolg . Er las aus
Buddenbrooks", dem „Zauberberg " irnd den „Erlebnissen
nes Hochstaplers". Der außerordentlich gut besuchte Abend
ar durch Professor Dr . Withop, der in diesem Sommer-
mester über den Dichter liest, sorgfältig vorbereitet und
nrde auch von ihm mit einer kurzen Begrüßungsansprache
nuelettet.

Bildende Kunst und Musik. Im Krefeld er  Stadt-
ieater wird in der neuen Spielzeit eine Oper des bekannten
ölner Musikschriftstellers Dr . Otto Nettzel  zur Uraus-
ihrung gelangen . Die Oper wird benannt „Der Richter von

der von der „Illustrierten Theaterwoche" herausgc'
ebenen Parsisal - Statistik,  die wir Dienstagabend
rächten, ist irrtümlich Elberfeld  unter den Städten ge
annt die den Parsifal nicht heransbrrngen werden. ® e
ns mitgeteilt wird, ist in Elberfeld der Parsifal berestZ
Smal aufgeführt worden. , ^ , , . rr <e

Wissenschaft und Technik. Der rm Rnheswnde lebend
chmnasialdirektor Huettemannt m Straß bürg  fete*
»in goldenes Doktorjubiläum . Huettemann hat für den E
rismus der Schülertragödie „Traumulus von Arno H
md. Oskar Jerschke als Vorwurf gedrent,
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Nr . 338 . Mittwoch, SS. Juli 1914. Wiesbadener Tagblati» Mend-Ausgabe, 1. Blatt. Seite L.

durch und wurde 1888 Bataillonskommandeur im Garde -Füsi-
iierregiment . Im folgenden Jahre wurde er diensttuender
8'lügeladjutant des Kaisers und blieb auf diesem Posten ms
1894. Ein Jahr lang war er dann zu der Gesandtschaft xtt
Bern kommandiert . Nachdem er von 1895 bis 1898 an der
Spitze des Augusta-Regiments gestanden hatte , wurde er
Kommandeur des Kadettenkorps und in dieser Stellung
General L 1a suits des Kaisers . Von 1902 bis zu sernem
Abschied im Jahre 1905 war er Inspekteur der Krregsschuien.

Generalmajor z. D. Maximilian v. Blumenthal st. In
Grünwalde in Pommern ist am 17. d. M. der frühere Kom¬
mandeur der 10. Grenadiere , Generalmajor z. Maximilian
d. Blumenthal , im Alter von 90 Jahren gestorben. Er hatte
don 1840 bis 1874 dem Heere angehört , ^ m Feldzug von
1866, in dem er als Major im 1. Grenadrer -Regrment dre
Schlachten von Trautenau und Königgrätz mttmachte, ^ warb
er sich den Roten Adlerorden 4. Klasse mit Schwertern . 1870
dar er Bataillonskommandeur im 73. Jnfanterre -Regrment
und erhielt nach der Schlacht von Gravelotte das Eyerne
Kreuz 2. Klasse. Zuletzt war er Kommandeur des 10. Grena¬
dier-Regiments in Schweidnitz.

Rücktritt des Vizeadmirals v. Dambrowski . Vizeadmiral
b. Dambrowski,  ein Altersgenosse des Prinzen Hcrnrich
don Preußen , ist nach fast 37i/stähriger Tätigkeit aus der
Marine ausgeschieden. Er hat viel zur Forderung und Ver¬
tiefung der wissenschaftlichen Ausbildung der Seeoffiziere

Chefingenieur Triimpcr , der zweitalteste Ingenieur
unserer Marine , ist nach M^ jähriger Tätigkeit mtfS bem
aktiven Jngenieurkorps ausgetreten . Seit 1910 stand er aG
Flotteningenieur an der Spitze des Maschinenpersonals de.

mm Unfall beider Übung d-r T- rgauer Husaren
Crossen (Oder ), 21. Juli . Zu dem Unfall bei Pollenz .g
ivird noch gemeldet: Als die echte Eskadron des Hnfar «n-
Negiments Nr . 12 bereits wieder abgEckt und m Messow
eingetrofsen war , bemerkte man das rerterlo,e Pferd de^
Husaren Groß . Die Vermutung , daß er berdollenziy er¬
trunken sei, bestätigte sich bald . Die Leiche wubde nachmittags
an der Uriglücksstelle gefunden. Das Unglück hat somit zwei
Opfer gefordert.

Die Abnahmefahrt des kleinen Kreuzers „Großer Kur¬
fürst". Das Linienschiff „Großer Kurfürst hat , mit der
Wnahmekommisiion an Bord, seine Abnahmefahrt von Eux-
baven seewärts über Skagen nach Kiel angetreten . Die In¬
dienststellung des Schiffes erfolgt am 17. August als Ersatz
für das Linienschiff „Lothringen ".

Schiffsbewegungen . S . M. S . „Karlsruhe am 20. Juli
ra Port au Prince ; S . M. S . „Möwe" am 20. Juli in Dares¬
salam ' S M. S . „Königsberg " am 20. Juli in Bagamoyo;
S M.' S . „Wittelsbach" am 21. Juli in Malmo.

Ausland.
Enalcind«

Des Königs Ansprache in der Ulsterkonferenz.
London,  21 . Juli . Bei der Eröffnung der Ulster-
lonferenz sagte der König : Meine Intervention kann
als ein neues Verfahren  betrachtet werden , aber
die autzergewöhnlichen Umstände rechtfertigen meine
Handlungsweise . Seit Monaten nehmen die Ereig¬
nisse in Irland sicherlich und beständig die Richtung
auf einen Appell an die Gewalt an . Heute ist der Ruf
„Bürgerkrieg"  auf allen Lippen . Es ist un¬
denkbar,  daß wir an den Rand des Bruderkrieges
gebracht werden sollten, nach den Ergebnissen, die offen¬
bar so geeignet zu einer friedlichen Beilegung sind,
wenn sie im Geiste des Entgegenkommens behandelt
werden. Ihre Verantwortlichkeit ist in der Tat groß,
die Zeit  ist kur z, aber wie ich weiß , ist der Wille
dorhanden, sie möglichst vorteilhaft zu verwenden iind
geduldig, ernsthaft und versöhnlich zu sein, im Hinblick
auf die Größe der auf dem Spiele stehenden Interessen,
stch bete zu Gott , daß er Eure Beratungen so lenke, daß
sie zu einer friedlichen, ehrenvollen Beilegung führen.

Eine Konferenz liberaler Abgeordneter . London,
21. Juli . Mehr als 100 liberale Mitglieder des
Unterhauses traten heute nachmittag zusammen, um
Über die Lage zu beraten . Sie richteten das Ersuchen
an die Regierung , keine Zugeständnisse zu
wachen, die für die Nationalisten  mcht annehm¬
bar seien und nicht darin einzuwilligen , daß das Unter¬
haus aufgelöst  werde , ehe der Gesetzentwurf , betr.
die Abschaffung der Pluralwahlstimmen , Annahme fand.

Nordische Staaten.
Die Nordlandrcise des Kaisers . Balholmen,  22 . Juli,

stach der gegen 10 Uhr gestern vormittag erfolgten Rückkehr
von einem Landausflug  hörte der Kaiser die Borträge
der Chefs des Marine - und Militärkabinetts , wie des Ver¬
treters des Auswärtigen Amts . Daran anschließend erledigte
er noch die Sachen für den nach Berlin zurückkehrenden
Kurier.  Nachmittags fand auf der Kaiserjacht ein Bord¬
fest  statt , zu dem etwa 100 Einladungen ergangen waren.

Nnklmid.
Ein kaiserliches Monitum für den Dnmavräsidenten.

Petersburg,  21 . Juli . Auf den Bericht über die
\ Meuterischen Reden des Abgeordneten T s che i d z e in

der Duma der deswegen vor den Obersten Gerichtshof
bestellt werden sollte, schrieb der Kaiser  folgenden
Tatz- Ich hoffe, daß von jetzt ab der Präsident der
Duma keine  gegen Gesetz und Staat verstoßenden
Äußerungen mehr dulden  wird . Das Verfahren
Ät e i n z u st e l I e n. .

Ernste Streikausschreitungen in Petersburg.
Petersburg,  22 . Juli . Die Unruhe unter der Ar¬
beiterschaft nahm in den gestrigen Nachmittagsstunden
«W beunruhigenden Charakter an . Gegen mittag
kam es zu Zusammenstößen mit den Kosaken. An der
^ibor 'ger Seite mußte die Polizei gegen die Übermacht
*et Arbeiter weichen. Auch der Vermehr der elektrischen
^ahn wurde zerstört. Die Arbeiter bombardierten am
inländischen Bahnhof , an der inoskamschen Pforte
Und an der Narwaschen Pforte Mit Passameren befehle
Straßenbahnwagen mit Steinen , so daß die ffahrgaste
Öligst flüchteten. Mehrere von ihnen wurden verletzt.
Hierauf demolierten die Arbeiter die Wagen, die sie

umwarfen . Sie machten auch den Versuch einzelne
Wagen von der Samsonjewbrücke in die Newa zu^wer¬
fen. Immer wieder versuchte die Masse der Arbeiter
auf den Newskiprospekt zu dringen , um dort den Ver¬
kehr zu stören und den Zarenschmuckabzureißen . S>re
wurde von der Polizei zurückgedrängt. Die Erbitterung,
mit der die Arbeiter gegen die Polizei vorgingen , war
groß . Die Zahl der Toten und Verwundeten wird ge-
heimgehalten , was in den Kreisen der Arbeiter die Er¬
bitterung noch verstärkte.

Türkei
Die Untersuchung gegen die früheren Kabinette . Kon

stantinopel,  22 . Juli . Das vierte Bureau der Kammer,
das mit der Voruntersuchung gegen die ehemaligen Kabinette
betraut ist, lud gestern alle in Konstantinopel anwesenden
ehemaligen Minister der Kabinette vor. Es waren dies der
ehemalige Großwesir Ehasi Mukthar - Pascha,  der epe-
malige Minister des Äußern , Nora Dunghian,  der Ar-
beitsmmister Z i a, der Finanzminister A b d u r r h a m a n
und der Evkaminister F e v z i - P a s cha. Man erwartet , daß
das Bureau um Mitternacht seinen Bericht der Kammer vor¬
legen wird Der ehemalige G r o ß w e s i r protestierte heftig
gegen das von einem Abgeordneten gegen ihn gebrachte Wort:
„verbrecherischer Mörder ". Er legt dann dar , daß er nicht
den A n st o tz zum Ausbruch der Feindseligkeiten gegeben habe.
Sein Kabinett habe die Truppen zu einer Übung einberufen
wollen. Dies hätten die Balkanstaaten als Kriegsvorbereitung
angesehen und ihre Leiitc zu den Waffen gerufen . Zum
Schluß sagte Ghasi-Mukthar -Pascha, weitere Erklärungen
werde er ^vor dem Staatsgerichtshof  abgeben . Die
meisten übrigen Minister erklärten , sie konnten über die
militärischen  A ngelegenheitcn keine Auskunft
geben, da diese allein von dem verstorbenen R a z i m-P a scha
geleitet worden seien. Großen Eindruck machten die Aussagen
Fevzi-Paschas, der erklärte , daß das Kabinett Mukthar
Pascha vor dem Krieg den K r i e g s r a t einberufen habe, an
dem auch Mahmud Schefket-Pascha teilgeiiommen habe. Der
General Abdula-Pascha hätte erklärt , daß 6 0 P r o z e n t b e r
Bomben  und Granaten defekt  oder leer seien. Raftm-
Pascka sei auch der Meinung gewesen, daß der Zeitpunkt für
den Krieg ungünstig  sei ; aber Schefket-Pascha habe er¬
klärt , der Geist der Truppen sei ausgezeichnet und die Türkei
werde siegreich aus dem Kampf hervorgehen.

Nordafrika.
Spanische Verluste in Marokko. T e t u a n, 22. Juli . Bei

einem Überfall auf eine spanische Abteilung wurden ein Leut¬
nant , ein Unteroffizier und sieben  Soldaten getötet
vier verwundet . Eine zweite Abteilung , die einen Strafzug
wogen des ersten Überfalls unternehmen wollte, wurde eben¬
falls von den Marokkanern angegriffen , die vier Soldaten
töteten und fünf schwer verletzten.

Qsten.
Die Krönung in Persien . Teheran,  22 . Juli . Nach¬

dem der junge Schah, der Sultan Ahmed, im ParlamLntsge-
bäude den Eid auf die Verfassung  geleistet hatte , fand
gestern nachmittag 6 Uhr die feierliche Thronbesteigung
im Palast statt . Der Schah nahm auf dem im Museumssaal
stehenden goldenen Thron Platz und setzte sich selbst die Krone
aufs Haupt . Die OLermullahs sprachen Gebete. Der feier¬
lichen Handlung wohnten die persischen Würdenträger und
das diplomatische Korps  bei . Die Straßen waren
reich geschmückt und die Ordnung wurde nirgends gestört.

Vom Ergebnis der Salzsteuer in China . Peking,
22. Juli . Der Fünsmächtegruppe sind aus weiteren ttber-
-chüfsen der Salzsteuer 21/2 Millionen Taels ausgehändigt
worden.

Mexiko.
Carbajal und Earranza . New York,  22 . Juli . Der

neue Präsident von Mexiko Carbajal ist bereit , die Haupfftadt
Mexikos den Aufständischen zu übergeben, falls eine
Amnestie  gewährt wird . Der Rebellengeneral fordert
jedoch die bedingungslose  Übergabe . Die früheren
Generale Huertas sind entschlossen, eine neue Revo¬
lution  zu beginnen , falls die Amnestie unterbleibt.

Ku§ Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Schiersteiner Strandbad.
Der idyllische Platz an der Ostecke der Rettbergsau , den

die badefteudige Jugend schon Vorjahren als Tummelplatz
mib Schwimmgelegenhe'.i Tritt nachfolgendem Sonnenbad er¬
kannt hatte und der im vorigen Jahr zum Strandbad mit
allerdings noch sehr primitiven Einrichtungen avancierte , ist
den Anforderungen des badenden Kulturmenschen entsprechend
ausgebaut worden. Der heiße Sommer 1911 und die nach
Abkühlung und Erfrischung seufzende Menschheit waren die
eigentliche Ursache der Entstehung des Strandbads . Der nur
wenige Meter breite ungepflegte Badestrand mit einer ur¬
waldähnlichen Wildnis als Hintergrund und dem Werdenge¬
büsch als Umkleidegelegenheit für die Badegäste Lerderle, Ge¬
schlechts— dieser Zustand ist jetzt gründlich beseitigt worden.
An der Stelle , wo ein Lattengerüst mit Kattunvorhängen dre
Aufgabe einer Kabine komfortlos erfüllte , erhebt sich jetzt eine
richtige S t r a n d h a l l e, die mit einem Kostenaufwand von
80 000 M. errichtet wurde. Der Strand ist tadellos hergerich-

' tet und geebnet worden. Die eigentlichen Badegäste sind von
den Besuchern der Halle, die im Obergeschoß eine geräumige,
verandenmäßig offen gehaltene und tadellos eingerichtete
Restauration  birgt , durch ein Drahtgitter getrennt . Und
voii der Dampferanlegestelle bis zum Badeplatz führt eine
S t ^ a n d a l l e e, die gleich beim Betreten der Au einen gün¬
stigen Eindruck auslöst. Zur offiziellen Weihe  der
ganzen Anlage, an deren Ausbau und Vollendung immer noch
gearbeitet wird , hatte die Gemeinde Schierstein gestern zu
einer Besichtigung des Strandbads  eingeladen.
Reben dem Landrat Kammerherrn v. H e i m b u r g und dem
Landtagsabgeordneten Wolfs (Biebrich ) waren fast sämtliche
Bürgermeister der Nachbargemeinden erschienen. Unter Füh¬
rung des Bürgermeisters Schmidt  fand ein Rundgang statt.
Die Festgaste "waren auf einem mit Flaggen und Girlanden
geschmückten Motorboot übergeseht und mit Böllerschüssen und
dem Tusch einer Kapelle empfangen worden. Der Eindruck,
den die sich ftöhlich im Wasser und am Strand tummelnden
Badegäste inmitten der mustergültigen Anlage machten, war
ein ganz vorzüglicher. Die Kabinen  im Erdgeschoß der

Strandhalle bieten für 350 Badegäste Umkleidegelegenhelt-
Bei einigem guten Willen aber können 600 und mehr Gaste
zu gleicher Zeit baden. An E i n z ei kab in e n smd Ie 3
für Männer und Frauen vorhanden . Im allgemeinen soll dm
Benutzung einer Kabine nicht länger als zwe: stunden säu¬
ern , aber auch hier ist man durchaus mcht engherz'g und be¬
müht sich, den Gästen den Aufenthalt :m Strandbad nich>.
durch zu viel Schematismus zu verleiden . Aus dmsem Grnrw
enthält auch die B a d e 0 r d n u n g nur dm pur dm Auftecht-
erhaltung eines geregelten Verkehrs unumgänglich^ notwendi¬
gen Vorschriften. Im übrigen ist der Charaäer eines
F a m i l i e n b a d s gewahrt geblieben. Beanstandungen m
dieser Hinsicht sind bisher noch nicht vorgekommen und
dürften auch kaum zu erwarten sein. Die ernge adenen Gaste
begaben sich gestern nachmittag naey der Besichtigung in die
Restaurationsräume , wo Restaurateur A. F ab er , übrigens
ein Wiesbadener , inzwischen ein kaltes^ Buffet bereitgestellt
hatte , das der Küche des Pächters ebenso hohe Ehre mach.e
wie die gepflegten Weine, welche den Gasten lertnert wurden.
Bürgermeister Schmidt  begrüßte hier die Gaste und dankte
für den zahlreichen Besuch sowie das dem « trandbad enb
gegengebrachte Interesse . Trotz vmler Norgelemn habe sich
die Gemeinde nicht beirren lassen, dm Anlage des Strandbads
in zweckmäßiger Weise durchzuführen . Landrat Kammerherr
v. Heimburg  hob in seiner Ansprache hervor, daß er dm
Anlage untersucht und zu Beanstandungen keinerlei Veran¬
lassung gefunden habe. Der Redner sprach besonders, dem
Kreisbaumeister Krapp  feinen Dank für dm musWrMt ^ e
Ausführung der Bauten ans . Die Gesellichaft büeb bei Must
Vorträgen und den Darbietungen eines Ouartests des .-Schier¬
steiner Männergesang -VereinS' bis zur Dunkelheit beisam¬
men. Bei der Rückkehr zum Fährboot war die Strandallee
durch farbige Lanrpions erleuchtet.&

Im Publikum scheint die strenge Durchführung der strand-
polizeilichen Vorschriften ans Widerstand zu stoßen, wm aus
mehreren bereits veröffentlichten Einsendungen und auch aus
einer neuen Zuschrift hervorgeht, in der es u. «. Hecht. „Das
Schiersteiner Strandbad bildet gerade jetzt in den Feriemeinen
Tummelplatz für alt und jung , und es ist gewiß erfreulich,
daß das Schiersteiner Strandbad für die h-estge Gegend die¬
selbe Bedeutung erlangen wird, wie z. B. Wannsee für dm
Berliner und das Gänsehäufel für dm Wiener . Es ist über
die Bestimmung der Mgrenzung der Badenden und Zuschauer
in diesem Blakt schon mehrfach berichtet worden, ohnê daß eine
Änderung bisher erfolgt wäre . Das strenge Auge des Gesetzes
wacht fortdauernd mit großem Pflichteifer , daß dm Bestim¬
mungen aber auch haarklein befolgt werden, und wehe dem¬
jenigen , der es wagt , nach dem Bad nochmals den Platz zu be¬
treten , sei es auch nur , um auf jemand zu warten oder die
mitgebrachten :rnd noch badenden Kinder nicht aus dem Auge
zu lassen, er wird von der hohen Polizei ^sofort zur Rede ge¬
stellt und fortgewiesen. Er muß den Strandplatz verlassen.
Also nicht nur für die Zuschauer tritt diese Bestimmung in
Kr-aft , sondern auch für die Badenden , sofern sie sich wieder in
die Kleider geworfen haben . Gewiß , es muß alles ferne Ord-
nuna haben, sonst ginge es bald drunter und druiber; aber
dennoch: Mehr Großzügigkeit , verehrliche Strandbadver-
waltung !" _ _ _

— Das Eingcmcindungsgeschäft . Zu dem Artikel, dm wir
iii der Ausgabe Nr . 335 des „Tagblatts " veröffentlicht haben,
wird uns ans Sonnenberg folgende Erklärung ubexm^ ü.

Der Verfasser des Artikels stellt die Frage , ob dm Durchftrh-
vuna der bei der Eingemeindung übernommenen Bedingungen
erzwungen werden könne. Er glaubt nicht nur , diese Frage
verneinen zu dürfen , sondern er memt sogar, daß dm Be¬
dingungen einen zweifelhaften praktifchen Wert haben, und
daß̂ die Stadt Wiesbaden folgerichtig dm Bedingungen der
Vororte nicht allzu pessimistisch zu beurteilen brauche. Durch
derartige Ausführungen wird die großzügige EingMiem-
dungsabsicht des Herrn Oberbürgermeisters sicherlich nicht ge¬
fördert . Im Gegenteil , wird nach der Durchsicht des erwähn¬
ten Artikels auf seiten mancher Leser ein häßliches Mißtrauen
Zurückbleiben und er vor allen Dingen zur Folge haben, daß
die Vorortbewohner in der Eingemeindungsfrage nüchterner
urteilen . Denn für eine größere Zahl der Vororwewohner
bedeutet die Eingemeindung ,nicht die Unterstellung eines Kuh¬
handels , sondern lediglich die Pflicht , bei einer aus all - Z
dauernden Entschließung die notwendigsten Fragen über dm
Fortarbeit und die Entwicklung der bisherigen kleineren Ge-
meinde eingehend zu prüfen . Von einem ..Geichaft kann
keineswegs die Rede sein, weil alles das , was Sie Stadt Wies¬
baden für den Fall einer -Eingemeindung zu leisten zusagt,
doch nur der Allgemeinheit zugute kommt. ,

— Rcginlcntsjubiläum . Das 1. Gavde-FeldartrlleE"
Rea-ment feiert am 12. und 13. Juni 1916 feen 10chahmges
Jubiläum . Die hier und in der näheren Umgebung von Wies¬
baden Ahnenden ehemaligen Angehörigen des Regiments
treten zu einer Besprechung am Samstag , den. ,2a d. M.,
Sil 9 Uhr, in dem Restaurant „Zur Zauberftote , Neu¬
gasse 9, zusammen . , ^ .

— Alpha. Der Besitzer des „Cafos ^Waldacker bm
Sonnenberg hat der Allgemeiimn photographiichen AnSswllung
„Alpha" einen Ehrenpreis gestiftet für die beste Ausnahme

- Für Aut-m-bilistcn. Neugedeckt werden : Der Viziu^

LVÜ * . . :
_I Der Autounfalk am Teufelsgraben ha fetzt das erstenur 1 K. „lte Hotelbesitzer Lanzia

Opfer gefordert . ffnalückswagenS, der bei dem Unfall
ans Kiew, der, Lenker d^ Ungluckswag , ,sirffÄ * -«» « *»**.
“ ie6" "*" S ~ r. Wwtoälitai 1S4 . . » *
bis zum 22. August beurlaubt.
vorberichte über Nunft. vortrage unb  verwandtes.

* Knrtheater . Heute wird „Eine unmögliche .grau " zumAm Donnerstag findet die Premiere
kLnten Mmödie „Der Gott der Rache" von

Schalmn '^ l^ h" " - Freitag wird das spannende Werk
ß>fe Orient . Gastspiel des Wiener Residenz-Ensembles

r ©outnta '&wfine. Am Donnerstag werden , ach,der
E ^ merbübne im stinken, schattigen ©raten des Laste Orient
wfüf *« niS lustige Hans -Sachs-Etnakter aufgefuhrt : Das
LL - Eisen". , ..Das Kälberbrüten " und „Der gestohlmre
AMiiken". Sämtliche Rollen werden ans der .VanZEachs-
Rübne von Herren dargestellt. um den übermniigen Stucken
die lustige Wirkung zu stcherm
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prsVinz Hessen-Nassau.
Rsgierungsbezirk Mssvsbsn.
Deutscher Barbier - und Frisemtag.

— Frankfurt a. M>, 21. Juli . Unter der Leitung des zwei¬
ten Vorsitzenden Leopold (Berlin ) begannen am Montag
im Kaufmännischen BereinshauS die Verhandlungen des 43.
Verbandstags des Bundes deutscher Barbier -, Frrseur - und
Perückenmacherinnun -gen. Dem Verwaltungsüerrcht SUfolg^
gehören dem Bund 24 Bezirksverbünde mit 287 freien und 2^2
Zwangsinnungen an. Die Zahl der Mitglieder oetrcstt
Meister , 13 168 Gehilfen und 8893 Lehrlinge . Der Bund un¬
terhält 247 Fachschulen, von denen So Anstalten mit rund
17 000 Ai. staatlicher und städtischer Gelder unterstützt werden.
Die Sterbekasse verfügt über 40 181 M., die Vermogenskafse
über 45 827 M. Die geschäftlichen Verhandlungen erörterten
durchweg fachliche und Verwaltungsfragen . Zur «rage der
einheitlichen Regelung des Ladenschlusses  nahm man
einen Antrag auf Abänderung der Gewerbeordnung an.
Gegen die Schmutzpreise im Barbiergeschaft wurde mne scharfe
Resolution gefaßt ; getadelt wurde auch d« : dw Tellprufungen
begünstigende Ministerialerlatz , der zu erheblichen Schädigun¬
gen führen müsse. Eine Resolution zugunsten der Vollpru-
sung fand einstimmige Annahme . Die NachmittWssttzung be¬
schäftigte sich unter anderem mit der Ausbildung der
Friseusen , dem Rasieren in Gefängnis,en , deri Lehrverträgen
und der Bekämpfung der übermäßigen LehrlingsauSbiLung
an kleinen Orten . — Mit der Tagung ist wne sehr reich be¬
schickte Fachausstellung  verbunden ; sie wurde m Gegen
wart von Vertretern verschiedener Bchorden eröffnet . Am
zweiten Verhandlungstag wurde zunächst der Antrag , bn : « et
tragsbücher und Prüfungszeugnis,e für weibliche
fordert , zur ineiteren Verfolgung dem Vorstand überwiesen,
ebenso der Antrag , der sich mit der Bekämpfung der ubermatzi-
nen Lehrlingsausbildung in den kleinen Orten befaßt und die
Ausführung "der Beschlüsse des Bundestags zu München ver¬
langt . Ein Antrag des Süddeutschen Verbands , »el der Zu
sammensetzung der Preisgerichte häufiger einen Wechsel der
Personen eintreten zu lassen, wurde angenommen . Da in
leüter Zeit mehrfach Notizen durch die Tagespresse gingen
wonach Kratikheitsnbertragungen durch Haarzopfe oder beim
Rasieren festgestellt worden seien, solle solchen Mitteilungen
durch bl an dem betreffenden Orte tätigen Kollegen nachge¬
forscht und das Ergebnis dem Bundesvorstand übermittelt
werden Von einem Berliner Vertreter wurde hierbei miege-
stilt , daß das Polizeipräsidium in Berlin die Verwendung
des Alaunsteins nach dem Rasieren verboten hat . Da auf -
Ausstellung in Dresden 1915 jede Sparte nn Gewerbe eme ge¬
sonderte Ausstellung veranstaltet , lehnt es der Bund ,als sol¬
cher ab, sich daran zu beteiligen , will hingegen den örtlichen
Innung ",, die Beteiligung überlassen. Den Bezirksleitern
Moser '(Karlsruhe ) und Fleiß (Hannover ) wurde für zehnfah-

überreicht . Dienstagabend war Preisfristeren , -di« Pre .sver-
teilung wird Mittwochvormittag vorgenonnnen

^ Eltville . 21. Juli . Der Zuschuß,
eines  LebrerinneNsenmlN ^ Stadtverordneten-

Tirrnnf Die Stadtverordneten stellten tcduetzUM oen
Mst» Ä IÄVS Ä B

»’SÄiUte tin«
tm Taunus d̂och sollen seine BevmögenSvür- Atnrsse recht un¬
günstige gewesen sein.

faß , heran unid küßte ihr die Hand. Während der Unter
bvechung -der Sitzung herrschte schr große Unruhe.

Um 4 Uhr 50 Min . wurde die Sitzung wieder ausgenom¬
men. Caillaux  sprach von dem Feldzug des
Iigaro"  Md sagte : „Dieser galt dem Manne der die
Einkommensteuer  wollte . Und um .Lwftn zu tveMn,
den man unschädlich machen wollte, war fedes Mittel recht.
Der Feldzug begann mit der Angelegenheit Prreux , e.n „ G
Mchte ! bei der man im Stegen einschiäst. Man hat mich der
PfÄtvergeffenheit in der Angelegenhwt Röchle « b bei
Verrats in Sachen des deutsch - französisch
>Vert rages  beschnlldigt, wir sind chnfache Bürge - und haben
kein Wappenschild, aber wir verteidigen unsere Ehre
unsere Ghrenhästigkeit. .
„All dieser Schmutz hat den Verstand meiner Frau verwirrt ,
sägte Caillaux , indem er sich zu ihr wandte . Fr -au Caillaux
Nick!« zuistimmend. „Die Vertagung der Rochette-Angelegen
heit war eine nützliche Maßregel , für dw ich heute noch
die Verantwortung lau'f mich nehmen wur^ . Dw Be off >
Uckuna des Berichts des OberstäatSaüwaMs Fvbre  hat al,o
mich und meine Frau nicht beunruhigt . Ich biete dem Gericht
und den Geschworenen alle Aussageii an , d:e geergn>Ät st . ,
ihnen zu zeigen, daß nichts von all den Angriffen ubrrg bleibt.
den-n GeaenstäW ich gewesen bin.

Sachen der deutsch-französischen Verhandlungen hatte
ich eine doppelte Serge . . . . .

Die erste Sorge war die, daß Frankreich endgültig stE Harw
auf .das grüße marokkanische Reich legen sollte, und die zweite,
dt/ich  während mein« ganzen politischen LMens gchabt habe.'
war der Friede,  der Friede unter der Demokratie . Daß
man Ein Werk unter Politischen  Gesichtspunktenkritt-
stevt, würde ich ganz natürlich findeng aber dagegen, daß man
Schmutz gegen mich wirst , erhebe ich .mich mtt -mße . e
Tatkraft . Ich wußte , daß der ? 4ö
matischer Schrift  st ü d e veröffentlichen^ wollte ^ ch
werde darüber sofort sprechen, wenn man mich- dazuEpf ich-
ten sollte. Ich werde -die nc-twendtgen Angaibsn beibrinzcn,
ab-'r ich bitie diejenigen , die -mich -dazu nötigen sollten, m,tarn
dig/an die Folgen  zu denken, die diese Aussage nach gch

b^ ^ Man hat mir vorgoworfen, daß ich meine Stellung benutzt
Nabe, um mich zu bereichern. Ich werde bewerfen, daß > )
nicht einen Centime mehr besitze, als ich von meinem Vater
geerbt habe. Wetter führte Caillaux -aus : Der „Figaro

habe chn boschuldiÄtẑ berit ?,*.et  Werte an der
Pariser Börse eingesetzt habe. Das ser der Fan;

aber der „Figaro " sei das letzte Blatt , das gegen jemand emen
derartigen Vorwurf erheben könnte. Calinette habe sich d-s
„Figaro " bemächtigt mit Hilfe der Anteile der Aktien, welche

Vertreter der Dresdener Bank «fgekauft habe
Der „Figaro " fest im deutsch en Reich  s ta  g bchchüldigt
worden, daß er von Krupp  Gold erhalten habe . Im un.
ga,r i sch e n Reichstag sei gegen den „Figaro die -lnklage
erhoben worden, daß er von der ungavlichen Negiernng 12000
Mauken bekommen habe, und diese Anklagen seren unwider¬
sprochen geblieben. (Beifallruse , die stdoch von Protestrufen

uber^ t ^ ^ ^ /gbr Labori  verlangt die Gegenüberstellung
Caillaux ' mit dem Redakteur .des Figaro ", Latzarus , der ge¬
sagt habe, daß Caillaux durch die BeiÄffentlichNng hc->
.Grünen Dokumentes " entehrt worden Ware RedMeur
9 a tza r u s sagt, es sei unmöglich, über dieses >« chriMuck

Der „Figaro " zitiert zu diesem Behufe ein TÄegratmm dS-
Dresdener Bank ans dem Fahre 1902, in dem drest e-rkla« ,
daß sie niemals irgend welche Interessen am „-figaro ge¬
habt habe. Weiter stellt der „Figaro " seist, daß er niemals auch
nur einen Centimes von der ungarischen Regierung , fei ••
direkt oder indirekt, schalten habe. Ein gewisser Lrpfcher habe
mit dem „Figaro " ein Geschäft betreffs Veröffentlichung einer
illustrierten Beilage über Badeorte abschliehen und auß -eMe-w
zwei Budapester Briefe im „Figaro " verö'ffenillchsn wollen,
als der „Figaro " jedoch über Lipschsr näher unterrichte
wuride, habe er alle Begichungen zu ideiNsÄben abgebrochen.
Schließlich zitiert der „Figaro " eine von dem preußischen
Kriegsnttnifter im Reichstag am 21. April 1913 » gegebene
Erklärung , welche die Bchanptung , daß der „if' garo nw
Solde Krupps  stehe , als eine verleumüeri , che Er¬
findung erscheinen lasse. Der „Figaro " bemerkt dazu : Eaib
laux hat gestern erklärt , däß er vor nichts zuruck,chreckc
werde, um sich zu vlerteidigen. Auch wir webden, um das An¬
denken eines Mannes , unseres heldenmütigen und lohnen
Freundes zu veritelidigen, vor nichts zurückschrecken. Der
Präsident des Berwältungsrcites >des „Figaro " Prestät  wird
zu Beginn der heutigen 'Schwurgerichtsverhandlung das Wort
verlangen , um eine Erklärung äbzugeben.

Französische Kritiken.
Die nation,alistischen  Blätter benutzen den Anlaß

zu neuen scharfen Angriffen  auf Caillaux . D,e
„Lib re Parole"  schreibt : Seit zwei Fahren haben ^alle
diejenigen, welche die Wahrheit kennen, sich geweigert, dieselbe
vollständig zu enthüllen . Jetzt wird sie bekannt ^gegeben wer¬
den müssen. Der Advokat Labori verlangte dies unter der

>Drohung , sein VerteidigeraM niederzulegen . Caillaux,
welcher im Sckiwurgerichtsfaale bluffen wollte, wie er es ge¬
wöhnlich im Parlament tut , hat sich mit seiner eigenen Hand
•eine  Schlinge gelegt. — Die t -ctbifctle „2 a rt t e t rt e , tvetche
zu den eifrigsten Anhängern Caillaux gehört, sagt: Diesmal
wird liNan !auf die Frage antworten muffen ; das wird durch
keine Sitaatsbaison verhindert weriden können. Keine Er¬
wägung wird geltend gemacht werden können, um dieses gc-
heimniiSvolle vergiftende Schriftstück nock) weiter im Dunkem
zu belassen. Es H-Ä vielleicht bereits einem Menschen das
Leben geAstot. ' Das ist genug . Man möge uns das Papier
zeigen Nttd man wird sehen, ob es einen Beweis für einen
Verrat Caillaux bildet oder ob es erfunden ist, um die
Machenschaften einer Banditenpolittk zu unterstützen. --
Der „Gil Blas ", der Caillaux sehr ergeben ist, schreibt:
Wir haben zwei Destgmente in Händen , « us denen hervorgeht,
daß Cal mette  im Fahre 1888 keinerlei Vermögen hatte,
Md daß im Fahre 1913 sein Vermögen über 13 Mil¬
lionen  betrug . Wir sind nicht die -einzigen Republikaner,
die diese Schriftstücke besitzen. Dieselben werden notgedrungen
noch vor Schluß des Prozesses veröffentlicht werden müssen.
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näheres zu sagen ; aber (Mmette , den Caillaux vrmvr ^ n ließ,
habe dieses Schriftstück besessen. (Großer Caillaux
wendet sich in furchtbarer Erregung zum Präsidenten und
ruft : Dabei kann «S unsnöglich bleiben ! Der Advokat de.

Osr Eaillaux -prozetz.
kFortsetzung aus -der heutigen Morgenausgabe .)

Paris , 21. Juli,
d-n Werlaus des Tages der Tat  erklärte

CaUlaux:  Am Tage der Veröffentlichung des mit ,,^ em
ln " Unterzeichneten Briefes teilte mir meine erste s -rau tele¬
phonisch mtt, daß sie an dieser Veröffent -ttchung nicht beteilige
sch und fragte mich, was sie tun solle. Sw möge nach ihrem
Gewissen handeln , antwortete ich ihr . In ,w■
erfüll’- ich durch sichere Mitteilungen , daß auch die übrigen
Briffe v^ öffentlichc werden ^wlltem C-MMx veEcherte , me-Briefe vervneNTucM©awui ö ■ ,t* « MELtSS S-

PMatbetsiligtem Ch en 'u, erklärt , daß er dieses Dement
nicht kenne und sich seines nicht bedienen werde. ^ ^ r.^ADert
Cal mette  der Bruder des TireNorS -des Mgaro , Hab-
dieses Schriftstück -dem Präsidenten der M -puNik übergeben.
Labori ruft 'dazwischen : Wir können dics-e Zweideutigkeiten
nicht -ans sich beruhen lassen. . . . .

Das Schriftstück ist im Besitz der Regierung , und w,r ver¬
langen eine amtliche Erklärung , das? dasselbe m nichts d.e

Ehre Caillaux ' antastet.
GenepalstaatSanwalt HerbL  erklärt , er fei ermächtigt -darauf
hiMulweisen, daß der gegenwärtige Präsident der ReMbM
als Ministerpräsident uüd Min-ister des Äußern m d-r Kam¬
mer erklärt habe, daß -dieses SchniWück mich t v e r o f fe nt -
licht werden könnte,  ohne dem Lande großen Schaden
zuzufügsn . Im übrigen fügte Herds hiiitzu, daß die Echtheit
des -Schriftstücks durch nichts verbürgt sei. Labori «Ka*
mit großem Nachdruck, er werde verlangen,  das Schpift-
stück zu beschlagnahinen und es der Verteidigung zu ubcr-
gê ng denn sonst werde er nicht plädieren , (Laute Zustim-

E ^Die V̂erhandlung wurde darauf um 6 Uhr 20 Min . abge¬
brochen und ans morgen vertagt.

5SÄ feinem Jttfb & en Vermögen Mgemihrt
laur sprach dann von der Aufregung sernerIrau,
als d! r Brief mit der Unterschrift „Dein Jo ' veröffentlicht
wurde , und erwähnte wach seine Unterredung  mit dem
Rräüdenwn Voincar4.  Dann fuhr Caillaux som. „FN
ftnemi Augenblick war der einzige Gedanke, der mich und
mein -- Frau beschäftigte: die Veröffentlichung der inttmeu
Briefe Ich habe stets daran gedaÄ , -daß Mir der P -rast'dent
^ Republik geraten hat, mit juristischen Ratgeb̂ i zu
sprechen. Diese haben mir gezeigt, daß nichts zu machen fer.
Daraufhin habe ich z>u meiner Frau gesagt:

Ser ruhig , ich werde selbst Hinsehen und Calmette die
' Schnauze cinschlagen. Ich bin dein Verteidiger.
Man soll -dich nicht anrühren , ohne über mich w-egzufchrieiten.
Caillaux hob dann hervor , in welckftm Zustand der Niederge-
schlaa-nhett sich seine Frau befunden habe, dm ^jage -.es
Dramas habe er Ceeealdi gebeten, die Schung der Kammer
zu verlassen, und sich zu seiner Man zu Legoben, um sie zu
trösten. Dieser habe daS unglücklicherweise nicht tun können
Er habe die Nachricht von dem Drama erhalten , alS er ans
dem Senat ins Finanzministerium zuruckkehrte, und als e
den Bericht gehört hübe, den ihm seine Frau gegeben habe,
habe er einges-ehen, welchen persönlichen Fehler er begangen
habe . „Ich gebe mir völlig Rechenschaft davon", erklärte C-asi-
kanx, „daß das heftige Wort,  das ich gebraucht habe, ste
zu ihrer Tat bestimmt hat.

Ich bitte deswegen um Entschuldigung ; ich klage mich des¬
wegen an."

Caillaux Lat darauf sehr bewegt und sehr erschöpft, um
eine Unterbrechung  der Vernehmung , die auch um
4 Uhr 30 Min . beschlossen wurde. Als sich Caillaux zurückzog.
trat er an die Anklagebank, auf der seine Frau schluchzend

Das „Grüne Dokument".
wb. Paris , 22. Juli . Das sogenannte „Grüne Doku¬

ment ", welches angeblich auf die 'Rolle Caillaux in -reu
deutsch - französischen Marokkoverhand-
lungen  vom Jahre 1911 ein so bedenkliches Licht werfen
soll, bildet infolge des heftigen Zwischenfalles, den es am
Schluß der gestrigen Schwurger -ichtssitzung veruchachte, den
GögenstanÄ eifriger Erörterungen in der Presse, ^ -ern ,,E -cho
de Paris"  Wfolge hat der Zwi-scheNfall auch bei bm m
Pcsrrs werleu'den Mitgliedern der R >e!g i er u n,g llsbyafte
Erregung  hervorgerusen . Ursprünglich sollte heute vor
mittag ein K ab -i net t s rat zur Prüfung der AngÄegenhstt
stattfinden , doch soll hiervon Abstand genommen werden, . da
Öet Ministerpräsident und Minister des Äiußern B i v ran i_tn
Erwartung des Zwischenfalles sowohl für den Quai d Or ;ey
wie für das Juistizministeriu -m vor seiner Abreise nach Ruß¬
land diesfällige Weisungen  zurückgelassen habe. Es -heißt,
daß der I ust iz m i ni st e r B ie nde n u - M ar tt n, -oer
inierinristiscki a-uch das Ministerium des Äußern leitet , den
Ge -n? r .alst,aatsanwal -t Herbaux  heute vormittag
zu sich berufen  werde , um ihm eine Instruktion  zur
Vervollstäsidigung seiner gestrigen Erklärung zu geben. In
ReaisrunaÄreisen halte man -dafür , daß diese Erklärung ge-
öianet sein -werde, jeder Unkl-arheit unid ZweidentiBeit ein
Ende zu mlachM' aber das „Grüne Schriftstück  selbst
werde nicht Mitgeieilt werden , da idies unmöglich sei.

Der „Figaro " will sich reinwaschcn.
Der Figaro"  weist in einem „Die Berleninidungen

nach' dem "Mo-rtde" betitelten Artikel mit aller Entschiedenheit
die von Caillaux vorgebmchten Bchauptungen zuruck, siatz
Calmette  u -njd der „Figaro " im Solds auslän¬
discher Banken und R egieru -ng -en  gestanden hatten.

GSricht§s6ar°
PC . Eine internationale Hochstapleritt. Als internatio¬

nale Hochstaplerin haben bereits in- und ausländische Gerichte
die 44 Jahre alte ans Breslau gebürtige , geschiedene Ehefrau
Magda Rosenthal,  geb . Hampel, bezeichnet, weil sie die
fashionabelsten Plätze des Kontinents besucht und dort unter
den Namen Frau Dr . Rosenthal oder Baronin de B̂aco neben
Kreditschwindeleien auch schwerere „Dinge dreht". Ein be¬
sonderes GeMck besitzt sie, wie bereits kürzlich in einem zur
Verhandlung stehenden Fall festgestellt werden konnte, darin,
die intimsten Familienverhältnisse ihrer Mietsleute zu er¬
forschen. So hatte sie im Frühjahr 1912 in Hannover in Er¬
fahrung gebracht, daß die Pensionsinhaberin P -e tzo -l d, bei
der sie wohnte, mit -dem Fabrikaitten De gen er in Greifs - '
Wald korrespondierte. In geradezu unglaublich dreister Weist
wußte sie von diesem 400 M. zu erlangen , indem sie drei ^ e.e-
gramme und einen Brief fälschte und in diesen obengenannte
Summe forderte , da der Bruder des Fräuleins Petzold in Riga
eine große Wcchselfälschung verübt und dadurch auch die
Familienehre in höchste Gefahr gebracht habe. Vor Gericht
spielte die Hausdame , wie sie sich nennt , den ^ --atalisten . Da --
Gericht erkannte indessen auf 1 Jahr Gefängnis.

FC Betrug . Der Photographengehilfe Karl Dannegger,
der in Hochheun in Stellung stand, hatte im März d. I . den
Wirt Konrad Friedrich dortselbst um 4 M. geprellt . Dffur
nahm ihn der Wiesbadener Strafrichter möMonateGe-

^11̂ 'Verurteilung eines betrügerischen Bankangestellten.
D o r t m n n d, 21. Juli . Vor der hiesigen Strafkammer hatte
sich heute der nach Unterschlagung wii. 37' 000 M. fluchtig ge¬
wordene Angestellte der Rheinisch-Westfalischen Diskonw -Ge-
sellichaft Herr mann  zu verantworten . Herrmann
bekanntlich kurze Zeit nach der Veruntreuung m Ma nnheim
verhaftet , wo er sich Zechprellereien hatte zuschulden komme
lassen. Das Gericht verurteilte den^Angeklagten mit Ru ckstch
auf seine bisherige Unbescholtenheit zu einer Gesamtstraf
von 18 Monaten Gefängnis.

Sport nnb  Luftfahrt.
rs Trainerwechsel im Mainzer Ruder-Verein. Der tonSf

SZ ^ ?vrsr?ri?.°r » .Är .Wi' S
Benommen. SiraßenfahrerS . Der Erfurter Amateu^
straßenfahrer M a r k t f che f f e l . der, wie berichtet, am « onw
tag bei dein Straßenrennen „Rund um die Qmnleite ti&P
vor Heiligenftadt stürzte und sich emen Schad-ewrnch
obne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, im i^anr
Haus zu Heiligenstadt verschieden. . . .. . .. .

J  Der Kaiserliche Automobilklub wendet sich mit folge«
der Erk!änmg gegen die Protest -Resolution , die der Allgeme«
Dm.tsche Auto-mobilklnl, auf seiner außerordentlichen DagA
w Mena -Ä «ngeno-mmen hatte : „Der Kaiserltche Autom«
klub bat feit sielen , Jahren den Mr ^ ^ n ^ s Allgemein^A ib Lrt seit vielen Jahren den Bestrebungen ves ANgemeiaA
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und erfolgreichster Arbeit erworben haben . Andererseits be¬
itreitet der K. A.-K. nicht , datz einer so srotzen
wie dem A D . A.-K. bei Erörterung genereller automobilrsti-
scher fragen die Vertretung seiner Ansichten tmd Interessen
eingeräumt werden müsse und hat diese ferne Stellungnahme
auch den Behörden gegenüber vertreten.

sr .- Rundfahrt durch Frankreich . Die 12.. « « W* der fmn-
stösischen Rundfahrt führte dre -rerlnehmer <mf dre ^65 Rrlo-
meter lange Strecke von G en f, nach Bel fort  er Fran¬
zose Pelissier  langte als erster auf der « pche des Berges
an und mm  cnrch <rls erster nach 12 Stunden 32 Mur . durch--
Ziel . Den zweiten Platz besetzte Alavmne vor DuLoc Ross .us-
Im Gesanrtklassement steht der Belgier Thhs mir 161 . M . 24
vor Pelissier an der Spitze . ^ .

* Die nordische Segelregatta . Kristiania - . - 2.  Jute.
Bei d-r «estrigen JubiläuMsregatta  siegte rn ier
A-Klasse ^Meteor " . „Germania " geriet auf Grund , wurde
Iväter zwar wieder flott , schied aber aus dem Wettsegeln auo.

* Tödlicher Fallfchirmabsturz . Brüssel.  22 . Juli.
Während der zur Feier des belgischen Unabhängrgkeitsfestes
auf dem Flngfelde von Stöckel  bei Brüssel veranstalteten
Flugvorführnngen zeigte eine junge Fliegerin , Frau Caiat
de Castell « , einen Absturz vom Aeroplan mrt emem Fall¬
schirm. Am Sonntag ging diese kühne Vorführung glatt von-
statten . Gestern abend gegen 6 Uhr stieg ste rntt dern frarrzo-
sischen Aviatiker Cbomet auf . und als sie sich in emer Hohe
von 660 Meter hembfallen ließ , öffnete sich der Fallschirm
nur zur Hälfte und . sich überfchlagend . fiteste die unglückliche
Fvau ab und war sofort tot.

NeueZ aus aller Welt.

ÄÄÄÄÄ
Setten einen Baum geschleudert wurde Jte Insassen

bss  Ät « «rl£Br  SÄ
Kr bei seinen Verwandten zu Besuch weilte , eritit tcywere

'^ GMüruten ° rtne Kirche. Berlin.  22 . Juli GIern
versuchten zwe/ Gnbrecher in der alten eMngeli chen Kirche
in Schöneb ^ einen Diebstahl zu
Männer erbrachen die Krrchentur und versuchten am , dem

Gerate zu rauhen . Ais Ire uverrascyl wur
L leiLu sieben Widerstand  und Muge ^ "
Polizisten nieder . Schlienlicy aber konnten sie uberwa .ngr

und ^ ^ bie WaaK geinacht ^ ws ^r ero r  j, u r a (Lothringen ) .
21 Juli Der Stadt - und Svarkassenrechner Toussaint ist
vom Urlaub nicht zurückgekehrt . Es ^ llEeMcheui Fehl¬
betrag von 250 000 M . vorhanden sein . Bei der + taal,anwat.
schaff' ist Anzeige erstattet . 99 ^i Bei

fSS & Ä tm  Ä SfÄ
Gin vierfacher Mord . Czenstochgu.  22 . Juli . Der

und se men ^ <Iivrigen - Eifersucht begangen zu
ÄftTA einem anderen gehalten hatte.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<d Berlia , 22. Juli . (Eig- Drahtbericht ) Nach Tagen^

Mies baderrrr Tagblatr»

Letzte vrahtbrrichte.
Reservisteneinberufmig in Gesterreich?

-st- Wien, 22. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Wie dem
Vorwärts " gemeldet wird, wurde gestern abend offi¬

ziell bekanntgegeben, dass die Reservisten unter dte
Fahnen einberufen werden. Danach steht also dre öster¬
reichisch-serbische Sstannung unmittelbar vor der
drohenden Kriegsgefahr . (Eine B estäti gu n g dieser
Meldung des sozialdemokratischen Blattes , die oeu
übrigen diesbezüglichen Meldungen von durchaus be¬
ruhigen dem  Charakter durchaus widerspricht, steht
aus . Schrift !.).

Raumann über die weltpolitische Lage.
□ Köln , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht ) In einer stark

besuchten Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei tn
Köln sprach gestern Friedrich Naumann  über „nationale
Fragen und Fortschrittliche Volkspartei ". Er begann mit emer
Betrachtung der auswärtigen Politik und wies darauf hm,
dass das V erständnis  für Fragen der auswärtigen Polrtrt
in immer weitere Kreise zu dringen beginne . Dre Diplo¬
mat  i e von heute sei allein  nicht mehr in der Lage , dm
Wsltpolitik zu machen . Das habe die Londoner Konferenz
gezeigt . Eine einheitliche deutsche Linke  fei erfor¬
derlich . Allmählich müsse sich der Übergang zum parla¬
mentarischen Regime  nach dem Beispiel Englands
vollziehen , denn durch diese Regierungsform werde Hede Partei
zur Mitarbeit und zur Mitverantwortlichkeit an der Politik
herangezogen . An Stelle des Raisonierens auf der einen
Seite und des Bauens auf die Macht auf der anderen Serie
müsse das Verantwortlichkeitsgefühl in der Politik treten.

Errichtung eines Arsenals der Firma Krupp in Peking?
$ Schanghai, 22. Juli . (Eig. Drahtbericht) Dre »Central

News " melden , daß die Vertreter der Firma Krupp mit der
chinesischen Regierung verhandeln wegen Errichtung ernes
Arsenals bei Peking , das mrt deutschem Kapital erbaut und
25 INMonen Mark kosten soll . Alle Ingenieure und Ange¬
stellten sollen deutscher  Nationalität und alles zur Ver¬
wendung kommendes Material deutscher Herkunft sein.

Bulgarische Offiziere zur Kur in Oberhof.
O Koüurg , 22. Juli . (Eig . Drahkbericht) Der

Herzog  v o n K o b u r g hat einer Anzahl von i.m
Balkankrieg verwundeten bulgarischen  Offizieren
das Klubhaus des Herzoglichen Bobsleigh-KluLs in
O b e r h o f i. Th . zur Verfiigung gestellt. Die Offiziere
sind bereits eingetroffen.

Der Stratzcnbahnvcrkchr in Petersburg lahmgelegt.
Petersburg, 22. Juli . Der Strahenbahnverkehrist wegen

des Ausstandes  der Arbeiter der Zentrasikation eingestellt
worden . . .

Schweres Unwetter tn Bayern.
RegenSburg, 22. Juli . Über ganz Ober-Bahern gmge-i

gestern nachmittag schwere Gewitter nieder . Große Verheernn-

A bend -AuSgaSe , 1 . Blatt- _ ®ctte

gen wurden in den schnittreifen Feldern angerichtet . In
Dietendorfs bei Schönsee schlug der Blitz m em Haus und
zündete . Das Feuer konnte sich in dem ausgetrockneten Holz
schnell ausbreiten , und ehe noch die Feuerwehr zur Stelle i^ r,
svrangen die Flammen auf die anliegenden Gehoste über . Dre
Löscharbeiten hatten infolge des heftigen Windes geringen Er¬
folg . Mehr als 80 Unwesen sind niedergebrannt.

Großfener durch Blitzschlag.
xrb Gadebusch , 22. Juli . Bei einem gestern nachmittag

niedergegangenen heftigen Gewitter zündete der Blitz in dem
Dorte "Klein -Sasslitz . Durch das Feuer wurden fünf Gehöfte,
zahlreiche Scheunen , Stallungen , sowie Vieh und Erntevorrate
vernichtet . -

Wien , 22. Juli . Der Lehrer des römischen Rechts und
Mitglied des Herrenhauses Karl Czyhlarz  tst , wre
„Neue Wiener Tagblatt " meldet , gestorben.

MelterdSncklS»
Dentseiie Seewarte Hamburg.
SS . Jf hü»  8 Klir vormittags.

1— „V.r l . irlit 2= leicht , 3 = schwach , t = raäss :8r, 5 — frisch , 8 =
^ 7 rtcii . S — stürmisch , 9 — htcrrn . IQ — starker bturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden

21. Juli ■“ TBIT 2 Uhr

746,1
755,9

199
14 2

82
still

745.4
754,9
28,5
14,8

52
NI

9 Uhr
abend ». Mittel.

745.6 745.7
755,4 7654
21.6 22,9
14,5 14,5

75 69,7
NI

Niedrigste Temperatur 17,8.

Barometer auf 0° und Normalschwer®
Barometer auf dem Meeresspiegel • •
Thermometer (Celsius ) s «»
Dunstspannung (mm) ; •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . »• • • « • •
Wind -Richtung und -Stärk « • • • • • *
Niederschlagshöhe (mm) • . . • • • • • *

Höchste i emperator (Celsius) 29,3.

Wettervoraussage für Donnerstag, ^23 .̂ Juli.̂ 1914, ^
TOn^S °^ S Regenfälle , kühler , Nordwestwinde.

Wasserstand des Rheins
am 22. Juli : . . . . „

Pegel : 3,00 m gegen 3,01 m am gestrigen Vormittag
» 3,60 m » 3,61 m > » »
» 2,31 m » 3,37 m » » »

Biebrich.
Caub.
Mainz.

h ner  Vhuet war vermochte sich heule zu Beginn eine be
kennzeichnet war vem r L a  g e geltend zu machei.
Äfenei Ausführungen , daß die in Serbien zu überreichende
Bie Wienei Auaunrui ^ ^ ne gehalten sein wurde, ver¬

fehlte Wirkung aut die Bö̂ enkr^ e nieM. ̂vermochte
sich auf allen Gebieten em - , n;cht erheblich war. Nur
durchzusetzen , wenn tee ^ ■ speziell von Wien

Sä:  XÄ a£Ä TÄ
Schiffalirtswerte profltojn Jon  Meldung ^über eme kr

Ä Staaten f  S

daß “ e6 anfängi ^ Kursstei ^ rung^ haupte ^ ^ ^m größeren
ÄSsnachhage war
mH etwaigen Zwischenfallen bei der uimn i
Gegen Schluß der ersten » stete senk ^ f e
niveau auf der Tätliches Geld 2 Proz . Ultimogeldeiner Großbank,  lagucnes « uu % und bis
3 Proz . Bei der Seeharad 'iung war Geld zu 2 i  Proz und d s
«um 26. August zum gleichen ^ tze erhalüich . Privat-
diskont 2Vs  Proz . (gestern 2)4 Proz .).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a . M., 22- Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Mit

tedungen über die österreichisch -serbische Spannung machen
sow + fdie heutigen Nachrichten bestätigen , einer ruhigeren
Aul assung  Platz . Die Kurse setzten «n Anschluß an+ 11 s h « b p r- ein Trotz der schwankenden Hal-

tng d-? New Yorker Börse konnten Baltimore -Ohio am hie¬
sigen Platze eine Kurserhöhung erzielen . Von den übrigen
Transnortwerten zeigten Lombarden und Staatsbahnen feste

a i :p ° TTrnsätze in Schiffahrtsaktien unterlagen nur ge-
Norddeutscher Lloyd und PakH-

DÄÄ bSSSTÄÄ
itzfbeschdden . Österreichische Kreditakhen befestigt Dis-
conto und Deutsche Bank höher . Petersburger Internationale
inaß + erholt . Am MonfanaktienmaAte sind die Umsätze be¬
scheiden Phönix-Bergbau, Gelsenkirchen und Bochumer rege
umgesetzt Die Kursbewegung der Österreichischen und unga¬
rischen Staatsanleihen machte emer ruhigen Auffassung Platz,
doch zeigte sich teilweise erneut schwache Haltung,
hei w/r Tendenz sind Türkenwerte anzufuhren . Heimische
Anleihen behauptet . Auf dem Gebiete der Kassa-Industrie-
Papiere trat mäßige Befestigung em. Auf die ruhigere
Politische Auffassung  war auch iw weiteren Verlauf
allgemeine Erholung  zu konstatieren , unter Bevor
Zugang von Banken und Montanwertem Privatdiskont
SV«, proz . (gestern 26/io Proz .).

Banken und Geldmarkt.
# Eine neue schwedische Großbank. Stockholm,

22. j u4i. Gestern wurde ein vorläufiges Abkommen gehoben
Wer die Verschmelzung folgender Banken , nämlich der A.-G.
Sveriges Private Centralbank , A.-G. Norrlandsbanken , A- G.
Skanska Handelsbanken , Bank -A.-G. Södra Svenge Boras Ens-
^da Bank , Helsinelands Endrilda Bank , Norrkopmgs Ensküda

Bank , Söderananlands Enskilda Bank , Lpplands Enskilda Bank,
Örebro Enskilda Bank und der Östergötlands Enskilda Bank.
Es soll eine neue Bank mit emem Aktienkapital von 68 Mill.
Kronen und einbezahlten Rücklagen von 68 MdI . Kronen ge¬
gründet werden . Die Liquidation wird mit Aktien der neuen
Bank bewerkstelligt . Die Tätigkeit des neuen Unternehmens
soll am 1. Januar 1915 beginnen.

Industrie und Handel.
,* Agx AIwsdniiiEiinthistrie . Unter der Firma Alumi¬

nium -Nickel wurde in Paris eine Aktiengesellschaft gegründet,
die die Verwertung der Patente  in Frankreich und Deutsche
land für das Canacsdhe Verfahren zur Nickelterang des_Alumi¬
niums zum Gegenstand hat . Das Aktienkapital beträgt drei
Millionen Franken , außerdem bestehen 2000 Genußscheme.

Heue Interessengemeinschaft in der Drahtmdnstiie,
Die Firma Krupp in Essen hat mit der Draht - und Drahtstift-
fabrik Könne u . Sohn in Gerresheim bei Düsseldorf einen
Interessengemeinschaftsvertrag abgeschlossen , der ähnlich wie
derjenige ist , den die bekannte Sechsergruppe der großen ge¬
mischten Werke mit den etwa 40 Verfeinerungsbetrieben em-
gegangen ist . . _ . , , .

* Die Salpeterkonventionsheslrebnngen . Die zum 20. Juli
rn London anberaumte Sitzung der Salpeterinteressenten
wunde auf den 24. d. M. vertagt , weil von der Westküste noch
keine bindenden Erklärungen Vorlagen . Vertreter von 61 Proz.
der Gesamterzeugung erklärten sich übrigens für eine Er-
zeugragseinschiränkung.

Verkehrswesen.
wb Weitere Erhöhung der Zwischendeckpreise nach

Amerika. Bremen,  22 . Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Nord¬
deutsche Lloyd und die übrigen kontinentalen Schiffahrts¬
linien erhöhten die Zwischendieckpreise nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika um 10 M., so daß dieselben jetzt
160 Mark betragen - . . , . __ , . , „

R Zur amerikanischen Exsenhahuknse. Washington,
21  Juli (Eig Drahtbericht ) Präsident Wilson hat den
Generals taatsanrwa .it Mac Reynold angewiesen , unter dem
Sherman,sehen Antitrustgeeetz ein Verfahren zur Auflösung des
Systems der New Hoven - Bahn  einzuleiten . Berner hat
dter Präsident angeordnet , daß die strafrechtliche Seite der An¬
gelegenheit der Bundesanklagejury vorgelegt werde.

Marktberichte.
— Aus dam Bericht der Preisnotiorungsstellc der Land-

wirt-chaftskammer für den Kegiernugsbezirk Wiesbaden.
Mainz  17 Juli . Preise für 100 kg. Weizen 20.50 bis
21 50 M ' Roggen 17 Ms 17.78 M„ Hafer 19-50 bis 20 M.
nie z 17 Juli Preise für 100 kg. Roter Weizen 21.12 M„
fremder Weizen 20.62 M., Roggen 17.20 M., Gerste 15-40 M-,

H^ O Irruchtaiaikt zu Frankfurt a . H . vom 22. Juli . Roggen,
neuer 17 M , Gerste , Wetterauer , 16 .50 bis 18 M„ Franken,
Pfälzer , Ried 16.50 bis 17.50 M Hafer , hiesiger , 16.50 bis
18 50 M- Mais 15.60 Ms 10 alles per 100 Kilo.

0 Railoff eimarkt zu Frankfurt a . M. vom 22. Juli . Kar¬
toffeln in Wagenladung 7.50 bis 8 M., im Detail 8 bis 9 M.,
hIIgs  i >er 100 Kilo.

m Heidesheim , 21 . Juli . (Obstmarkt .) Buschbohnen
10 M Erbsen 5 M-, Süßkirschen 13 bis 15 M., Sauerkirschen
18 pts 20 M , Johannisbeeren 10 bis 12 M„ Stachelbeeren 6
bis 8 .VI.. Frishbirnen 10 M., Aprikosen 16 bis 22 M., Pfirsiche
10 bis 17 M.. Sommeräpfel 15 M. der Zentner.

m Nieder -Ingelhaim , 21. Juli . (Obstmarkt .) Kirschen
12 bis 22 M-, Stachelbeeren 7 bis 9 M„ Johannisbeeren 10 bis
J1 M Aprikosen 14 bis 23 M., Pfirsiche 10 bis 26 M., Früh¬
tarnen 12 Ms 17 M„, Frühäpfel 10 bis 20 M., Pflaumen 20 Ms
22 M. der Zentner.

— Kartoffelmarktbericht vom 20. Juli von. der Preisbericht-
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats , Berlin W . 57. Groß¬
handelspreise für Frühkartoffeln in M für 50 kg Berlin:
Oval blaue 3.75 bis 4.25 M., Rosen ((frühe ; 3Ao M-, Frühe
weiße , Kaiserkrone , 3.25 bis 3.50 M., Nieren , Paulsens Juli
4.50 M. ; Stettin:  Rosen (frühe ) 2.50 M., Frühe weiße,
Kaiserkrone , 2.75 M„ Runde blaue 3 M. ; Liegnitz:  Rosen
(frühe ) 2-50 bis 2.75 M., Firi& e weiße , Kaiserkrone , 2.75 bis
3 25 M., Runde blaue 3.50 bis 4 M., Nieren , Paulsens Juli
3.50 bis 4 M. ; Magdeburg:  Rosen (frühe ) 2.50 M., Frühe
weiße , Kaiserkrone , 2.75 M., Oval bläue 3.50 M., Runde blaue
3-50 bis 3.60 M., Lübbenauer (Trebbiner ) 3.50 M.t Nieren,
Paulsens Juli 3 M., Crallen 3.50 bis 3.60 M.

- Ausländische Bfartoff elmäikte (alles per 50 kg)
London : Scotch 3 M., Neue Kartoffeln : Kents 5.50 bis 6 M.;
Jerseys 4.50 bis 5 M., Cherbourgs 4 bis 4.60 M., Bedfotdiähire
5 M-, Essex 5 bis 5.50 M„ St . Malo 5 M. — L i v e rpo o,1t
Neue Kartoffeln : Epicures 4 Ms 6.75 M , Kidneys 5.50 bis
6 50 M., British Queens 5 Mb  5 .50 M., St Malo 6.50 M. —
Amsterdam (P . van Es) : Neue Kartoffeln : Mause 3.40 Ms
4-05 M., Borgers 2.95 bis 3.40 M.

Schiffs-Nachrichten
über Eewegung und Ankunft der Dampfer

vom 17. bis 20. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
beavr . Beieeziel:

Ankunft
bezw . Weiterfahrt:

Norddeutscher Lloyd In Bremen . F3U
Hauptagent für Wiesbaden J . Ckr . eUtokUeh , WUheltngtraCe Btt

Neckar . - > •
Rhein .
Seydlits.
Westfalen.
Pommern . .
Prinzess Alice . . .
Schlesien.
Norderney.
Borkum.
Altair.
Goeben .
Barbarossa.
Iioon . -
Bisass .. . - - - : - - -
Prinz Bitei Priedr,
Prinz Ludwig . .
Prinz Heinrich . ,

nach Galveston
Baltimore
Australien
Australien
Ostasien
Ostasien
Bremen
Bremen
Bremen
Bremen
Hamburg
New York
Australien
Australien
Ostasien
Bremen

Juli 17. von Baltimore.
19. Lizard passiert.
19. in Adelaide.
19. in Brisbane.
19. in Sydney.
19. von Aden . _
19. Perim passiert.
19. in Havre.
19. von Singapore.
19 von Manila.
19 in Suez.
20. Bishop -Kook p.
20. von Suez.
20, in Adelaide.
20. in Yokohama-
20. in Bremerhaven
20. in Alexandrien

F317
Alexandrien

Deutsche Ostafrlka -Linle . p , , ,
Bureau ' Amtl . Reisebureau h.  Rettenmayer , Kaiser Friedr .-Platz 1.Bureau . Ansraisa Ijuli 19. Ouessant pass.General . . . . . . . . aut der ^ usre , jg . Von Suez.
Feldmarschall . . . » » Ausreise , 20. in Oaressalam.
Kronprmz . I » * Ausreise  i

K51n - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Koin uusseiaorie 7.40(VorkajUtensohiff : Mon-

Abfahrten von Biebrich . MorM s g2J (Salon - Bxpross »Borussia «,
tags , Mittwochs •un ,ciXf. e,a ®f .^ ’0iifihrt »Barbarossa « und »Bismarck «),>Augusta Victoria «), 9A0 (Sehneuianr >Ka .ser wilhp ]m Uc ) 1350
10.20. 1L20 (Salon -Express »BlUoher Werktags ) bis Koblenz . 230
bis Köln , mlt tags 1;30 ((iüterscmm ienz _g (n Sonu _ u Feiertags)
(nur Sonn - und Feiertags ) d:'»^^ rnaoh , abends 6.20 bis Bingen und
bis Assmannshausen , 4-1. Wiesbaden nach Biebrich morgens T.3q.
zurilclr . bepack wagen >oh ^ ^ sbaden bei dem Agent w . Bickel,Billette und Auskunit u F31S
Hanggasse 20- Telep hon 2346. * 313

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Chefredaltcur : A. He ^cryorst.

.«. . „„tmnrrtidi für die innere Politil : A. Hegerhorst : für di- auStolrttfjc
Dradtberichte": De. xhlh G. Sch -Ü - nbe - g : für da?

nn- B . «. Nauendorf : für „Ans Stadt und Land" und das geiam e
ISoSe : C. RStverdt : für „Gcrichtsfaal" : I . SB.: C. Röttzerdt ; für

(Kh»rt »«» Luftfahrt " ' F . Günther ; für „BermifchteS" und den „Briefkasten :
« iS- SB. Etz ; für den Haudelsteil : W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:
J ' H. Dornauf ; fämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberglcheii Hof-Buchdruckerei iu Wiesbaden.

Eprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 Uhr ; in der politischen Abteilung
von 10 bis U Uhr.



Seite 6. Aoend-Ausgave , 1 . Matt.

1 Pfd. Sterling . . . . . . Jl  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . kl. i. O. » » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . . - 1-70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.35
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . Jb  1 -125 MM

KwMcMe vom 12 . Juli M__. ._i_-li« — 2 - .t- _ x'sf.r:_ . — ■ n=
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . « =

Berliner Börse.
Bank -Aktien.Div.

8V* 'Berliner Handelsges.
b Commerz- u. Disc.-B.
6V2 Darmstädter Bank

121/2 Deutsche Bank
ö !D. Eff.- u. Wechselb.

10 jDisconto-Commandit
8Vi |Dresdner Bank

Meininger Hyp.-Bank
Nordd . Grundkredit
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutscbl.

5 Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg. Intern. Bk,

, Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

7
7
fjl/2
7

lOViö
133/5
5.86
3

In %
145 .50
105 .25
112.
230.
112.
179 .50
144.
141 .30
111 .75
114 .80
104 .80
183 .50
165.
138 .90
104 .25

Div.
o

12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw,
Wittener Stahlrohren

In %
147 .25
175.
144 .20
127.

Vorl . Letzt.
7l/2 71/2
91/2 91/2

10 Canada-Pacific 185 .60
6 Baltimore und Ohio 83 .50
6 Deutsche E.-Betr.-G. 106 .25

10 Hamb.-Am. Paketf. 121 .60
20 Hansa-Dampfschiff. 249.

2/5 Nied er waidbahn
8 Nordd. Lloyd 103 .10
7 Oesterr.-Ung . Staatsb. 140 .25
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 16.
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
6-/» Südd. Eisenbahn-G. 128 .50
uv* Sch antung-Eisenb. 122 .10
0 V.Eisenb -Bau-Betr.-G.

Branercien.
15 Brauerei Schultheis 269.
14 Brauerei Sinner 828 .75
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
Beton- und Monierbau
Deutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt & König
Neue Boden-A.-G.

149 .50
159 .50
198.

70 .50

30
28
14
30
15
121/2
14

Chemische Werbe,
Albert, Chem. W,
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch 8s Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

|S84.
552.
229.
452.
244 .50
186 .60
210 .50

25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

ElektrizitätsgesellscIiaSten.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Eiektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. eiektr. Untern.
Russ. Allg. Elektr.-G.
Schuckert Eiektr.
Siemens eiektr. Betr.

275.
233.
102.
158,25
193.
150 .50
133 .30
133 .75
112 .50

Maschinen - n. Metallindustrie

Bergwerks -Unternehmungen.

9
13V2

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B,
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.

1 Phönix -Bergb . u . Hütt
| Rh ein.-Nass . Bergw.

141 .25
95.

210 60
102.
345.
118 .50
321.
161 .50
167 .75
223.
128.
174 .70
169.
298 .10
467.
136 .90
161 .50
152.
130 .50
151 .25
210 .75
225 .50
183.

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Diirkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Meguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. 8c Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

281 .50
133.

73.
110.
120.
245.
290.
122.
140.

91 .50
141 .75
107.
288.
148.

Papier - u. Zellstoffabriken.
Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

371 .10
91.
97.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

210.
142 .10
570.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr, Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

93.
312 .50
117 .50

91 .50
160 .25
260.
128 .10
432 .50
315 .50

South Westafrica Co.
Türkeniose

6V2 6V2

6. . 6.

61/2! 6V2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

8V2

5. .
6. .
7. .
61/2
9. .
6..

10 ..

SV2

71/2! 8.
10. . 10.
9. . 9.

10. .
8. .
9. .
8. .
7. .
51/4
7. .
7. .

9.
71/2
71/2
43/4
6V2
7. .

6V2I 7. .
11. . 12. .
7V5! 8.54
7. . | 71/2

1051610516

7.
9.
8.
6.

?! .
9. .
7. .
5

6. .

7. .
9. .
8. .
6. .

7. .
9. .
7 . .
3. .

51/2
71/2
7. .
53/4
7. .

9. .

6.
8V2
51/2
71/2
7.
6. .
7. .

’erg.-Märk. Bank Jt
Bert. Handelsg . -

Ult »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. ->

Ult.
DarmstädterBk. »

Ult.
Deutsche B. S. I-X -

Ult.
do. Asiat. B. Taeis
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges. -

Ult. .
Dresdner Bank »

(Jlt. »
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank -
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V. »
GothaerG.-K.-B-Thi
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met.-G. /̂
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. »
Mitteid.Privb.Mga.'
Natlbk. f. Dtschl . »
Niirnb.Vereinsbk.
Oest.-Ungar . Bk. Kr
Oest. Länderb. _ >
do. Cred.-Ä. 0. fl.

Ult. Ö. fl.
Pfälz. Bank Jt
do. Hypot .-Bank
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jl
Reichsbank
Rhein. Credit.-B.
do. Hypot .-Bank
Rli.-Westf.Disc.-G
Schaaffh. Bankver.

Ult . »
Südd. Disconto -G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

In %
[143.145 .75
145 .50
1109.

108.
105.
113.
113 .50
230.
230.
120.
112.
141.
113.
152.
118 .51
179 .70
179 .75
144 .20
144.
162 .50
186 .80
195,
214 .50
150.
164.
147 .50
130.

82.
114 .50
119 .30
104 .50
245 .50
139 .70
120.
186 .50
183 .25
120 .75
193 .50
151.
111 .80
139 .50
125.
195 .40
110 .70
104 .50
|l07.
110 .40
179 .50
101 .75
125 .50
133 .00
116 .30
133 .50

M. Mot. Oberurs.
. Pokorny u.W.
» Pfälz.Näh.Kays-
» Sclin .Frankent.
» Schraub.,Krom.»
. Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing.N.«
Waggon Fuchs »
Napnt.-Pr.-G. Nob .»
Ölfab. Ver. D. '
Porzellan Wessel »
Pressh., Spirit, abg.»
Pulvert , Pf., St.I -
Schriftgiess.Stemp. »
Schuhf. Vr. Frank. »

. V. Fulda »
- Frankf., Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Jt
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes . »

» Westd. Jute
D. Veriags-Anst. *

10. . iz . . Zellst.-Fabr .Waldh .»
25. . '25. . vurkerfab.Frankent

In %
149 .50
137.

281.
154.

197.
134 .50
322 .50
167 .50
149.
339.
130 .70
202.
113.
172.
123.
118 .50
177.
208.
143.
138 .80
105.
175.
160.
420.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. **
12. . 12. .

10 10
14. . 14.

9. .
7. .

23. .
11. .

8. 10.

10.
10.

9. . 15.

y. J BanqueOttomaneFr. 111.

Deutsche Kolonial -Ges.

100 .25
160 .25

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere.

al Deutsche . In 0
D. R.-Schatz-Anw. ■*< IOC.
D. R.-Anl. unk. 1935 * 99 .90
D. Reichs-Anleihe *
do.
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 >
Preuss .Konsols »
do.
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) *
do. von 1892u. 1894 *
do. A.1902uk.b. l910»
do. 1904 unk. b. 1912 >
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. n. A. A. Jt
do. E.-B.-Anleihe >
!do. Pfälz. E. B. Prio. >
Elsass-Lothr. Rente *

jHamb.St.-A.1900u.09 »
do. R.87,91,93,99,04 >
|do. 86, 97. 02 »
Gr. Hess . 1899
do. unkb. 1921 »
do. (abg .) *
do. *
'Sächsische Rente »
iWürttemb.unk. 1915 »
,do. 1885/95 »
do. 1W3 .
do. 1896 »

Zf,

86 .55
75 .80
99 .50

100 .20
86 .45
75 .55
97 .80
97 .80
93 .40
89 .20
86 .20
85 .90
84 .30
99.
99.
84 .85
75 .90
98 .50
75 .50
98 .40
86 .60
80 .20
97 .30
97 .80
84 .40
73 .60
76 .80
99 .30
88 .50
85.
77 .30

to) Ausländische.
ß  I . Europäische,

, Belgische Rente Fr.
. Bulg. Tabak v. 1902 Jt
. Franzos. Rente Fr.

/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
i/4 ido . Mon.-Anl. v. 87 »

Ido. 87 2500* »
. iHolländ . Anf. v. 96h.fl.

. . |Ital. amort.89,S.3u .4Le
/4 icons . stfr . Rte. i. G.
/io do. Rente i. G. *
15 jÖst . Papierrente ö. fl.
. do. Goldrente ö. fl. G.

/5 |do . Silberrente ö. fl.
. ido. einhtl. Rte.,cv . Kr.
. |do . Staats-Rte. 2000r »
. Ido. 20,000r »

b ^Portug . Tab .-Anl . Jt
. Ido. unif. 1902S. III
. ido. » S. III(Spec.) »
. IRum. amort. Rte.v. 03 »
. do . Konv. v. 1890 »
. |Rum. Konv. v. 1891 »
. do. amort.Rte.v.1896 »

72 [Kuss.btaatsani.sttr.U5*
. . do . Kons.-Anl.v. 1880»
. . do. Gold- do. v. 1839»
.. do . E.-B. S. Iu . II89 »
. . do. St.-R. v. 1902 stfr. -
5/to do.Konv.A.v. 98 stfr. »
i/2 do . Goldanl. 94 stfr. »
. . do. 1896 stfr. »
Vz Serb . stfr . Gold »
. . do. amort. v. 1895 *
■,. Tiirk .-Eg. Bagd . S. 1 »
. . do. Anl. von 1905 »
. . do . Anl. von 1908 »
. . do. 1011 »
1/2 Ung . St.-R. 1913 »

. do. 1910 »
;i/2 do . St.-R. V. 97 stf. Kr.
I . do . Eis. Tor Gold » ^

75.
95.
81 .50

49.
49.
98 .20

102 .80

83 .10
84 .20
63.
79 .30
80.

97 .80
66 .20

9 .60

94 .50
97 .70
87 .50
98 .20
85 .95

85 .90
88 .20

76 .20
69 .80
84.
74 .50
77 .40
70.
70.
69 .30
86.
77 .20

68.

U . Außereuropäische.
Arg. 1907 unk.1912Pes. 1 98.
do 1909 tgb .ab 1910 » 1 98 .90
do: äuss. E.-B. LO. QOfi 100 .
rin innere von 1888 Ji > —
do . äuss.G.-Am.l897 * j
Chile-Anl. von 191) » l —

B/2
5. .

t'/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4V2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5 . .
5 . .

Chile Gold-Anl. v. 06.̂
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 >
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. -
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. Jt>
do.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. Jt
do. cons . inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
89.

IOO.

90 .85

88 .40
101 .40

96.
91 .40

102 .75
68 .90

69 .70

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , in %,
4..
4..
33/4
36/10
3'/2
3'/z
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
3V2
4. .
3>/2
4. .
3»/2
3’/2
4. .
3‘/2
4. .
31/2
3Vr
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3V2
4. .

do.
do.
do.
do.

Rheinpr.20,21,31 -34 Jt
do. 35—38
do. 22 u. 23
do. 30
do. 10, 12-16, 19,24
do. » 18
do. » 9,Hu .14
Pr.Oberhess . unt. 17
Frkf. a. M. v. 06u . l4
do. v. 1910 unt. 1920
do. v. 1911 unt. 1922
do. Lit. Nu . Q (abg.)
do. Lit. R (abg.)
do. Lit. S von 1886
do. ,W v. 98 u. 03
do. Str.-B. v. 1899
do. v. 1901 Abt. I

II, III
1903
1906 I, II

v. Bockenheim
Berlin von 1886/92
Darmstadtv. 09 u.16
do. v. 05 am. ab 1910
Giessen v.1907u. 1917
do. v. 03 ukb. b. 08
Homb.v.H.k. 1880u. 99
Köln von 1900 u, 06 ^
Limburg (abg.)
Mainz 1907 uk. 1916
do. (abg.) 1878u. 83
do. (abg.) 05uk. b.15
Mannh. 1912 unk. 17
do. 1904—1905
München v. 12 uk.42
Nürnberg v. 12 uk.47
Wiesbaden v. 1900/01
do. v. 1903 uk. 1916
do . v. 1900/01
do. von 1903
do. von 1908 3 . 1
do. 1908, S. II, u.1910
do. 1912, S. III, u. 22
do. (abg.) v. 79
do. v. 83
do. v. 1887, 96, 98,02
Worms v. 1901 u. 07

4. .
6. .
5. .
4' /2

Christiania von 1894
Kopenhg . v. Ol u. 11
do. von 1886
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do. v. 88 i. G. £

97.
97 .30
94 .50
89 .60
87 .40
85.
83 .50
96 .10
©7 .30
97 .30
87 .30
98 .10
/S3 .20
89 .50
90.
88 .10
88 IO
88 .10
88.
88 .10

11. J10 . JOtaviminen Fr 118.
5. . i 71/2iSouthwestAtr .C. » 104 .30

Ult . » 1106 .35

Div. Industrie -Aktien.
V 01'I. Letzt
29.
10.
8.

12.:
0.

. 20. .

.110. .

.1 8. .
:312.83

I 0
15. . 115.
10. . 11.
7. .
9. .
3V2
7. .
3. .
9 . .
9. .
7. .
0

11V»
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
8. .

30 . .
14. .
12. .
14. .
30 . .

0
20.
12.

7. .
9 . .
3112
7.
0.
9.
9.
7.
0

1-11/2
5. .
9.

10.
8.

10.

89 .80

95 .10
85 .75
89.
95 .30

88.

95 .30
36 .50
97 .70
95 .70
97 .30

96 .50

30. .130.
15. . 15.
12V2I.12V2
18. . 18.
12. . !12.
14. . !14.
5 . .
8. .

25. .
14. .

4.
6.
V/2

12.
12.
8. .

7V2
12. .

4.
7.
7V2

12.
12.
8.

Div. Bank -Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0

A.Deutsch. Creditan IJ48.A. Elsäss. Bankges .lll ®*
Badische Bank R. 131 .30
B.f.el.Untern.Zür. .// —_

. do. Bod.-C.-A., W. » 137 .25
«.«o 8.05 do. Handelsbk . 8. fl. 149.

1̂ 114. . do. Hyp . u.Wechs . » [297 .50
6V2I öVs.Barmer Bank-V. . 1108 .40

8V2
6V2
6V4

10.
4.
8.05

8V2
6V2
7. .

10. .
4. .

6V2
71/2

10. .
7. .
5
9 . .
0
7 . .
7. .
9 . .
8. .

12.
9.
7-/2
5. .

10. .
30. .

7. .
9 . .

12. .
28. .
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

13-/2
9. .
9. .

6V2
7 -/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7. .
8. .
8 . .

12
131. .

7-/2
0.

10.
25.
7.
9.

10.
22 . .
14 . .
5 . .
4. .
6.

23.
9 . .

18 . .
10.
13-/2
9. .

12. .

AIum.Nenh.(50o/o)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
ßad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60°/oE. ^
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Binding *

. HenningerFrf . >
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . -
» Kempff ^ -» Lövvenbr. Sin. »
# Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. *
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Sch lenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Cem. Heidelb . »

F. Karlst.
- Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»

Bad.A.u.Sodaf. *
Blei,Silb.Braub. »
D.Gold-, Sl-Sch.»

» Fabr. Gdbg . •
» Goldschmidt »
> F. Griesli . El. *
» Farbw . Höchst »
» Fbw. Mühlheim *
» Fabr.,V.Mannii.»
» Weiler-ter-Meer*

Werke Albert *
. Holzverkohlgs . >
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. Jt
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Jt
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges. Berl. »

Ult. *
» Bergm.-Werke *
» Brown Bov.&C. »
» Contin.j.Nürnb. »
» Dtsch.-Übersee »

Ult. *
El. Feit. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lalimeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
» Rhein, »
» Siem, u. Hals. »

Ult . .
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.,F.

Feist &S.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Jt
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl. ,Fkf . M. *
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch.Mhlw.Strssb,
iungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jt
Lederf. N . Spier »
> Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh. W.-M. *
Masch. A., Kieyer »

. Armat. Hilpert »
» Baden-, Weinh. »
» Beck u. Henkel *
» Bielefeld D. *
» Daimler-Mot. »
» Esslingen •
» Faber u. Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. •
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. *
» Masch.u. A. Kl. *

11V»!IS . .
10. -iio . .
13. . jl3. .
4Vl 4-/2

12. .
6 . .

19. .

C. .
18. .

11. .
8. .

26 . .

Aumetz-Friede Jl
Ult. »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. *

Ult. »
Braunk.-W.Leonh. »
Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. *

Ult. *
Eschweiler,Bergw. »

Ult. »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » *

Ult. »
Harpener Bergb. *Ult. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . *
» P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. *
Oberschi. E.-B. »

Uit . »
Oberschi. Eis.-ln . »
Phönix Bergbau »

Ult. .
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. »
Ostr. Alp. M. ö . fl.

140 .50

142.
210 .75
211 .50
153.
102 .40

119 .30
119 .25
223.

145

174 .62
169 .75
169 .75

181 .50

79.

77.
226 .20
226 .50
176.

3-/2
4_ .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2^
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4.
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

,do. Ser. 1 n. 15 Jl
do. Hyp .- u. W. Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21

Nürnb.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u .39uv.20/21
do.
Berlin . Hypotheken!)
do.
do. *
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S . 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7 »
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu, 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do, 13ü. 13a uk. 13 *
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/2
4-/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4 . .
3-/2.

do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17
do. S. 12, 13. 15u. 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42
do. S. 43 u. 46
do. S. 48 uk. 1917
do. S. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17

87.
97 .70
91
93.
33.
97 .10
97 .70
37 .40

100
96.
62 .20
94 .60
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
96.
96.
65.
95.
96 .20
96 .70
95.
86 .40
66 .50

do. unkb. 1907'
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 !
do. 541/610 uk. 1918 -
do. 611/690 » 1921 :
do. S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7

137.

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. . ,, . . ^

Vorl. Ltzt. «) Deutsch «.

In %
245 .50
166.
107.
212.

52 .50
270.
180.
122.
152.

68.
120 . ,

40.
170.
168 .50
114.

56 .30
ISO.
HO.
150.
139.
122.
116 .50
121.
118 .50
554.

75.
541.
227 -80
194 .50
232.
452 .10

63.
301.
188 .90
385.
269.
186.
188 .20
219 .50
222 .90

115 .50
276 .25
233 .10
233 .50
103.
147 .80

95.
159 .40
160 .75
139-
152.
116.
12150
122 -60
190.
190 .50
134 .90
134 50
135 .50
149 .50
200 .37
136.
113 .90
198.

92.
96.

117.
76.

114 .75
104 .40
118.
127.
150.
168.
HO.

45.
156.
281 .50

86 .10
122 .30
151 .50
270.
362.

85.
95 .50
87.

270.
120 .75
265.
177 .50
194.
130 .50

81/z
7. .
9. .
8*A
5. .
6

6 .
7-/2
6..
0

81/3 >
7. .

10. .
8V»
5 .
6
6
7-/7
6-/2
0

10. 10.
7. . 8.

iuubeck-Bücheii Ji
/\ llg. D. Kleinb. *
do. Lok.-u.Str.-B. »
Berlinergr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. •
D. Eis.-Betr.-Ges. *
EI. Hochb. Berlin »
Schant.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisend.-G. *
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd *

168 .50
132 .50
161 .90
141.
108.
104.
128 .50
122 .75
128 .50

4Vs iPreuß Bod.-Cr.-Act.-B.

S. S u. 9 uk. 11
5. 11 » 1916
5. 12 » 1917
5. 13 » 1918
5. 14 » 1919
8 . 16 » 1921
S. 17 » 1922

kb. ab 05 u. 07
— Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weira,
do.
Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

94.
94 .50
94 .60
95 .50
96.
88 .60
86 .50

S. 17, 18 u . 21
5.22 uk. 1915 .
8 .25 » 1918 '
8. 26 » 1919 '
8 27 » 1920 »
8.28 » 1921 »
8 . 29 » 1921 -
8. 20 » 1913 »
8. 23 » 1915 >

3-/2 [do. s . 3, 7. 8,9 »
4. . Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »

v. 1899,01 u. 03

121 .75
103 .25

lOioji120/7
IIV2 12
7 *7Va
O. J 0. .
4. . I 4. .
51/2! 5
U/4 23/4
7
6. .
6. .
5. .
6V5

11. .

8. .
6. .
6. .
5-/2

11. .

b) Ausländische,
Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do. _ St.-Akt. *
RaabÖd.-Ebenfurt *
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
GrazerTramway6.fl.

139 .50
15 .75

55.

82 .75
110.

145 .70
192.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
a) Deutschs.

Allg . D. Kleinb. abg. Jt
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn _ »

Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4 . .
3-/2

. -Anst. 4. .
4. . do.

aor.-D. io, i ^u.«
E. 25 unk. 14

In <v®. 4. . do. E. 28 » 17
73 .80 4. . do. E. 29 » 19
96 .30 4. . do. E . 30/31» 20

33/4 do. E. 26 » 14
93.

100.
100.

93.
92 .70
84 .60

d) Ausländisch « .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
5..
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
26/io
26/10
5. .
5 . .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

Elisabethb.stfr.in Golö Jt
Öst. Nordwestb . v. 74 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv . v. 74
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i . S ö . fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. *

do. Süd(lomb.) sf. i. G, Jt
do. »
do. Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 Jt
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Jt
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. Em.
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. Jt
Prag-Duxl896stf .i.G.ö,fl.
Raah.-Öd. E. stf. i. Q. »

88 .60
100 .20

78 .50
78 .90

100 .20

100.

75 .25
97.
69.
48 .25
48 .20

100 .50

86 .20
71 .70

16
17

. 19
20

» 22

v. 1906
V. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom.Ql kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
„w. 06 -> 16
Pr. Hypoth.-Äct.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °A.

v. 04 uk. 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.

3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 V»
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2

do. E. 17,18u.24 kb.
do. Kleinb.E. Ikb .ab04
do. Kom. 8 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

65.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .70
96.
86.
86.
98 .10
95 .50
84.
98 .10
83 .50
97 .50
88.

Westd. Bod. Köln 8. 7Jt
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 .
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. *
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. * 15 «

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .90
96 . 10

Ld. Hess .-H. uk. 1913^
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»

4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3V«
ZV,
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2
3-/2
3..

8.23 » 1916
8. 24 uk. -62' »
8 . 25 » 1922 »
8. 26 » 1924 »
S. 21 » 1917 -»

Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »

Lit. U u. X »
Lit. Y »
Lit. J »
F. G, H.K. L »
M, N, P, Q »
Lit. R, S, »
Lit. T »
Lit. O. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

96 .25
96 .50
96 .25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
88.
83
86 .20
94 .30
93 .30
93 .80
93.
94 .10
94 .20
93 .60
8 ^.30
84 .50
95 .50
95 .70
96 .50
86.
86 .30

Diverse Obligationen.
In %

Aschaffb.Buntp.Hyp. JL
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. •
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. •
Deutsch-Luxemb.uk.l 5 »
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb .-Renten-Bk. »
do. *
Elktr.Allg. Ges ., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do.
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. •
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
Lindes £ ismasch,v .l913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.Wahl hofMannh.»

4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4V»
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2

92 .10
84 .20
93 .10
94«
94.
96 .50
93 .80
87 70
94 .40
95 .60
94 IO
95 .80
36.
88.
86 .50
89 .30
85 .50

1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. 8. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. 8 . 52 »

94 .60
94 .20
94.
94 .20
96.
96 .40
84 .40
34 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84 .50
97.
89 .40

Wi
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
■P/2
4. .
4. .
4-/2
Pb

99 .20
101.
100 .70

96.
102.

99.
99 .80
94.

101 .70
99 .50
90.
©9.
94 .50

101.
102.
103.

94 .50
90.
92 .50
99 .10
93 .50
94.
96.

100 .60
98 .50

100 . 10
93 .50
93 .40
99.
95 .20

100 .10
102.

97 .60

Zf.
4. .
5. .
Z-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4 . .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Vorzinsl . Lose-
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Th Ir
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö . fl
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. v. 186-6 a. Kr.^ »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl

in «wo»
194.
154 .80
122.
165 .50
113 .20
139 .90

77 .20
144 .20
181 .50
128 .40
496.
376.
110.

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.

fl. 7 35 .10
Thlr . 20 203 .80

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder -
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Vf>nf»tianer_

33 .30
33 90

u. .. . 604.
ö. fl. 100 520.

Fr. 400 ,161.
ö. fl . 100 4ßl.Le 30 74 .20

Geldeorten.

Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. -
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p- > Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. JOOfl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief, I Geld.
20 .48
16 .40

20 .44
16 .36
16 .10

28.
28 .04
75.

4 .19

81 .30
20 .53
81 .45

169 .45
81 .20
84 .30

Wechsel.

69 .40

71 .30
75 .30

24/io
2Vio
4. .
5. .
3-/2

Li vorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ital. S. A.-H. Le
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn

4. .
4 . .
4-/2
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4-/2

Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jt
do. Chark. 89 » * »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g. »
Podolische verl. 1915 *
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v . 1912 »

4-/2
4-/2
3. ,
5. .

Anatolische i. G.
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

68 .40
66 .10

111 .70

90 .20

83 .50
94 .20

94 .10

84.

95.
90.
67.
60.

» Moenus » 151 .50

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
31/2[Allg . R.-A., Stuttg . Jt  I 87.
31/2 Bay .Ver-B. München »
t. . |do. Handelst,. »

90 .20
96 .80

Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London , Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.07 3-/2V/0 Paris . . Fr. 100 81.40
81. 40/o Schweiz . . Fr. 100 31.37H2
80.95 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.16 30/0 Triest . . Kr. 100

419
4-/2' Wien . . Kr. 100 84.60 40/0

Londoner Börse.
Tendenz : ruhig.

Amerikanische
Atchison Top. common . .
Canada Pacific . • • • •
Erie common . • • • •
Mis. Kns. Texas . . » »
Peruvian . . , • • • •
Reading . . • • • • •
Rock Island . . • • . •
Southern Pacific . . . .
do. Railway common .
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union Pacific common

Rahnen.
99 .75

189 .37
25 .25
11 .25
37 .75
83 .50

1.
93.
21 .62
61 .25
14 .25

160,25

Minen.
Amalgamated . . .
Anaconda . . • . •
City Deep • . • •
Rio Tinto . . . , .
Chartered.
De Beers defered • •
East Rand . . . .

70 .50
6 .31
3 .31

67 .37
0 .81

16.
1 .68

Geduld . • ,
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . ,
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 ,
3- /2 Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. ,
41/2 do . von 1898 . .
4 Griech. Mon. . •
4 Japaner von 1905 . .
4- /2 do . II ,
3-/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl. .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.

SdiflUi

Bezugs
Lanqgas
Brittügk
marckrin
gabeüeü

ttnzergen
mirrags: ti

Donr

27 90

73.
4 .191/1
84 .25
81 .20
20 .49
81 .35

169 .35
81 .10
84 .70

81 .60 81 .50

In Mark
31/20/0
31/jo/o
5V2»/»

1 .25
2 .19

13 .44
7 .7 5
5 .94

75 .68
75 . „

101 .59
80 .59
11 .
20 .
78.

101 .- 9
93 .25
58.
S2.

63 .75
87.

CSS0
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